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Die neueste deutsch-tschechische
Kusgleichsaktion.

X . W. Wien, 81. Januar.
Die österreichische Regierung hat eine neue Aus-

gleichsaktion zwischen Deutschen und Tschechen in
Böhmen eingeleitet und aus diesem Anlaß den verhan¬
delnden Parteien eine Anzahl von G e s e tze n t -
würfen  über die wichtigsten Ausgleichsfragen ein-
gchändigt , die als Grundlage für die weiteren Verhand¬
lungen dienen sollen. Es wird versichert, daß diese Ge¬
setzentwürfe auf Grund von Vereinbarungen ausge-
rrbeitet wurden , die bereits in einem früheren Ver-
iandlungsstadium zwischen den deutschböhmischenund
den tschechischen Parteien getroffen wurden und baß.
die Regierung nur in jenen verhältnismäßig wenigen
strittigen Punkten selbständig eine Art Mittelweg ein-
geschlagen hat, über welche es bisher nicht gelungen
ist, eine Vereinbarung zu erzielen. Eigenartig muten
diese Gesetzentwürfe an , die am Ende des nunmehr
schon ein halbes Jahrhundert währenden Leidensweges
der Deutschen in Böhmen aufgepflanzt werden : sie be¬
deuten die v o l I st ä n d i g e Abdikation  von allen
historischen Rechten der deutschen Sprache  in
Böhmen, die v o l l st ä n d i g e Unterwerfung
unter die tschechische Landesmehrhe.it und ans ihrem
.Titelblatte sollte stehen: Caesar , morituri te sälutant!

Alle einst so stolzen Wünsche der Deutschen in
Böhmen hatten sich in den letzten Jahren auf eine ein¬
zige Forderung reduziert : Wahrung und Aufrecht-
erbaltnng des reinen deutschen Sprach¬
gebietes!  Die neuesten Regierüngspropofitionen

er stören  mit brutaler Hand auch diese letzte
Position.  Es müssen nunmehr auch in den rein
deutschen Bezirken bei allen Ämtern , Behörden und Ge¬
richten schriftliche und mündliche Einbringungen in
tschechischer Sprache vorgenommen und erledigt werden.
Die Erledigung muß in diesem Falle ebenfalls in
tschechischer Sprache erfolgen. Bshördliche Verfügun¬
gen werden auch im deutschen Sprachgebiete tschechischen
Parteien in tschechischer Sprache . zugsstellt werden
müssen. Tschechische Minoritätsschulen werden mit den
deutschen Gemeinden in tschechischer Sprache zu ver-
kehren haben. Tschechische Aussagen oder Erklärungen
bei deutschen Gerichten und Behörden sind in tschechi¬
scher Sprache zu beurkunden. Deutsche Behörden müssen
mit tschechischen Gemeinden in tschechischer Sprache ver¬
kehren, dasselbe gilt für den Verkehr deutscher Behör¬
den mit tschechischen, auch wenn letztere untergeordnete
Behö'-den sind. Es wird also ein deutsches Landgericht
mit den tschechischen Bezirksgerichten in tschechischer
Sprache verkehren müssen. Mit einem Wort : die
tschechische Sprache ist auch in rein de ut-
sche n Sprachgebieten gleichberechtigt  geworden,
der heldenmütige Kampf der deutschen Richter, die sich

'Jakre hindurch wehrten , tschechische Eingaben anzu-
nebmen, war ergeblich.

Als n n a n t a st b a r c s Prinzip  galt bisher zur
alle Regierungen die Anfrechterhaltung der i n n e r e n

Nachdruck verboten.

Saison!
Im Sommer , heißt sie „Season ". Denn erstens klingt so

ein bißchen Englisch vornehm, und zweitens wendet sich me
Season insbesondere an die Fremden , während die Saiion
mehr für die Berliner , die angestammten und die eingewam
derten, berechnet ist. Die Season ist außerdem für uns noch
»m:seltener Vogel, ein fremdes Gewächs, das man im Vor¬
jahre zum erstenmal nach Berlin zu verpflanzen versucht hat
iunter uns gesagt, mit nicht gleich allzu großem Gelingen ).
Die Saison aber kehrt alle Jahre wieder und wird immer
langer , immer stürmischer, immer anstrengender . Sie beginnt
im November mit den ersten Helden, die in den Ballzaal
rufen , und endet um die Zeit der Osterglocken mit den letzten
Frühlingsbällen.

Viele haben geglaubt, daß über der diesjährigen Saison
eine sieghafte Flagge weht, die argentinische, und daß man
unter -ihrem Schutz Dango, Tango und nochmals Tango tan¬
zen würde . Aber ganz ;o, ich weiß nicht, ob ich sagen M
schlimm-oder schön, ist es doch nicht gekommen. Es wird alles
nichts nützen, alle Tanzturniere , alle Taiizbreviere und alle
^anzverbote werden den Tango nicht zur Herrschaft bringen.
Das Signum unserer Feste ist die Fülle . Wir fühlen uns in
Berlin erst wohl, wenn wir unsere Mitmenschen recht nahe
fühlen. Versuchen Sie aber einmal Tango zu tanzen , wenn
in einem Raum , in dem tau )end Menschen sitzen können, zwei-
tausend tanzen sollen! Und versuchen Sie gar einmal , ichon^
Leserin/ dann mit einem ganzer das Spiel zu wagen, der
Ihnen eben vorgcstellt worden pt . Der Tango ist eben kein
Tanz , sondern eine sportliche Übung. Eine Übung gewiß, dst
'ntzückend aussehcn kann, aber nur , wenn die Ausübenden
ganz genau auf einander eingearbeitet sind. Die wahren
Slütestätten des Tango sind daher nicht die öffentlichen Bälle,

deutschen Amtssprache  auch in nichtdeutschen
Kronländern . Es geschah einerseits im Interesse einer
einheitlichen Zentralverwaltung des Staates , anderer¬
seits, und das war für die höchsten Kreise die Haupt¬
sache, weil man befürchtete, daß ein Ausgeben der inne¬
ren deutschen Amtssprache naturgemäß mit der Zeit
auch ihre Folgen in der einheitlichen deutschen
A r m e e s p r a che äußern müßte . Das Beispiel Un¬
garns und. die Anstrengungen , die dort seit Jahrzehn¬
ten gemacht werden, um der ungarischen Sprache die
Gleichberechtigung mit der deutschen im Heere zu
sichern, boten eine genügende .Warnung . Trotzdem hat
die Regierung nunmehr auch diese letzte Position der
deutschen Sprache freiwillig aufgegeben : der neueste
Sprachgesetzentwurf verfügt , daß in den tschechischen
Bezirken für die Zukunft auch im inneren Aintsverkehr
die tschechische Amtssprache zu Anwendung gelangt . Nur
der Verkehr mit den Behörden außer  h a l b des Lan¬
des. mit den Militärbehörden und mit den Zentral¬
stellen bleibt wie bisher deutsch. Es ist richtig, daß
dieser Zustand in der Praxis heute schon besteht. Aber
das beweist schließlich nur , daß er von s6sw a che n
Regierungen  nur zu dem Zwecke trotz der deut¬
schen Proteste geduldet wurde , um den Tschechen später
ein förmliches Anrecht darauf zu schaffen. Jetzt steht
es bereits schwarz auf weiß in der Gesetzesvorlage.

Nicht einmal der Schein des deutschen Sprach¬
gebietes bleibt mehr aufrechterhalten . Nicht nur , daß
die innere Amtssprache auch hier nur auf das Not¬
wendigste  eingeschränkt und im . äußeren Verkehr
die tschechische Sprache gleichberechtigt ist, aucktz die
Hauptforderung  der Deutschen, daß im deutschen
Sprachgebiete Böhmens n u r deutsche  Beamte und
Richter angestellt werden dürfen , ist dadurch durch¬
brochen.  Die Anwendung der tschechischen Sprache
im Parteienverkehr würde an sich schon auch im deut¬
schen Sprachgebiete die. Anstellung einer gewissen An¬
zahl von tschechischen Beamten bei den Behörden und
Ämtern notwendig niachen. Zum Überfluß schreibt je¬
doch der neue Gesetzentwurf ausdrücklich vor, daß bei
den Gerichten auch in leitenden Stellen dafür gesorgt
werden muß , daß Verhandlungsleiter Leider Landes¬
sprachen mächtig sind. Was natürlich gleichbedeutend
ist damit , daß ' auch in deutschen Gebieten tschechische
Richter angestellt werden müssen, was in den letzten
fünf Jahren nicht mehr der Fall war . Schließlich wird
nach dem neuen Sprachengesetzentwurf selbst die L a ri¬
tze s h a u pt st a dt Prag  nur in den höheren In¬
stanzen als zweisprachig erklärt, die unteren Instanzen,
darunter sämtliche Bezirksgerichte lallen rein tschechisch
sein Die SO 00» Deutschen tn Prag sind mit einem
Federstrich als rechtlos erklärt und die alte Forderung
der Deutschen, daß Prag als Landeshauptstadt zwei¬
sprachig  sein müsse, ' st f crts JJ

gewor-
Er hat

In Deutschböhmen lodert schon setzt,
Tage nachdem die Regierungsvorlagen bekannt
den sind, der Widerstand  gegen sie ans.
aber, n i cht mehr  die Kraft . üne _früher unter der
Badeni -Zeit , wo ein ganzes Ministerium , binnen weni-
ger Tagen von der deutschen Entrüstung hinwsggefegt

sondern die Klubs und Privatzirkel . _ Man erzählt sich da
.Wunderdinge, nicht nur von den Preisen , die gezahlt werden.
Und wenn man einmal eine Bwgraph-eniamrnlung derHerrscher
in diesem Reich herausgeben wollte, wurde man auf manches
interessante Exemplar stoßen. Iw denke da an die Freundin
des bekannten Berliner Zeichners, die sich erst in Baden-
Baden preiskrönen ließ und dann so viel Hundertmarkscheine
täglich als Tanaolehrerin der besten Gesellschaft verdiente,
daß sie ihrer Freude darüber Ausdruck geben konnte, sich nun
nicht mehr jeden Abend um U Wt anzichen und aufs Bureau
gehen zu müssen! An den Referendar , der mit Begeisterung
der Jurisprudenz entfloh, und ' » einer eleganten Wohnung
am Kurfürstendamm mit lanschlgen Resichen Tangöweisheit
lehrt ! An den Photographen , der urplötzlich im fernsten Osten
und in den Bergen der Schweiz Tanzturniere arrangiert und
sich dabei als , Manager des überschlanken blonden Meisters
der „Eleganz " betätigt , von dem man nicht recht weiß, ob er
das schmale Einkommen als schrst -steller, als . Tanzmaitre
für die bessere Lebewelt vermehrt oder seinem „verdienst¬
lichen" Wirken als -Tangoprophet -durch die Schriftstellerei ein
schöneres Relief zu verleihen, sucht-

Auf der Bühne freilich leuchtet der Tango immer noch im
hellsten Glanz . Im Thaliatheater erlebte die „Tangoprin¬
zessin" schon über 100 AufführungLn, obwohl die Darstellerin
der Titelrolle in dem prächtigen Ensemble deS Theaters durch
ihre Unfähigkeit ungewöhnlich auffallt (es wäre ein inter¬
essantes Kapitel zu untersuchen, wie das hübsche Mädchen an
diese Stelle gelangt ist). In den Uniontheatern wurde der
Tangorausch auf dem Film lebendig. Im Walhallatheater
brennt lichterloh auf -der Bühne das „Tanaoficber ": Aber
auf den Bällen tritt er doch sehr in den Hintergrund . Nicht
nur auf -den vornehmen, deren Publikum aus Pflicht oder
Neigung nach dein kaiserlichen Verbot sich richtet. Es ist
selbstverständlich, daß beim Presseball vom Tango nicht die
Rede fein wird . Dieser Ball ist ja stets ebenso vornehm wie

wurde . Es ist richtig, daß einenwTeile des Ausgleichs-
Elaborates auch die deutschen Abgeordneten zugestimmt
haben. Sie waren aber dazu gezwungen, weil sich bis¬
her noch alle Regierungen offen oder im geheimen auf
die Seite der Tschechen gestellt .haben und weil sie die
traurige Erfahrung gemacht haben, daß ihre Position
dadurch bei den Ausgleichsverhandlungen von Jahr zu
Jahr schlechter wird . Außerdem weiß jeder, daß das,
was jetzt unter dem Titel Ausgleichsverhandlungen von
der Regierung in Szene gesetzt wird , nur mehr ein
Scheingefecht  bedeutet . Der l e tzt e A kt der
Tragödie  der Deutschen in Böhmen hat begonnen:
die Regierung wird , gleichgültig ob sich die Parteien
in Böhmen einigen oder nicht, den Ausgleich in Böhmen
auf Grund des Notparagraphen durchführen, ebenso,
wie sie mit kaiserlichem Patent im Vorjahre die Ver¬
waltungskommission' eingesetzt hat . Mit Böhmen fallen
die letzten Reste der deutschen Vormacht-
st e I l u n g der Deutschen in Österreichs überhaupt , weil
das gegebene Beispiel naturgemäß früher oder ŝpäter
auch in den übrigen gemischtsprachigen Kronländern
Nachahmung finden muß. Morituri te salutant!

politische Übersicht.
Halbes Entgegenkommen.

Man sieht bereits , wie sich der Reichskanzler in seiner
schwierigen Stellung zwischen der Reichstagsmehrheit und
den von rechts hier , aus dem Preußenbund , wie von höher¬
gestellten Personen ans ihn eindriugenden Tendenzen zu
helfen versuchen wird. Die Änderung der Dienstvor¬
schrift  von 1899 soll die Forderung der Mehrheit nach be-
stinimter Abgrenzung der Zuständigkeiten der bürgerlicher
und der militärischen Gewalt beschwichtigen, ohne  daß diese
Forderung selbst auf r e i chs.g e s e tzl i che m Wege erfüllt
werden wird. In der Sache soll also ein gewisses Entgegen¬
kommen geleistet werden, in der Form  aber nicht. Sonst
geschieht zumeist das Entgegengesetzte,, und wenn es zunächst
so ausfehen könnte, als ob der jetzt beabsichtigte Ausweg zu
befriedigen vermöchte, da es doch-schließlich auf die Sache und
nicht auf die Form ankoimnt, so scheint es nur so; der Reichs-
tagsmebrheit wird das bittere Uxfühl bleiben, wieder einmal
vor ein schroffes Nein  gestellt werden zu sollen. Was
indessen die Nachprüfung der Dienstvorschrift von 1899 be¬
trifft , so kann man nunmehr doch wohl in der Tat annehmen,
daß sie. nrit der Kabinettsorder von 1820 endgültig aufräumen
wird . Es war schon vor der vom Kaiser angeordneten Nach--
prüfuny bekannt , daß im Justizministerium  Zweifel
an der Rechtsgültigkeit der Kabinettsorder von 1820 bestehen.
Wenn setzt in die zur Nachprüfung eingesetzte Kommission
auch Mitglieder des . Justizniinisteriums wie des
Reichsjustizamts  berufen worden sind, so läßt sich mit
ziemlicher Zuversicht erwarten , daß das Ergebnis die Un¬
gültigkeitserklärung der Kabinettsovder sein wird . Als
wesentlich kommt aber in Betracht, daß die Dienstvorschrift
über den Waffengebrauch des Militärs im Frieden im Ein¬
klang mit den entsprechenden Vorschriften in anderen
Bundes st aaten  gehalten werden soll. Nun kennen weder
Bayern noch Württemberg ein selbständiges Einschreiten der
militärischen Behörden ohne vorangegangenes Ersuchen durch

langweilig , obwohl das nicht immer identisch sein mutz. In
diesem Jahr aber übertrifft er sich selbst an Glanz , da der
Kronprinz erscheint. Es ist ein bißchen seltsam für das ob¬
jektive Empfinden , daß der Thronfolger just eben, nachdem
er eine so ungewöhnlich schlechte Presse gehabt hat , zu diesem
Ball erscheint, und es wäre vielleicht im beiderseitigen Inter¬
esse besser gewesen, man hätte in diesem Jahre auf einander
verzichtet. Obwohl es nach der Erklärung des Kronprinzen
in einem Berliner Blatte ruhiger um ihn geworden ist und
vielleicht wirklich nur wenige Leute wissen, wie weit ihn bei
dieser Erklärung sein Gedächtnis unterstützt oder im Stiche
gelassen hat . (Mackensen ist Soldat und plaudert nicht, selbst
'wenn, .es heißt : „Vorläufig noch Kaiserliche Hoheit!") Aber
ich fürchte, der hohe Besucher des Presseballes wird nur zu
bald über die Wirkung dieses Besuches sich enttäuscht sehen.

Schließlich führt ja auch der Presseball im Grunde seinen
Namen daher , daß die Presse von der Menge der anderen Be¬
sucher bei Seite gepreßt wird . Man macht ihn zur Not ein¬
mal mit , um ;i>a§ glanzvolle Bild gesehen zu haben, verzichtet
aber dann für alle Zukunft gern auf die grenzenlose Öde
eines solchen Abends und stürzt sich mit weitgeöffneten
Armen in den Strudel der anderen Vergnügungen , welche die
Saison uns bietet. Sie wachsen wie die Pilze aus der Erde,
und zu den alten gesellen sich immer neue. Die jüngste Nme
trug das Deutsche Opernhaus in die Saison hinein . Es ließ
den alten Opernball auf seine Art Widder -aufleben und mit
einem Erfolg , der dem Fest für die Zukunft die regelmäßige
Wiederholung sichert. Für den Balltiger bot sein Publikum
ein besonderes Interesse . Obwohl man sehr viel gutgekleidete
Frauen sah, fühlte man sich in einer Wmospbäre ao;ol>itester
Bürgerlichkeit. Mit großer Begeisterung wurden die künstle-
lerischen Darbietungen ausgenommen, insbeiondere die köst¬
liche Vorführung der Opernlöwen durch 'den Komiker Joseph
Plaut , der sich im Sturm einen Namen in Berlin erobert hat.

Mit dem Mut der Jugend batte das Deutsche Opernhaus
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die bürgerlichen Behörden, und in beiden Staaten wird man,
wie das auch in den Landtagen erklärt worden ist, an diesem
Zustand festhalten.  Soll jetzt also die preußische Dienst¬
vorschrift so gefaßt werden, daß sie, wie angekündigt worden
ist, möglichste Übereinstimmung mit den Vorschriften in den
übrigen Bundesstaaten aufweist, so kann daraus nur gefolgert
werden, daß die süddeutschen Vorschriften für die preußischen
im wesentlichen vorbildlich sein werden, womit jedenfalls die
Wünsche der Reichstagsmehrheit zu einem erheblichen Teile
würden erfüllt werden. Warum aber die Regelung der Materie
nicht durch R e i chs g e se tz soll erfolgen können, das wird
gerade dann um so rätselhafter , je mehr ein Entgegenkommen
in der Sache gewährt wird.

3um Erbrecht des Staates.
Unter dem Titel „Ein origineller Fall zum Gesetzentwurf

über das Erbrecht des Staates " teilt die „Deutsche Juristen¬
zeitung " eine beinahe abenteuerlich  klingende , jeden¬
falls zum ernsten Nachdenken anregende Geschichte mit : „Das
Amtsgericht Hamburg  wurde kürzlich im Wege der Rechts¬
hilfe um Vernehmung einer Miterbin unter Angabe einer
Versicherung an Eidesstatt ersucht. Es waren die teilweise
unbekannten Erben einer Handwerkersfrau zu ermitteln . Der
Erbfall selbst gehörte zur Zuständigkeit eines kleinen Nachlaß¬
gerichts in Württemberg . Die Erblasserin war bereits dreizehn
Monate tot. Nach den ermittelten verwandtschaftlichen und
erbrechtlichen Verhältmssen kamen Miterben in Betracht, auf
die ein Erbteil von al576 entfiel . 1/576 war die Grundzahl , nach
der die Erbschaft zu verteilen war . Über die Miterben war
bereits ein Protokoll von elf Seiten ausgenommen . Als dann
die Miterbin , die zur Höhe van **/676 zur Erbschaft berufen
war , vernommen wurde, wollte sie eine weitere Vernehmung
ablehnen, obwohl sie die wenigen Mark gebrauchen konnte.
Damit der Tragikomödie jedoch der Schluß nicht fehlte, ergab
sich aus der Akte, daß der Wert  des Nachlasses — sage und
schreibe — 500 M. betrug . Diesen Nachlaß mußte das Nach¬
laßgericht vflichtgemäß in Bruchteile von */e7« teilen . Daß da¬
bei noch ein halbes Dutzend  verschollener Personen als
eventuelle Erben in Betracht kamen, sei nebenbei bemerkt.
Der Betrag , der einigen der „glücklichen" Erben zufiel , betrug
daher nicht einmal  3 M." Zutreffend fragt der Ein¬
sender dieser Mitteilung , Assessor Braun in Hamburg , ob es
dem Rechtsbewußtsein  nicht besser entspräche, bei
solchem Erbfall den Staat Erbe sein zu lassen, als dem jetzigen
Gesetze gehorchend, eine Schar von „Erben " zu vernehmen,
wobei eine Masse richterlicher Kraft vergeudet wird , damit den
Erben schließlich3 M. als Erbteil ausgezahlt werden.

Deutsches Reich.
* Die Ausgestaltung der Wasserbeiräte . Die königliche

Verordnung über die Ausgestaltung der Wasserbeiräte ist er¬
schienen und wird demnächst in der Gesetzessammlung ver¬
öffentlicht werden. 8 1 bestimmt, daß die Wasserbeiräte für
die Provinz Brandenburg und die Stadt Berlin sowie für die
Rheinprovinz je 18, die übrigen Wasserbeiräte je 12 zu wäh¬
lende Mitglieder zählen. Für jedes Mitglied ist ein Stell¬
vertreter zu wählen , der im Fall der Behinderung des Mit¬
glieds eintritt . (§ 2.) Die von der Landwirtschaftskammer,
den Handelskammern und den Handwerkskammern zu wäh¬
lenden Mitglieder verteilen sich gemäß 8 3 auf die wahlbe¬
rechtigten Körperschaften so, daß die Wasserbeiräte für Ost¬
preußen , Westpreutzen, Pommern , Posen , Schlesien, Sachsen,
Schleswig-Holstein, Hannover und Hessen-Nassau vier Mit¬
glieder der Landwirtschaftskammern , drei Mitglieder der Han¬
delskammern und ein Mitglied der Handwerkskammern
zählen. Für Brandenburg und die Stadt Berlin siird dem¬
entsprechend 6, 5 und ein Mitglied zu wählen , für Westfalen
3, 4 und ein Mitglied . Der Wasserbeirat wird von dem Vor¬
sitzenden nach Bedürfnis berufen . (8 5.)

8h. Das End« einer einzigartigen Steuer . Vor mehr als
Jahresfrist war der Name Spandaus weit über die Grenzen
der preußischen Monarchie hinaus in aller Munde . Und das
verdankte sie einer Verordnung des Magistrats , der in dieser
geldarmen , dafür aber an Stenern um fo reicheren Zeit
leinen Finanzen dadurch etwas auf die Beine zu helfen fnchte,
daß Kinderwagen,  die „tlebst Inhalt auf die Straße
gebracht wurden , mit einer Nummer versehen sein mußten,
wofür an die Stadtkasse ein Obolus in Höhe von 1,50 M. zu
entrichten war . Nunmebr hat /der Magistrat der Stadt
Spandau diese einst vielbelachte, aber wohl noch mehr ge¬
schmähte Steuer wieder aufgehoben, womit die Eltern der
Wageninsassen zufrieden sein werden. _

für seinen Ball einen Tag genommen, den die Saison sonst
wohl verächtlich übersieht, einen Montag . Darum stand es
an diesem Abend ohne Konkurrenz da. An den Samstagen
gerät man aber in Verlegenheit , wo man beginnen und wo
aufhören soll. Der Eispalast lädt zu Puppchen- oder Fruh-
lingSball, in der Philharmonie tobt man sich auf dem harm¬
los' lustigen Gesindeball oder auf dem minder harmlosen,
aber nicht weniger lustigen Ball der Bösen Buben aus , auf
dem Revolutionsball der Aktion wird jeder Hypochonder ent¬
schlossen geköpft und selbst des Holzbocks greise Locken fallen
der Guillotine zum Raub , und die Kunstgewerbler der offi¬
ziellen Kunstgewerbeschule oder der Schule Reimann suchen
aus ihren Kostümfesten für den Geschmack vorbildlich zu
Wicken, Österreicher und Italiener vereinigen auf ihren
landsmannschaftlichen Festen die offizielle Welt mit der aller-
unoffiziellsten. Und an den Nachmittagen ist man entweder
zum Tangotee verpflichtet oder zu dem Wohltätigkeitstee des
Frauenkomitees der Bühnengenossenschaft oder, wenn gar
nichts anderes los ist, zu den Separatvorstellungen des
neuesten Films vor geladenem Publikum . Und wenn man
zmi'chendurch den Drang fühlt , zum Volk hinabzusteigen,
wohnt man in einem Riesensaal der Haienheide unter 4000
Mitbürgern , die von 30 bayerischen Madeln mit Bockbier ge¬
tränkt werden , dem Braten — und natürlich — Aufessen
sineS ganzen Ochsen oder der Prämiierung des engsten Rockes,
des dicksten Bauches oder tiefsten Decollgtvs bei. Denn die-
weilen wir keinen Karneval haben, wissen wir wenigstens,
was wir der Saison schuldig sind. Erich Kohr er.

Aus Kunst und Leben.
* Des Großfürsten Christusdrama und das Ausland . Aus

Petersburg wird uns geschrieben: „Der König von Judäa ",
das Christusdrama des Großfürsten Konstantin Konstantino-
wiisch von Rußland , das am vorigen Samstag im Haustheater
der Kaiserlichen Eremitage vor einem geladenen Publikum
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mpc . Die Aufwandsentschädigung für soldatenreiche

Familien . Vom Herbst 1013 ab sollen bekanntlich Familien,
von denen bereits drei Söhne ihrer gesetzlichen zwei- oder drei¬
jährigen Dienstpflicht im Reichsheer oder in der Marine als
Unteroffiziere oder Gemeine genügt haben oder noch genügen,
für jeden weiteren , seine gesetzliche Dienstzeit in denselben
Dienstgraden ableistenden Sohn eine Aufwandsentschädigung
von jährlich 240 M. erhalten . Gegenwärtig laufen nun unge¬
mein viele Gesuche und Anfragen in dieser Sache bei den
Truppenteilen und Militärbehörden ein. Diese Adresse ist
falsch, denn die Mittel für die Aufwandsentschädigungen sind
inr Etat des Reich samts des Innern  ansgeworfen,
so daß also —- entgegen der im Volke vielfach herrschenden
Auffassung — der Militärbehörde eine Mitwirkung nicht zu¬
steht. Wenn auch voraussichtlich im kommenden April  die
Aufwandsentschädigung erstmals ausbezahlt werden wird , und
zwar für die Zeit vom Oktober 1913 bis März 1914, so kann
doch jetzt über die Art und Weise der Ausbezahlung Aufschluß
überhaupt nicht erteilt werden, weil die vom Bundesrat zu
erlassenden Ausführungsbest im m ungen  noch aus¬
stehen. Gesuche um Gewährung der Aufwandsentschädigung
sind daher bis zum Erlaß dieser Bestimmungen zwecklos.

* Zu dem Entwurf einer neuen Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverständige hat der Verein deutscher
Ingenieure  dem Reichstag eine Denkschrift unterbreitet.
Es wird darin betont, daß der im Gesetzentwurf vorgesehene
Stundensatz bis zu 2 M. als angemessene Bewertung technisch¬
wissenschaftlicher Tätigkeit nicht angesehen werden könne.
Normale Leistungen technisch-wissenschaftlicher Gutachter
müßten auch vom Gericht mit mindestens 6 M. für jede an¬
gefangene Stunde vergütet werden ; bei schwierigen Leistungen
ist eine hierüber hinansgehende Entschädigung zu gewähren.
Die Festsetzung der Vergütung durch den Gerichtsschreiber
wird abgelehnt , weil er nicht in der Lage ist, ein zutreffendes
Urteil über die Leistung eines wissenschaftlichen Gutachters
zu fällen . Den sachverständigen Zeugen soll grundsätzlich die
gleiche Entschädigung zugebilligt werden wie den Sachver¬
ständigen selbst.

* Der Ausschuß des Deutschen Handelstags wird am
12. und 13. Februar eine Sitzung abhalten . Auf der Tages¬
ordnung stehen u. a. folgende Punkte : 1. Reform des gewerb¬
lichen Rechtsschutzes. 2. Lebensversicherung öffentlich-recht¬
licher Körperschaften. 3. Bevorzugung der Hcmdlungsaqenten
im Konkurse. 4. Steuer auf ausländischen Wein. 5. Novelle
zum preußischen Kammunalabgabengesetz . 6. Deutsche Han¬
delskammern im Ausland . 7. Abgrenzung des Kleingewerbes.
8. Zugabewesen. 9. Anstellung verabschiedeter Offiziere in
Handel und Industrie . 10. Verdingungen . 11. Verkehr mit
Arzneimitteln . 12. Bezug von Kalisalzen durch die preußi¬
schen Remontedepots.

* Starke Erhöhung einer Gemeinde -Einkommensteuer.
In Erfurt hat der Magistrat für den neuen Etat eine Er¬
höhung des Einkommensteuerzuschlags um 20 v. H. auf
178 v. H. beantragt.

parlameniarftsches.
Ein Gesetzentwurf, betr . die Fürsorge für die gemeinge¬

fährlichen Geisteskranken. Dem Abgeordnetenhaus ist folgen¬
der Antrag des Abg. Schmedding und Genossen zur zweiten
Beratung des Etats des Ministeriums des Innern für das
Etatsjahr 1914 zugegangen : Das Haus der Abgeordneten
wolle beschließen, die königliche Staatsregierung zu ersuchen,
einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach die Fürsorge für die
gemeingefährlichen Geisteskranken, so weit sie nicht nach dem
Gesetz vom 11. Juli 1891 den Landarmenverbänden obliegt,
vom Staat zu übernehmen ist.

Nationallibcralo Anträge im preußischen Abgeordneten¬
haus . Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses
verlangt einen Gesetzentwurf, der ein Verbot der unweid-
männischen und barbarischen Verwendung der Pfahl¬
eisen,  insbesondere zum Fang von Vögeln enthält . Zu¬
widerhandlungen sollen mit Geldstrafen bis zu 60 M. und
Einziehung der Geräte verfolgt werden. Ferner soll ein
Gesetzentwurf zum stärkeren Schutz der Sing -, Strand -, und
Wasservögel sowie der von der Ausrottung bedrohten Vögel
vorgelegt werden. — Die Nationalliberalen verlangen ferner
im Abgeordnetenhause von dem Minister des Innern eine
Mitteilung der am 14. Januar 1914 erfolgten Anweisungen
der Oberpräsidenten wegen des Erlasses von Polizeiverord¬
nungen zum Schutz der öffentlichen Sicherheit,
Ruhe und Ordnung der Person und der Eigentümer , sowie
Auskunft , in welcher Art und in welchem Umfang der An¬
weisung entsprochen worden ist. Sie verlangen weiter , daß
die örtlichen Polizeibehörden und Exekutivbeamten anzu-

wtederholt wurde und einen überaus starken Eindruck hervor-
rwf , ist als das künstlerische Ereignis des Jahres zu betrach¬
ten. Die russische Kritik, der ausnahmsweise bei der Be¬
sprechung eines von einem Mitglied des Kaiserhauses gedich¬
teten Dramas und einer Vorstellung , in der der Dichter und
einige andere Prinzen mitwirkten , vollständig freie Hand ge¬
lassen worden ist, äußert sich mit größter Anerkennung , der
man nur beistimmen kann. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß das Drama -.n guter Inszenierung — etwa von Rein¬
hardt — auch im Ausland zum Ereignis werden muß ; dazu
sind alle inneren und äußeren Vorbedingungen gegeben. Es
zeigt sich auch bereits großes Interesse an dem Werk; so haben
sich z- B. verschiedene deutsche Bühnen wegen der Auffüh¬
rung an den Großfürsten gewendet, und bedeutende deutsche
Dichter , darunter erste Namen , baben um das Recht der
Übertragung nachgesucht. Jedoch ist d-e Übersetzung von dem
Großfürsten dem Staatsrat Alfons Schultz, einem erfolg¬
reichen Bühnendichter und guten Theaterkenner , anvertraut
worden ; so wert wir unterrichtet sind, gehört diesem einzigen
autorisierten Übersetzer auch das Aufführungsrecht für
Deutschland. O. G.

* Das Neueste von Shaw . In dem intimen Raume des
Londoner Kleinen Theaters erblickte am Mittwochabend die
neueste Bühnenarbeit Bernard Shaws das Licht der Rampe:
eine kleine ioirbelnde und ausgelassene Satire , ein Einakter,
der das Publikum köstlich zu amüsieren schien. Der Dichter
nannte sein neuestes Werk „Die Musikkur" und gab dazu den
Untertitel „Ein Stück vollkommener Unsinn". Fast könnte
man diese „Musikkur" eine Miniatur -Revue nennen , denn
die belanglose Handlung wird Shaw nur zum Mittel , durch
daS er allerlei Modenarrbeiten der jüngsten Gegenwart und
Aktualitäten voni Tage persifliert , die neuesten Moden, den
Futurismus , die Virtuosenverhimmelung , ja selbst die viel¬
erörterten Transaktionen des Schatzkanzlers Lloyd George mit
Marconi -Aktien sind nicht vergessen. Sie bringen sofort nach
dem Emporgehen des Vorhanges den übermütig satirischen
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halten seien, sobald bei Ausbruch einer Ärbeitsstreitigkeit eine
Störung der öffentlichen Sicherheit , Ruhe und Ordnung ins¬
besondere durch Belästigung Arbeitswilliger  festge-
stellt wird oder zu besorgen ist, in Anwendung und in Ge¬
mäßheit des bestehenden Rechts, unter sorgfältiger Wahrung
der Koalitionsfreiheit , dem Mißbrauch dieser Freiheit in der
Richtung des Koalitionszwanges unverzüglich und ausdrück¬
lich entgcgenzutreten.

Deutsche Schutzgebiete.
1^2 Millionen Anleihe für Windhuk. KK . Windhuk.

31. Jan . Durch erfolgreiche Waffe rerschlietzungs-
arbeiten  der Stadtverwaltung wurde die Wasserschüttung
der Windhuker Thermalquellen  von täglich 300 auf
1000 Raummeter Wasser erhöht. Das neu erschlossene, völlig
reine Wasser weist eine Temperatur von 70 Grad Celsius auf.
Der Windhuker Gemeinderat beschloß im Hinblick auf die ge¬
besserten Wasserverhältnifle einstimmig die Aufnahme einer
Anleihe in Höhe von iy 2i Millionen Mark für den Bau einer
städtischen Kanalisationsanlage  durch eine Berliner
Gesellschaft. Desgleichen gelangten die Vorlagen über eine
städtische Beleuchtungsanlage  und den Bau eines
großen Schlachthauses  einstimmig zur Annahme. Die
Wassererschließungsarbeiten werden fortgesetzt. — Die Mel¬
dung von der ergiebigen Wassererschließung ist für die weitere
Entwicklung der Landeshauptstadt von Deutsch-Südwestafrika
von allergrößter Bedeutung . Windhuk ist auf das heiße Quell¬
wasser angewiesen, das in besonderen Kühlungsanlagen
zunächst abgekühlt wird, bevor es in die Leitungen zum allge¬
meinen Verbrauch gelangt . Bisher war es angesichts der be¬
schränkten zur Verfügung stehenden Wassermenge noch immer
zweifelhaft , ob sich die Landeshauptstadt je zu einem großen
Ansiedlungszentrum und damit zu einem aufnahmefähigen
Jnlandmarkt entwickeln würde. Nachdem die Frage der
Wasserversorgung nunmehr gelöst ist, erscheint es begreiflich,
daß die Stadtvätsr sofort die Grundlagen für eine großzügige
Entwicklung der Stadt schaffen möchten. Abzuwarten bleibt
freilich noch, ob die Regierung die Anleihe in der beschlossenen
Höhe genehmigen wird.

DiKG. Die Ambolandbahn. Die Vermessungsarbeiten
für die Bahn ins Amboland sind nach dem „Südwestboten"
fertigaesiellt. Die Bahn wird von Otjiwarongo ausgehen und
über Outjo , Louisental , Namatanga , Nubes , Gabgasberge
nach Grotz-Okahana geführt werden. Die Endstation liegt
westlich der Etoscha-Pfanne . Von hier bis zum Kunene sind
noch etwa 180 Kilometer . Man hofft, mit dem Bau der Bahn
Ende März beginnen zu können.

Ausland.
Frankreich.

Die Endfeier zur Nationalflugspendc . Paris,  1 . Febr.
Heute nachmittag wurde die öffentliche Sammlung für das
Militärflugwesen  durch eine Feierlichkeit in der
Sarbonue geschlossen, bei weicher der Präsident der Republik
P ö i n c a r e eine Rede hielt.

Der Gesundheitszustand in den französischen Garnisonen.
Paris,  1 . Febr . Hier laufen äußerst ungünstige Nachrichten
über den Gesundheitszustand der Soldaten in den verschie¬
denen französischen Garnisonen ein. Trotz aller Vorsichts¬
maßregeln wütet im 136. Infanterie -Regiment in St.
Lor 'in Genickstarre,  an der mehrere Soldaten bereits
gestorben sind. Die Seuche ist auch in Orleans  aufge¬
treten und hat unter dem dortigen Artillerie -Regiment viele
Opfer gefordert, ebenso in der Garnison von St . Etienne
und in vielen südfranzösischen Städten . In Nantes
herrscht unter dem dortigen 51. Infanterie -Regiment eine
außerordentlich schwere S cha r l ach e p ide m i e, der ver¬
schiedene Soldaten zum Opfer gefallen sind. In A u t u n sind
im 29. Infanterie -Regiment 100 Fälle von Masern  kon¬
statiert worden, von denen bisher zwei tödlich verliefen . In
der Garnison T a r t e s endlich befinden sich 180 Soldaten des
dort liegenden Regiments im Hospital. Man befürchtet, daß
sie sämtlich von der Genickstarre  befallen sind.

Nnttlsnt».
Ein Besuch des englischen Königspaares . Peters-

bürg,  2 . Febr . Das englische Königspaar wird am
9. Juli d. I . in den finnischen Schären zum Besuche
des Zarenpaares  eintreffen und dort drei Tage
bleiben.

Zur Entrechtung Finnlands . Petersburg,
1 Febr . Unter dem Vorsitz des Gehilfen des Finanz-
ministers fand eine Konferenz über die Z o l l v e r-

Auftakt, sind bei Sbaw „Makkaroni-Trust -Aktien" geworden,
und daS erste, was der Zuschauer sieht, ist ein Unterstaats¬
sekretär, der, völlig zusammengebrochen, als ein wehrloses
Nervenbündel auf seinem Sofa liegt und über seine Aktien¬
käufe jammert , die ihm gar so viel Kummer und Anfeindun¬
gen einbringen . Die Anspielung genügte, um die Lacher auf
Shaws Seite zu ziehen ; nun beginnt der tolle, aber sehr
lustige „vollkommene Unsinn". Die Mutter des Unterstaats¬
sekretärs hat für 5000 M. eine berühmte Klaviervirtuosin
engagiert , die durch ihr Spiel den an der Makkaroni-Aktien-
Krankheit leidenden jungen Staatsmann beruhigen soll; ihr
Auftreten bringt allerlei Verulkungen der heutigen Virtuosen¬
verhimmelung , ihr Anzug die Verspottung unserer Mode; die
Künstlerin , »der weibliche Paderewski ", erscheint in grün¬
gepuderter Frisur . Musikalische Intermezzi am Klavier be¬
gleiten die folgenden ausgelassenen Szenen , Brahms , Wagner
und Schumann wechseln mit allen möglichen Gassenhauern
und Moidetänzen des Tages , bei den Klängen Chopins spielt
sich eine Liebesszene ab, die als Satire auf das Melodrama
erscheint. Die Zuschauer amüsierten sich köstlich, verlangten
am Schluffe stürmisch den Verfasser, aber statt seiner erschien
der Direktor , um zu erklären , Shaw habe ihn gebeten, mit¬
zuteilen , daß er sich auf der Adelphi-Terrasse befinde.

Kleine Clrronik.
Bildende Kunst und Musik. Aus Köln berichtet

man der »Frankfurter Zeitung " : Vor einem Jahre
erhielt ein bekannter hiesiger Geigenbauer den Auftrag
zum Verkauf einer alten S t r ad i v a r i u s - G e i g e, die
unter dem Namen „Donaueschingen-Stradivari " bekannt
war ; sie stammte aus dem Besitz eines süddeutschen Fürsten
und war einem Kölner Bürger geschenkt worden. Das In¬
strument ist damals für 22 500 M. an einen englischen Händ¬
ler übergegangen . Wie jetzt das „Köln. Tagebl ." mitteilt , ist
die Geige nunmehr nach Edinburgh zu dem außerordentlich
hohen Preis von m 000 M. verkauft worden.
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etnigung  Finnlands mit Rußland statt, an der her¬
vorragende russische und sinnische Industrielle teil-
nahmen. Die russischen Industriellen wiesen auf die
Rotwendigkeit der allmählichen  Durchführung der
geplanten Maßnahmen hin, damit eine Erschütterung
verschiedener Zweige der russischen Industrie vermieden
werde. Die russischen und sinnländischen Industriellen
wurden darauf aufgefordert , in Erwägungen  über
den Termin der Durchführung der Zollvereinigung
einzutreten . Die Russen erklärten , sie würden im April
die Antwort erteilen.

Die Putilow -Werke. Petersburg,  1 . Febr.
Direktor Lion  von der Union Parisienne und der
Direktor F o u r n i e r von den Schneider -Creuzot-
Werken treffen morgen hier ein, um die Verhandlungen

üt den Putilow -Werken zu eröffnen.
Eine Interpellation über die Mission des Generals

Liman von Sanders . Petersburg,  1 . Febr . Der Führer
der konstitutionellen' demokratischen Partei Miliukow hat die
Regierung davon benachrichtigt, daß er sie über die Affäre
3mimt von Sanders zu interpellieren gedenke.

Ein Ableger der „Times " in Wladiwostok. W l a d i -
tu o ft o k, 31. Jan . Der Verlag der Londoner „Times " be¬
absichtigt, hier eine große Tageszeitung  in russischer,
japanischer und englischer Sprache zu gründen . Allerdings
dürfte die Zeitung keinen befriedigenden wirtschaftlichen Er¬
folg halben, aber man vermutet , daß es sich bei diesem Unter¬
nehmen in erster Linie um eine von der Regierung unter¬
stützte Förderung der englischen Interessen  handelt.

Albanien.
Bekir-Bei zum Tode verurteilt . Wien,  1 . Febr.

Das Kriegsgericht verurteilte heute, wie aus Valona
gemeldet wird , den Major Bekir-Bei wegen seines
Putschversuches zum Tode. Die „Agence Havas " mel-
bet: Das Urteil  tm Hochverratsprazeß gegen den
türkischen Major Bekir-Aga und dessen Mitschuldigen
wird dem Prinzen zu Wied  unterbreitet werden.

Essad-Paschas Mission. Rom.  1 . Febr . Die
„Agencia Stefani " meldet aus Durazzo : Zwischen den
deutschen und den englischen Delegierten der internatio¬
nalen Kontrollkommission einerseits und Essad-Pascha
andererseits wurde ein Übereinkommen getroffen, daß
Essad - Pascha  seine Demission  geben wird . Die
internationale Kontrollkommission wird in drei Tagen
in Durazzo ,erwartet . Sie wird Essad-Pascha ihre Ge¬
nugtuung über seinen Entschluß aussprechen und ihn
ermächtigen, dem Prinzen zu Wied als Vertreter der
Wünsche des albanischen Volkes entgegenzureisen . Essad-
Pascha wird dann mit dem Prinzen  nach Albanien
zurückkehren.

Türkei
Verstimmung gegen England und Deutschland.

K o n st antinopeI,  31 . Jan . Rach der Versicherung
des „Tanin " ist die Jnselfrage  in eine neue Phase
getreten . Das offiziöse Blatt schreibt: Venizelos,
der weiß,„daß Griechenland aus eigener Kraft die In¬
seln unmöglich sich erhalten kann, sucht dafür die
G a r a n t i e , E u r o p a s zu erlangen . Dies ist der
Zweck,der Reise des griechischen Kabinettschefs nach den
Europäischen Hauptstädten . Es gelang Venizelos,
seiner Auffassung zum Siege  zu verhelfen. Man
kann sich vorstellen, welchen Eindruck  diese Tatsache
in hiesigen politischen Kreisen hervorruft . Kein Ge-
ftngerer als England  schlägt jetzt den übrigen Groß¬
mächten vor, die Inseln unter die Garantie Europas
ju stellen, dasselbe England , auf dessen Freundschaft
wir bauten , um deretwillen die Türkei die größten
Opfer brachte. Aus diesem Grunde ist die Überreichung
der Note hier und in Athen verzögert worden. Das
Blatt schließt mit dem Hinweis darauf , daß noch eine
mdere , der Türkei befreundete Macht, Deutschland,
sich die englische Auffassung aneignete , was den
äußerst Peinlichen  Eindruck verstärkte.

LWen.
Die Krönung des Schahs von Persien . T e h e r a n,

1. Febr . Die Krönungskommission beendete ihre Ar¬
beiten und beschloß, am Geburtstag des Propheten dem
Volke anzukündigen , daß die Krönung des Schahs im
Juli  erfolgt . Besondere Vertreter des Auslandes
werden zu der Feier nicht eingeladen.

Eine amerikanische Flnßkorrektion in China.
Schanghai/  31 . , Jan . Der amerikanische Gesandte
und der Hande.smmister Unterzeichneten einen Vertrag
Über eine fünfprozentige Anleihe  von 40 Millionen
Dollar . Das Kapital gibt die amerikanische Rote
Kreuz-GesellsÄaft: es soll zur Regulierung des Huai-
f l u s s e s dienen. , Chefingenieur ist der Amerikaner
Jameson , der seit 1912 die Verhältnisse des Huai-
gebietcs studiert.

Deutsche Waffen für die Mongolei . M u kd e n.
31. Jan . Für die Ausrüstung der mongolischen Armee
sind hier zwanzig Maschinengewehre  aus
Deutschland erngetroffen.

Ku§ § LaöL und Land.
tVresHadenSr Nachrichten,

Die SimMtanschuke.
Daß die nassauische  S i m u l t a n s chu le , die wir

ls eine segensreiche Einrichtung zur Förderung der konfessio¬
nellen Duldsamkeit schätzen, sowohl in orthodox evangelischen
:!§  in gut katholischen Kreisen Gegner hat , ist bekannt . Weiter
laben verschiedene Erscheinungen, die in den letzten Jahren
utage getreten sind, deutlich genug gezeigt, daß von zwei
seiten : eben von einem Zwar nicht allzu großen, aber ein-
lußreichen Teil der protestantischen Orthodoxie
md den in der Z e n t r u m spartet  ihre politische Ver-
reterin erblickenden Katholiken, an den Mauern unserer
simultanschule gerüttelt und für ihre Ersetzung durch die
t o n f e s s i o n s s chu l e gearbeitet >oird. "

Unsere Simultansstule ist in Gefahr ; sw ist um so mehr
n Gefahr , als auch die Regierung mehr und mehr die
Neigung hat, den Freunden der Konfessionsschule, weit-
lehende Konzessionen zu machen. Darum ist es Vklröbt der

Nassauer, die aus den Erfahrungen eines Jahrhunderts die
Überzeugung gewonnen haben, daß die Simultanschule ein
kostbares Vermächtnis der Vorfahren ist, mit aller Ent¬
schiedenheit den Bestrebungen entgegenzutreten , die geeignet
sind, unserer konfessionslosen Schule Eintrag zu tun . Wir
wollen nicht rückwärts, sondern vorwärts gehen; es wäre aber
noch unserer Überzeugung ein unheilvoller Schritt , zurück,
würden wir die Simultanschule zugunsten der Konfessions¬
schule preisgeben.

Die „Rheinische Volkszeitung" veröffentlichte in ihrer
Samstag -Nummer einen Artikel mit der Überschrift: „Die
nassauische Simultanschule als Schule zur
Knechtung der Katholiken ". Auch der Titel dieses
Streitartikels zeigt wieder, daß das Zentrumsblatt mit Ab¬
sicht bis zum äußersten übertreibt.  Die Simul¬
tanschule soll im ungünstigsten Licht erscheinen, deshalb wird
sie eine Schule zur Knechtung der Katholiken genannt , obwohl
es schwer fallen wird, auch nur einen einzigen Fall angufüh-
ren , in dem die Simultanschule eine katholische Seele ge¬
knechtet hat.

Die Simultanschule ist auf der Gleichberechtigung
der Konfessionen aufgebaut . Ihre vornehmste Aufgabe ist
indessen nicht, den Schülern Religion beizubringen , sondern
ihnen, ohne Unterschied des Geschlechts, der Religion, des
Standes und der künftigen Bestimmung , die notwendige
allgemeine Bildung  zu geben. Dem Reli¬
gionsunterricht  ist darin insofern eine besondere Rolle
eingeräumt , als da, wo die Schule von Kindern besucht wird,
die nicht zur Konfession des Lehrers gehören, die „erforder¬
liche Fürsorge für den Religionsunterricht " von Geistlichen
geschieht. Nirgends , aber auch nirgends ist von einer Bevor¬
zugung der Protestanten und einer Benachteiligung , der
Katholiken die Rede; beide  sollen bekommen, was sich ihnen
im Rahmen einer Schule, deren oberstes Prinzip nicht
religiöse Erziehung , sondern die Beibringung der „notwendi¬
gen allgemeinen Bildung " ist, geben läßt.

Das Zentrumsblatt meint , die fortschrittlichen Freunde
der Simultanschule befürchteten, „katholische Lehrer könnten
auf Grund von Tatsachen und Erfahrungen in der Schul¬
deputation Urteile abgeben,  die man nicht gern hört
und die man , wenn sie nicht ausgesprochen werden, nicht zu
beantworten braucht." In der Schuldeputation sitzt auch ein
katholischer Geistlicher.  Sollte dieser berufene Ver¬
treter der katholischenKonfession nicht in der Lage sein, Vor¬
gänge zu beobachten, die für die Vergewaltigung der katho¬
lischen Minorität sprechen, wenn derartige Vorgänge über¬
haupt möglich wären ? Daß sie nicht Vorkommen, beweist am
besten die Tatsache, daß das geistliche Mitglied der Schul¬
deputation bis heute keine Anschuldigung gegen die Tätigkeit
der Deputation erhoben hat , die sich im Sinne der Förderung
protestantischer konfessioneller oder gar antireligiöser Be¬
strebungen deuten ließe.

Die „Rheinische Bolkszeitung " weiß, daß Herr v. Eck der
liberalen evangelischen Richtung angehört , die keineswegs
antichristliche Tendenzen hat. Da ist es denn um so auf¬
fallender , daß sie mit besonderem Eifer den gesetzlich
christlichen  Charakter der Simultanschule betont/ Tut sie
das am Ende nur , um noch einmal mitteilen zu können, daß
die König!. Regierung Herrn Rektor Breidenstein  als
dem Vorsitzenden des „Wiesbadener Lehrerver-
e i n s", „der bei seinem Familienfest den christlichen Charak¬
ter der Schule vergessen zu haben schien", eine Antwort ge¬
geben hat, die „nicht erfreulich gewesen" sein soll? „Wir
sind deshalb der Meinung , daß zu Mitgliedern der Schul¬
deputation nur überzeugte Christen  gewählt werden
sollen." Dieser Satz folgt unmittelbar hinter dem Hinweis
auf die bekannte, gegen den „Wiesbadener Lehrerverein " ge¬
richtete Denunziation , die sicher von „guten " Christen ausge¬
gangen ist. Wollt ihr überzeugte Christen, so dürft ihr nicht
Mitglieder des „Wiesbadener Lehrervereins " wählen . Das
will die „Rheinische Volkszeitung" sagen. Die aufs neue ver¬
dächtigten Lehrer werden die Antwort nicht schuldig bleiben.
Aber auch die städtische Schulaufsichtsbehörde
wird angeschwärzt:

„Die Tatsache, daß die Königs. Regierung bezüglich des
schon erwähnten Familienfestes des „Wiesbadener Lehrer¬
vereins " ein Einschreiten für nötig hielt , während die städti¬
sche Schulaufsichtsbehörde von dem öffentlichen Ärgernis
nichts zu merken schien, war keine besondere■Anerkennung
für die Wiesbadener Schuldeputation . Oder trifft vielleicht
sogar die Schuldeputation insofern eine Mitschuld, als man
bestrebt war und durch die Art der Zusammensetzung der
Schuldeputation , insbesondere durch den Ausschluß katho¬
lischer Mitglieder , auch die Macht hatte , aus den Be¬
werbern um Schulstellen die „Fortgeschrittensten " zu wäh¬
len ? Unserer Schule wird nur dann nach des Gesetzes Vor¬
schrift christliche Erziehung garantiert , wenn die unmittel¬
bare städtische Aufsichtsbehörde vor allem überzeugte
Christen beider Konfessionen zu Mitgliedern hat ."

Die Darstellung und Verwertung eines Vorgangs , der
aber auch ganz und gar nichts mit der christlichen Gesinnung
der dem „Wiesbadener Lehrerverein angehörenden Mit¬
glieder zu tun hat, ist allein schon kennzeichnend für die sich
wenig um Tatsachen kümmernde Art und Weise, wie das
Zentrum gegen die Simultanschule kämpft. Man nennt ohne
weiteres ein öffentliches Ärgernis , was überhaupt kein Ärger¬
nis war , und sucht in dieser Weise ber  Regierung die
Meinung zu suggerieren , daß tatsächlich der „Wiesbadener
Lehrerverein " antichristlich gesinnt seu ^ Zu diesem Zweck wird
zugleich die städtische Schulaufsichtsbehörde ein bißchen denun¬
ziert . Angeblich handelt es sich um die Abwehr der „Knech-
lung der Katholiken", in WüruaMit aber ist das Endziel des
Kampfes die Beseitigung unserer Simultan¬
schule.  Deshalb ist es nötig, daß auf die an und für sich
nicht allzu tragisch zu nehmenden Ausführungen ^ Zen-
trmnSölattes aufmerksam gemacht wird als auf ein
Symptom von Bestrebungen, die sich gegen den guten libe¬
ralen Geist unseres heimischen Schulwesens richten. -n-

— Lichtmeß, für die Katholiken das Fest Mariä Reini¬
gung, ist von denselben gestern gefeiert worden. Das Fest ist
seit dem 5. und 6. Jahrhundert eingeführt und dem Gedächt¬
nis des Besuchs der Maria mit demJesuskind im Tempel zu
Jerusalem gewidmet. In der katholischenKirche werden dabei
die Kerzen für das ganze Jahr geweiht. In der Wetterfrage
ist Mariä Lichtmeß ebenfalls von Bedeutung . Die Bauern¬
regel „Lichtmeß, reiche Leut' bei Tag .eff’" weist darauf hin,
daß die Zunahme des Tages schon eine recht wahrnehmbare
ist, was in diesem Jahre bei dem sonnigen Wetter ganz be¬
sonders der Fall war.

— Todesfall . Am 31. Januar verschied hier der Königl.
Oberleutnant a. D . Alfred Schnitze , Ritter des Eisernen
Kreuzes , im 64. Lebensjahre.

— Das Wiesbadener Rathaus . Man schreibt uns aus
ärztlichen Kreisen : „Daß unser Rathaus  sich längst als
zu klein erwiesen hat , und daß über kurz oder lang ein Er¬
gänzungsbau auf dem Dernschen Terrain  geplant
wird, ist «ine Tatsache, die ebensowenig geleugnet werden
kann wie das Vorhandensein mannigfacher sonstiger Mängel
des Hauberisserschen Baus . Vor allem macht sich das Fehlen
eines oder mehrerer Personenaufzüge  sehr _störend
bemerkbar. Bei einem Bau von der Höhe und den Dimensio¬
nen des Rathauses und bei dem lebhaften Personenverkehr in
fernen Mauern ist es unbegreiflich, daß man dieses Verkehrs¬
mittel vergessen konnte, welches heute in jedem großen öffent¬
lichen Gebäude sich findet . In einer Stadt wie Wiesbaden,
in welcher stets viele Rekonvaleszenten und Invalide jeder
Art Aufenthalt nehmen, ist dieses Versehen doppelt unent¬
schuldbar. Wer, wie der Einsender dieser Zeilen , nicht mehr
recht wegfertig ist und häufiger genötigt ist, die steilen Rat¬
haustreppen hinaufzuklettern , empfindet das Fehlen eines
Aufzugs besonders schmerzlich. Daß ein Teil der Bureaus
unter dem Dach liegt, bildet selbst für rüstige Besucher eine
Erschwerung des Verkehrs, welche der Abhilfe bedarf. Es
steht nun einem Bau von Aufzügen angeblich nur der Kosten¬
punkt entgegen, der 20 000 M. betragen soll. Es ist aber kaum
denkbar, daß eine solche Summe ein Hindernis bilden sollte,
wenn es sich um die Abstellung eines so fühlbaren Mitzstands
handelt ; zu berücksichtigenist auch, daß die Erleichterung des
Verkehrs in gleicher Weise dem Publikum wie den städtischen
Beamten zugute kommt. Der Einsender glaubt mit seinen
Zeilen die Anregung zu einer Verbesserung gegeben zu haben,
durch welche auch der Rathausbau selbst modernisiert wird
und gewinnt , und ist überzeugt , daß die Stadtverordneten die
nötigen Mittel bewilligen werden."

— Gewerbesteuerausschuß. Zu Mitgliedern ves Steuer¬
ausschusses der Gewerbesteuerklasse 2 für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden sind für die Veranlagungsjahre 1914/15/16
gewählt : Fabrikant Wilhelm Ohl (Limburg ), Johann Joseph
Meister (Oberursel ), Hotelier Georg Hahn (Wiesbaden ),
Mühlenbesitzer Sigmund Hehmann (Wiesbaden ), Buch¬
druckereibesitzer Reinholdt Mahlau (Homburg ), Kaufmann
Anton Moog (Frankfurt ), Kaufmann Eduard Ganz (Frank¬
furt ), Hoflieferant Joseph Fromm (Frankfurt ) und Kaufmann
Ludwig Bangel (Frankfurt ). Zu Stellvertretern sind gewählt:
Brauereibesitzer Louis Heckelmann (Hahnstätten ), Kaufmann
Adolf Harth (Wiesbaden ), Hotelbesitzer Ludwig Walther
(Wiesbaden ), Kaufmann Emil Hees (Wiesbaden ), Hofliefe¬
rant Julius Ettlinger F̂rankfurt ), Bankier Julius Karlebach
(Frankfurt ), Lehmann Herzfeld (Frankfurt ), Direktor
Glauberg (Frankfurt ) und Kaufmann Hugo tzok (Frankfurt ).

— Endgültige Anstellung der Volksschullehrer und
Lehrerinnen . Die Königl. Regierung weist in einem Rund¬
schreiben darauf hin , daß alle Lehrpersonen tunlichst bald nach
Erlangung der Anstellungsfähigkeit endgültig angestellt wer¬
den. Die endgültige Anstellung der Bolksschullehrer ist als¬
bald nach Bestehen der zweiten Prüfung auszusprechen, wenn
sie bereits ihre aktive Dienstzeit im Heer oder in der Marine
erfüllt haben oder von derselben befteit sind. Volksschul-
lehrerinnen können frühestens drei Jahre nach Bestehen der
Prüfung endgültig angestellt werden, vorausgesetzt, daß sie
wenigstens zwei Jahre im Schuldienst vollbeschäftigt gewesen
sind.

— Die Weinkreszenz im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Das gesamte Weinbergsgelände im Regierungsbezirk belief
sich im vergangenen Jahre auf : 3968 Hektar 19 Ar, davon
entfällt der weitaus größte Teil mit 2488 Hektar 85 Ar ans
den Rheingaukreis , 794 Hektar 73 Ar auf den Kreis St.
Goarshausen , 580 Hektar 84 Ar auf den Landkreis Wiesbaden,
43 Hektar 72 Ar auf den Unterlahnkreis , 36 Hektar auf Frank¬
furt , 9 Hektar 54 Ar auf den Kreis Höchst, 8 Hektar auf die
Stadt Wiesbaden , 3 Hektar auf den Oberlahnkreis , 2 Hektar
15 Ar auf den Obertaunuskreis und 1 Hektar 36 Ar auf den
Kreis Limburg . Von den 3968 Hektar 19 Ar Weinberg-
gelände stehen rund 1000 Hektar nicht im Ertrag . Geherbstet
wurden an Weißwein 9224 Hektoliter , an Rotwein 51,61
Hektoliter. Der Ertrag , so weit überhaupt ein solcher in
Frage kam, variierte zwischen einem 60tel und einem 4M
Herbst. Den größten Komplex an Weinbergland mit 296
Hektar hat Hochheim, den zweitgrößten mit 233 Hektar Caub,
den drittgrößten mit WO Hektar Östrich.

— Zur Kaufmannsgerichtswahl . Der hiesige Kreisverein
des Verbands deutscher Handlungsgehilfen , Leipzig, hat auf
Mittwoch, den 4. Februar , abends 9 Uhr, im großen Saal der
„Wartburg " eine öffentliche Versammlung anberaumt , zu
der alle Handlungsgehilfen , auch die Nichtorganisierten und
die noch nicht Wahlberechtigten, eingeladen sind. Herr Gustav
Schneider,  Vorstandsmitglied aus Leipzig, wird sprechen
über die den städtischen Stellennachweis für Kaufleute be¬
handelnde Frage „Bureaukratismus oder Kaufmannstum ?"
und „Ein offenes Worl für Liste 3 des Leipziger Verbands ".
Ferner wird Herr Arnim G e ß n e r , Geschäftsführer aus
Frankfurt a. M., reden über „Der Sonntagsruhegesetzentwurf
im Reichstag". Nach diesen Vorträgen findet freie Aussprache
statt. — Die Wahl der Gehilfenbeisitzer zum Kaufmannsge-
r ' cht findet am 6. Februar im Rathaus , Zimmer 27, von
mittags 12 bis abends 8 Uhr statt.

— Die Sonntagsruhe im Handclsgewerbe und der deut¬
sche Reichstag, über dieses Thema sprach am 29. Januar auf
Einladung des „Deutschnationalen Handlungsgehilfenver¬
bands" Gauvorsteher Schellin  aus Frankfurt a. M. Etwa
200 Personen — selbständige Geschäftsleute, Handlungs¬
gehilfen und Käufer — hatten sich im großen Saal des
„Katholischen Gesellenhauses " eingefunden . Auch die Vor¬
sitzende der hiesigen Ortsgruppe des „Käuferbundes ", Frau
v. Hahnenfeld , war zugegen. Der Redner kam zunächst auf
die Vorgeschichte des jetzt von der Regierung vorgelegten Ent¬
wurfs zu sprechen und teilte mit , daß seitens des „Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverbands " eine Eingabe mit den
Unterschriften von mehr als 41 000 Ladeninhabern an den
Reichstag gesandt worden sei. Im übrigen wurden die
Wünsche, die der Redner hegte, in einer Entschließung nieder¬
gelegt, die einstimmige Annahme fand. Sie lautet : „Die
am 29. Januar in Wiesbaden auf Einladung des „Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverbands " versammelten Ange¬
stellten und Kaufleute sowie Käufer lehnen die Regierungs¬
vorlage zur Veränderung der Sonntagsruhe mit aller Ent¬
schiedenheit ab. Trotz der kühlen Aufnahme , die die Forde¬
rung der völligen Sonntagsruhe im Reichstag gefunden hat,
halten sie daran fest und bitten die 24er Kommissiondes deut¬
schen Reichstags, die völlige Sonntagsruhe mit etwaigen Aus¬
nahmen für die Bedürfnisgewerbe zu beschließen, da nur ein
solcher Beschluß die Bewegung und per, Kampf für den freien
Sonntag zur Ruhe bringen kann. Insbesondere Littet auch
die Versammlung den deutschen Reichstag, die für Proku¬
risten und Juden vorgesehenen Ausnahmen und Borzugsbe-
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stlmmungen nicht zu genehmigen, da sie das Endziel der völli¬
gen Sonntagsruhe in immer weitere Ferne rücken, außerdem
eine Überwachung unmöglich machen." Auch beschloß die Ver¬
sammlung eine Abordnung zum Vertreter des hiesigen Reichs-
tagswahlkretses zu entsenden, die ihm ihre Wünsche bekannt
geben soll. Die Vorsitzende des „Käuserbundes " ließ ihre Zu¬
stimmung zu der Entschließung erklären . Auch teilte sie mit,
daß die hiesige Ortsgruppe des „Käuferbundes " gleichfalls
eine Eingabe für die Einführung der völligen Sonntagsruhe
an den Reichstag richten werde. Schließlich wurde in der
Aussprache bemängelt , daß einer der hiesigen Wandervereine,
trotzdem er seine sämtlichen Wanderungen Sonntags aus¬
führt , es äbgelehnt hätte, eine Eingabe an den Reichstag zu
machen. In seinem Schlußwort forderte Schellin alle An¬
wesenden auf , aufklärend zu wirken.

— Wohltätigkeitstee . Der „N a s s a u i s che V e r e i n
für ärztliche Mission"  veranstaltet am Mittwoch im
Luthersaal der Lutherkirche einen Vier -Uhr-Tee zum Besten
der ärztlichen Mission auf den Basler Missionsgebieten . Als
Rednerinnen sind gewonnen Frau Or . med . Schneiter und die
Missionsschwester Fräulein Lempp, die beide im Dienst der
ärztlichen Mission in Indien tätig waren . Die Geschwister
Fräulein Ella , Gertrud und Elsa Michaelis von hier haben
zugesagt, ihre Kunst in den Dienst der guten Sache zu stellen.
Die Veranstaltung beginnt pünktlich um 4 Uhr.

— Hotel-Verpachtungen. Das Hotel und Restaurant
„Europäischer Hof" in der Langgasse wurde an die Herren
John Speckner  hier und Jean D ö l s che r in Frankfurt
a. M. mit Wirkung vom 1. Juli d. I . ab verpachtet. — Das
„Park -Hotel" mit Cafe und Restaurant in der Wilhelmstraße
ist an Cafetier Rudolf E g e r t hier verpachtet worden. Der
Betrieb dürfte in einigen Wochen ausgenommen werden. —
Das „Cafe Bristol " mit Bar in der Bärenstratze ging dieser
Tage durch Kauf in den Besitz von Herrn Adam Schaidt
in Frankfurt a. M. über.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Einzahlung der
4. Rate ist im Rathaus , Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die
Straßen mit den Anfangsbuchstaben I und K am 3., 4. und
5. Februar ; Zimmer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen mit
dem Anfangsbuchstaben W am 3., 4. und 5. Februar zu be¬
wirken.

— Personal -Nachrichten. Dem Kommissar a. D . Steuer-
vat Klein  hierselbst ist nach dem „Reichscmzeiger" der Kgl.
Kronenorden 3. Klasse verliehen worden.

— Schul - Nachrichten. Endgültige Anstellung fanden
die Lehrerinnen Magdalene Kranz  in Ems , Dora
van N i e v e l t in Wiesbaden und die Therese
Svankus  in Wiesbaden , sowie die technische Lehrerin
Frida Beckert  in Wiesbaden . Lehrer Heinrich Peter
in Vockenhausen. — Versetzt sind die Lehrer Karl Becker von
Anspach nach Cronberg. Hermann Krämer  von Usingen nach
Braubach, Wilhelm Ko hl Haas  von Niederhörlen nach Wies¬
baden. Joseph Held  von Siershahn nach Niederhadamar.
Gustav Raab  von Niederhadamar nach Siershahn , Daniel
Freyeisen  von Okriftel nach Mensfelden , Wilhelm R i e ck
von .Neesbach nach Okriftel , Johann Muhl  von Mensfelden
nach Neesbach. Karl Lohr  von Hettenhain nach Winkel. Erml
Schmidt  von Herborn nach Heubornseelbach. Adam B a u -
mann  von Wi^ elau nach Langenhain , Paul Bucha ly von
Elbingen nach Zeilsbeim . Karl Kühn  von Herborn nach
Hartenrod und die technische Lehrerin Cäcikte Muckenheim
von Sossenheim nach Oberursel.

.— Vereinsregister . In das Vereinsresister wurde bei dem
Verein „K n e i v v - B u n d" mit dem Sitze zu Wiesbaden ern-
getragen ' Der Verein ist durch Beschluß der Mitgliederver¬
sammlung vom 28. Dezember 1913 ausgelöst.

— Konkurs. Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Jean Hahn  ist mangels einer den Kosten des
Verstrhrens entsprechenden Konkursmasse eingestellt.

— Steckbrieflich verfolgt wird der Kutscher Heinrich
Becker,  geboren 5. Oktober 1880 zu Steinseifersdorf , Provinz
Schlesien, zuletzt in Wiesbaden, wegen.Diebstahls.
vorberichte über Kunit, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Im Königlichen Theater geht
heute „Häusel und Gvetel" mit Frau Balzer -Lichtenstein und
Frau Krämer in den beiden Titelrollen in Szene (Abonnement
A) . Dazu wird „Die Puppenfee " unter der musikalischen
Leitung des Herrn Konzertmeisters Nowak gegeben. In der
morgen stattfindenden Aufführung der Offenbachschen Oper
„Hoffmanns Erzählungen " wird Frau Balzer -Lichtenstein zum
erstenmal den „Niklaus". Frl . Engilerth die „Stimme der
Mutter " und Herr Bresser den „Hermann " sinsen (Abonne¬
ment B). Für Donnerstag ist „Der fliegende Holländer"
(Abonnement C) festgesetzt worden.

* Konzert. Der „Philharmonische Verein"  hat
als zweite Wintervevanstaltung neben geselligen Unterhaltungs-
abenden ein großes Kirchenkonzert in Vorbereitung , das als
Wohltat igkeitsveranstaltung am kommenden Sonntag in der
Lutherkirche zum Besten des „Frauenasyls Lindenhaus " statt-
findet Es kommen Konzerte für Orgel und Streichorchester
von Händel und Rheinberger , mehrere gemischte Chore von
Mendelssohn, Gallus und Grell , sowie Streichorchesterwerke
mit Violinsoli und Orgelbegleitung von Bach und Sgambati,
und Sovransoli (Frl . Neuendorff) von Händel u. a ,_jura Vor¬
trag . Die Leitung des Konzerts liegt in den Händen des
Vereinskapellmeisters F . Zech, während der umfangreiche und
schwierige Orgelpart von Musiklehrer Knöner bestritten wird.

* Bortrag . Am Mittwoch, abends 8% Uhr. findet in
der „Loge Plato " eine Wieds holung des mit großem Beifall
ausgenommenen interffanten Vortrages mit Experimenten über
Radium  von dem Physiker Hermann Scheffler-Dresden
statt,

Musik- und Vortragsabende.
Der letzte Boiksvortrag  nahm einen außerordentlich

spannenden Verlauf deswegen, weil diesmal Referendar
vr . F ü r st durch praktische Darbietungen der Teilnehmer an
seinem Kurs iu Gedächtniskunst zeigt, zu welchen Leistungen
rnan es bei systematischerÜbung selbst in kurzer Übung bringen
kann ohne daß eine besondere VeratllaMna gerade für diese
Seite des Verstandes nötig wäre , überhaupt ging aus den
einleitenden Darlegungen des Kursleiters deutlich hervor, daß
diese Gedächtnisstärkung viel weniger eine Sache des Ver¬
standes als vielmehr der Phantasie rst. Die vielseitigen Dar¬
bietungen der Kursteilnehmer , die , rat wesentlichen dasselbe
darstellten,, was Herr Fürst vor einigen Wochen gezeigt hatte,
fanden ber der zaUreichen Zuhörerschaft sehr lebhafte An-
r-kennung.

ktus dem vereinslebsn.
vorberichte. Vereinsversammlungen.

» Der Männergesang -Verein „Union"  E . . V. hält am
Samstag , den 7, Febraar , abends g Uhr, im Vereinslokal „Zur
Büro Nassau" eine ^ m ^lieberbcrfammhina <rb. worin ber Fest¬
vorsitzen de C. Bender einen eingehenden Bericht über die seit¬
herige Tätigkeit des YEnusschusses sowie den Sbanb bes
Jubiläums und des Wettstreites erstatten wird, — Der dies¬
jährige große Maskenball des Vereins findet Fastnachtssnntag,
den 22 Februar , in den Raumen des Turnvereins , Hellmund-
tioane zu . nun . ~ , . . . .. , „ .

* Sonntag , den 15. Febr.. findet rat Kasino das welt¬
liche Konzert  des „Evangel, Kirchengesang-Vereins ' statt.

* Der „Verein zum Schutze gegen schädliches
Kreditgeben"  hielt am letzten Donnerstag mt „Wies¬
badener Hof" seine Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende
des Vereins Herr Karl Walter 2r , eröffnete die Versanrmlung
und gedachte zunächst mit ehrenden Worten des verstorbenen
langjährigen Ausschußmitgliödes Or . saa ** heiua  Ge¬

denken die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen ehrten.
Hierauf erhielt der Geschäftsführer, Kaufmann Ludwig Jstel,
das Wort zur Berichterstattung über das abgelaufene 46. Ver¬
einsjahr . aus der wir folgendes entnehmen : Der Verein „wurde
den wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend in stärkerer
Weise als seither in Anspruch genommen. 1500 Personen mit
einer Gesamtschuld von 67 084 M. wurden der Geschäftsstelle
zur Bearbeitung überwiesen. Von diesem Betrag hat em er¬
heblicher Teil Eingang gefunden. Besonders zweckmäßig hat
sich wiederum das Kassenboten - Verfahren erwiesen.
In die sogenannte schwarze Liste wurden in dem
vergangenen Jahre 511 Personen als säumig emMragen, , so
daß die Gesamtzahl der bis jetzt Eingetragenen 10 655 betragt
und die jetzt gültigen Einträge unter Berücksichtigung der
Löschungen sich auf 4193 belaufen . Der Verein bietet außer¬
dem durch die Klagenvermittlung mit dem Anwalt seinen Mit¬
gliedern einen besonderen Vorteil , da den Mitgliedern durch
diese Einrichtung erhebliche Zeit und Mühe erspart werden.
57 neue Mitglieder traten dem Verein bei. Der Jahresbeitrag
beträgt nur 10 M. : die Anmeldungen werden am besten Weber-
gasss 16. 1, auf der Geschäftsstelle, bewirkt. Nach einer ein¬
gehenden Besprechung der allgemeinen Wiesbadener Verhält¬
nisse und entsprechenden Vorschlägen des Geschäftsführers wur¬
den die,  satzungsgemäß ausscheidenden Ausschußmitglieder
Oskar Michaelis und Karl Walter 2r wieder- und an Stelle
des verstorbenen Dr . Köster Karl Duensing neu in den Aus¬
schuß gewählt. Nach einer Reihe wertvoller Anregungen schloß
der Vorsitzende die Versammlung um 11 Uhr. In der daran
anschließenden Ausschußsitzung wurde Kaufmann Max Helffe-
rich an Stelle des zurückgetretenen Karl Walter 2r zum Vor¬
sitzenden gewählt und dem seitherigen Vorsitzenden der Dank
für seine seitherige Tätigkeit ausgesprochen,
vereinsvorträge.

Der am Freitagabend in der Aula der höheren Mädchen¬
schule am Schloßplatz vom „Wiesbadener Gartenbau¬
verein"  veranstaltete Lichtbildervartrag behandelte das für
Gartenbesitzer sehr lehrreiche und interessanle Thema : „Der
Obstbau im Haus - und Schrebergarten ". Herr Inspektor Bickel
behandelte in längerer Ausführung zuerst die für den Obstbau
in Kleingärten notwendig zu beachtenden allgemeinen Grund¬
züge : Bodenvorbereitung. Pflanzarbeit , Beschaffung und Wahl
des Pflanzmaterials in bezug auf Formen und Sorten , unter
besonderer Berücksichtigungder Veredlungsunterliaaen . Hierbei
ist mitbestimmend die Bodenart , die Bodenfeuchtigkeit,, die Lage
des Gartens bezw. die klimatischen Verhältnisse. Wenn frei¬
lich in Unkenntnis der zu beachtenden Grundgüge verkehrte
Anpflanzungen gemacht werden, so braucht der Eigentümer
sich nicht zu wundern , wenn er in seinen frohen Erwartungen
arif Ernte von Jahr zu Jahr hrngezogen wird und er sich
schließlich gänzlich getäuscht sieht. Darum soll jeder, der beab¬
sichtigt. eine Obstanvflanzung zu machen, einen Sachverständi¬
gen zu Rate ziehen. Was gepflanzt ist, erfriert freilich auch
eine sachgemäße Pflege , wenigstens in den ersten Jahren bis
zum Eintritt der Erwagsfähigkeit ; später ist die Pflege wesent¬
lich geringer und auch für den Laien leichter ausführbar . Der
Svalierobstzucht legte der Vortragende eine besondere Be¬
deutung bei. Seine Ausführungen wurden unterstützt durch
zahlreiche schöne Lichtbilder nach Naturaufnahmen von Obst¬
gärten , von spalierumspannten Hauswänden , von Lauben-
aängen und Einzelformen , darunter Beispiele, zu welch schönen
Leistungen es verständige Laien in der Svalierobstzucht zu
bringen vermögen. Sicher ist bei manchem der zahlreichen Zu¬
hörer der Wunsch rege geworden, in seinem Garten oder an
der Häuserwand solche schönen, fruchtbeladenen Spaliere sich
heranziehen zu können. Darum sei für die Gartenbesitzer aus
ein lehrreiches, preisgekröntes Buch hingewiesen: Pekrun , „An¬
zucht und wirklich rationeller Schnitt aller Obstformen, Pfirsich-
und Weinschnitt" (Verlag des Erfurter Führer im Gartenbau ).
Der Vortrog war sehr gut besucht, was jedenfalls beweist, daß
das Thema für viele von besonderer Bedeutung war . In der
nächsten Monatsversaimmlung des Wiesbadener Mrrtenbau-
vereins wird im übrigen ein Demonstrationsvortrag über Obst¬
bau. insbesondere über den Obstschnitt, gehalten werden. Nach
dem Vortrag , für den der Vortragende reichen Beifall erntete,
fand für die Mitglieder des Vereins eiste Verlosung von
hübschen Zimmerpflanzen statt . Erst Mgen 11 Uhr verließen
die letzten Besucher den Saal.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Die GeflügelauSstcllung in Schierstein.

hw. Schierstein, 2. Febr . Die 9. Allgemeine Geflügel¬
ausstellung hatte insgesamt 305 Nummern aufzuweisen . Als
Preisrichter waren die Herren Schlegel aus Hanau (für
Hühner und Großgeflügel ) und Schaad aus Frankfurt (für
Tauben ) tätig . Die Ausstellung war beschickt aus fast allen
Teilen des Deutschen Reiches. An Preisen erhielten : Silberne
Staatsmedaille : M. Klein 4r (Johannisberg ) auf weiße
deutsche Reichshühner ; bronzene Verbandsmedaille : W. Brühl
(Schierstein) auf rebhuhnfarbige Italiener ; bronzene Staats¬
medaille : H. Krämer (Reichenberg) auf Nassauer Legehühner.
Sodann erhielten auf Hühner 1. Preise : Beumelburg (Wies¬
baden), Brühl (Schierstein ), Haas (Langendiebach), Klein 4r
(Johannisberg ), Bär (Delkenheim), . Kneupper (Biebrich),
Krämer (Reichenberg), Mohr (Biebrich), Dreßler (Erben¬
heim), Wintermeyer jun . (Erbenheim ) auf Peking -Enken. '
Ehrenpreise erhielten auf Hühner nur Borgards (Speldorf)
auf Gold und Silber , Maul (Willofs ) auf ebensolche, Lüssem
(Schierstein) und Bär jun . (Delkenheim) auf rebhuhnfarbene
Italiener , Petri (Hanau ) auf schwarze Hamburger , Pieroth
(Klein-Steinheim ) auf Hamburger Goldsprenkel, Deutzer
(Biebrich) auf Hamburger Silbersprenkel und Karl Petri
(Hanaus auf Zwerg-Cochim. Zwei Ehrenpreise auf Enten
erhielt Haas (Langendiebach) aus Lauf -Enten und Dayuga.
In der Abteilung Tauben erhielten Ehrenpreise : Stickel
(Schierstein ) auf Show-Homer-Täuber , Thiele (Schierstein)
und Zorn (Biebrich) aus einfarbige Brunner , Schäfer (Schier¬
stein) auf andersfarbige Brünner , Rückels (Mühlheim ) auf
weiße Pfautauben , Krämer (Wiesbaden ) auf andersfarbige
Pfautauben sowie auf Perücken, Görtz (Wiesbaden) auf weiße
und andersfarbige Mövchen, Frick (Biebrich) und Naß (Erben-
heim) auf Tümmler , Römig (Neuenhain ) auf Farbentauben
sowie Kopp (Geisenheim), Kuhn (Hochstadt) und Brühl
(Schierstem ) auf Brieftauben . An 1- Preisen erhielten auf
Tauben solche Roth (Langendiebach) _auf Straffer , Krämer
(Wiesbaden ) auf Perücken, Görtz (Wiesbaden ) auf Mövchen,
Specht (Groß -Steinheim ) auf Brieftaubentäuber , Brühl und
Mahlo (Schierstein) auf Reisebrieftauben , Sommer (Dotzheim)
auf schwarze Brünner sowie Westphal (Schierstern) auf gelbe
Opmngkon. Außerdem wurden insgesamt noch 46 zweite und
51 dritte Preise sowie 69 lobende Anerkennungen verliehen.
Die Ausstellung war so zahlreich von gleich guten Tieren be¬
schickt, daß man noch verschiedene Zusatz-Ehrenpreise zu geben
gezwungen war.

z. Bierstadt , 1. ge£r. Im Gasthaus „Zum Rebenstock"
hielt der „Geflügel -, Vogel - und Kaninchen¬
zuchtverein"  seine Jahres -Hauptversammlung ab, welche
sich eines sehr guten Besuchs erstellte . Der Verein zählt zur-
Seit 86 Mitglieder . Die Einnahmen betrugen 539 M. 38 Pf .,
die Ausgaben 244 M. 82 Pf ., so daß ein Überschuß von 296 M.
66 Pf - SU verzeichnen ist. Das Barvermögen beläuft sich auf
556 M. 30 Pf . Der seitherige geschäftssührende Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt. Die Herren Heinrich Rieth
und Wilhelm Schneider wurden als Beisitzer neugewählt.
Rechnungsprüfer für 1914 sind Adolf Altenhofen^ Hans Frick

und Ludwig Stern . Herr Rieth referierte über den Verlauf
des Delegiertentags zu Wiesbaden . Als Delegierte zum
Frühjahrs -Delegiertentag zu Oberlahnstein wurden gewählt
Jakob Vogel und Heinrich Rieth. Einem Antrag auf An¬
schaffung zweier Stämme , weiße Whandottes und rebhuhn-
farbige Italiener auf Vereinskosten, wurde stattgegeben. Den
Mitgliedern soll hierdurch Gelegenheit geboten werden zur
Beschaffung billiger Bruteier . Zum Schluß wurde der bis¬
herige belgische Vereinsrammler unter den Mitgliedern des
Vereins ausgelost. — Der „Katholische Männer-
verein"  hielt im „Cafe Höhn" seine ordentliche General¬
versammlung ab. Der Schriftführer und Kassierer Herr
Leitzbach erstattete ausführlichen Jahres - und Kassenbericht.
Der Verein ist an Mitgliedern von 90 auf 95 gestiegen. Die
Jahresrechnung weist in Einnahme und Ausgabe 463 M. aus.
Das Gesamtvermögen ist auf über 700 M. angewachsen. Der
Präses machte bekannt, daß ein Herr aus Wiesbaden im Ver¬
ein einen Lichtbildervortrag über eine Nordlandreise halten
will.

88 Erbenheim , 1. Febr . Gestern unternahmen die
Dienen  einen Reinigungsausflug . — Das Verzeichnis des
hier vorhandenen abgabepflichtigen Pferde -, Esel-, Maultier -,
Maulesel - und R i n d v i e h b e st a n d e s, für welches die Ab¬
gaben zur Bestreitung für den Entschädigungsfonds erhoben
werden, liegt in der Zeit vom 1. bis 14. Februar auf hiesiger
Bürgermeisterei zur Kenntnisnahme der Beteiligten offen.
— Der Männergesang -Verein „Gemütlichkeit"  hielt
seine Generalversammlung im Gasthaus „Zum Engel ". In
den Vorstand wurden gewählt : Heinrich Dreßler , 1. Vorsitzen¬
der, Christian Scherer , 2. Vorsitzender, Karl Schröder jun .,
Kassierer, Karl Lendle, Schriftführer , Wilhelm Krug , Wil¬
helm Krag , August Sternberger , Heinrich Bechtold und Heinr.
Baum , Beisitzer. Am 8. März findet ein Familienabend statt.
Das Winterkonzert wird am 6. Dezember abgehalten werden.

z.  Heßloch, 1. Febr . Seit der ernstlichen Erkrankung un¬
seres Lehrers sind beinahe 2 Monate verflossen. Unsere ein-
klasst ge Schule  wird bis jetzt durch zwei Lehrer aus
Kloppenheim an den Werktagnachmittagen mitversehen. Vor¬
mittags haben unsere Schüler frei . Unsere Gemeinde hat sich
an die Regierung gewendet und bittet um Entsendung eines
Vertreters , da Lehrer Schmidt infolge mehrfacher Operation
kaum vor Beginn des neuen Schuljahres seine Stelle wieder
antreten dürfte . Zu den Vertretungskosten muß unsere Ge¬
meinde ein gut Teil staatliche Beihilfen erbitten.

— Naurod , 1. Febr . Bei der letzter Tage im Nauroder
Gemeindewald abgehaltenen Holzversteigerung  stellte
sich der Preis für die Klafter .— 4 Raummeter — eichen
Scheitholz auf 20 bis 21 M., eichen Knüppel auf 16 bis 18 M.,
buchen Scheit wurde mit 30 bis 32 M., in Ausnahmefällen mit
34 bis 35 M. bezahlt, für buchen Wellen wurden per hundert
Stück 17 bis 18 M. erzielt . — Im Auringer  Gemeinde¬
wald wurden tags darauf dieselben Preise bezahlt. Das
jetzige Geschlecht weiß nur vom Hörensagen , daß früher der
Preis der Klafter Holz gewöhnlich gleich hoch mit dem Erlös
für ein Malter Weizen war.

Nassauische Nachrichten.
Gefährliche Reise.

ht . Hofheim i. T., 1. Febr . Beim Eiszerschlagen des
Mühlbaches fiel der hiesige Mühlenbesitzer  in das
Wasser und wurde von der Strömung den Leerlauf hinab und
unter der Wühle hindurch getrieben . Heil und unversehrt , nur
völlig vereist, kam der Mann wieder an die Oberfläche.

*

! ! Rüdesheim i. Rhg.» 1. Febr . In der letzten Stadtver¬
ordnetenversammlung lag ein Antrag der SchuDeputation
vor, wonach den Lehrern  nach Ablauf von 10 Dienftjahren
100 M„ nach 20 Dienfljahren 200 M. und nach 30 Dienst-
jühren 300 M. jährlich als Ortszulagen  gewährt werden
sollen. Der Magistrat hat die Gewährung abgelehnt.
Das Kollegium überwies den Antrag , nachdem einige Stadt¬
verordnete für und gegen denselben gesprochen hatten , zur
Vorberatung und Berichterstattung dem Finanzausschuß.

Aus der Umaebung.
Vom Maineis.

hs . Mainz , 30. Jan . Die «prengungsarbeiten
der Kasteler Pioniere am Eise 'des zugefrorenen Mains in
der Nähe der Kostheimer Schleuse schreiten nur langsam vor¬
wärts . Das Eis ist derart dick, daß es selbst den Sprengungen
widersteht und nur ganz vereinzelte Eisblöcke werden losge¬
rissen. Heute nachmittag waren die Arbeiten überhaupt ein¬
gestellt. An Stelle des Militärs taumelte sich auf dem Mwin-
eise die kampflustige Jugend  von Kostheim und
Gustavsburg , die darauf unter wahrem Jndianergeheul
Schlachten schlug. Ganz Kostheim war mit Knüppeln und
Stecken ausgerückt zum Kampfe gegen die Gustavsburger und
bald zog die eine, bald die andere Rotte über den Main oder
wurde von den Gegnern , wenn diese durch Reserven verstärkt
worden waren , zurückgetrieben. Vom Ufer aus sahen die Er¬
wachsenen dem Schauspiele zu, sich in respektvoller Entfer¬
nung haltend , denn ab und zu verfehlte so ein Wurfgeschoß
die Richtung und brachte die „Gäste" in Gefahr . Erst der
späte Abend führte die Streithähne auseinander . Die Ge¬
fahr blieb ganz außer acht. Das Eis ist an manchen Stellen
nahezu D/j  Meter dick uttb vielfach bis zu 5 bis 6 Meter Höhe
aufgeschichtet. Wenn die Witterung so bleibt , kann es noch
tagelang dauern , bis von einem wirklichen Eisgang  die
Rede sein kann. Die Schiffahrt  liegt infolgedessen auf
dem Main noch vollständig nieder und auch auf dem Rhein
kann man von eiiner Wiederaufnahme derselben nicht un¬
bedingt reden. Die Schlittschuhbahnen sind bis auf die rechts
und links des Mains auf den Wiesen ebenfalls einstweilen
aufgehoben. Wenn keine Schneeschmelze eintritt , dürfte an
Hochwasser nicht zu denken sein.

Bon der russischen ZarcnsamUie.
— Bad Nauheim , 2. Febr . Die Kaiserin Alexan¬

dra v o n Rußland  wird m diesem Jahre wieder zur Kur
hierher reisen^ Die Zarenfamilie gedenkt, im Herbst d. I.
zwei Monate in Darmstadt zu verleben.

Ordensverleihungen ^ Die Eisenbaynlokomotivführer
a D . Böhm -tu Oberlahnstein sowie Hartman n und
Kinimann W Stowt *.(fiwftel erhielten das VeBtenstkreuz in
Silber die Ersinbahnranaiermeister « , D. © <bm  i t t zu
Rüdesheim a- Rb. und Volk  zu Biebrich und die Bahnwärter
a D In na zu Oberlahnstein . Peter Knovv  zu Carpp im
Kreise St . GoarSbatlsen das Allqemeine Ebrenzeichen^

HZ. MainS ' 2. Febr . Die Stadt Mainz Plant eine Ver¬
größerung  ihres Stratzenbahnnetzes  durch
Schaffung zweier neuen Linien . Die eine Linie soll vom
Vahnhossplatz über den Kästrich nach dem neuen Kranken¬
hause am Römerwall , die andere vom Bismarckplatz am Vieh-
Hof an der Kaserne des 117. Jnf .-Regts . vorbei über di-e
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Bonifatiusstraße nach dem Bonifatiusplatz geführt werden.
Letztere Linie würde eine bedeutende Kürzung für den direk¬
ten Verkehr der Altstadt mit der Neustadt uüd die erstere
wohl den Anfang einer später durchzuführenden Linie rund
um Mainz bedeuten. Beide Projekte beschäftigen zurzeit die
Straßenbahndeputation.

Gerichtssaal.
WC. Faule Geschäfte. Der Lithograph Karl Emil

Fischer in Eltville  hatte sich vor der Strafkammer
wegen Betrugs und Untreue , verübt in den Fahren 1911/13,
zu verantworten . Der Mann hatte sich nach der verschieden¬
sten Richtung, als Reisender für Drucksachen, Weine, Photo¬
graphien usw. betätigt , als er vor etwa drei Jahren in Eltville
ein Druckereigeschäft größeren Stils gründete . Ihm selbst
fehlten dazu die Mittel , er suchte sich aber Teilhaber . Ein
Baugrundstück wurde erworben , Schnellpressen und andere
Maschinen wurden beschafft, so daß die Anlage bald mit
120 000 M. zu Buch stand. Die Herrlichkeit währte aber nicht
allzu lange. Die Geschäftsunkosten waren , da Fischer seine
Geschäftsreisen bis ins Ausland hinein erstreckte, ganz erheb¬
liche. Wenn auch ein Kompagnon gefunden wurde , der die
Kleinigkeit von 48 000 M. mitbrachte, so hatte man doch bald
mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Zuletzt wurde in Frank¬
furt ein Sozius namens Huhn aufgetrieben . Mit 20 000 M.,
die er einbrachte, wurde zunächst der letzte Kompagnon abge¬
funden und das Ende vom Lied war die Konkursanmeldung
durch den Huhn . Sie erfolgte angeblich ohne Vorwissen des
damals abwesenden Fischer. Der diesem vorgeworfene Betrug
soll zum Nachteil von Huhn verübt sein, indem er diesem bei
der Aufnahme ins Geschäft bezüglich der Liquidität falsche
Vorspiegelungen machte. Die Anklage der Untreue stützt sich
darauf , daß Fischer, während er auf Reisen war , in angeblich
neun Fällen bald größere, bald kleinere Inkassos machte
und das Geld ganz oder zum Teil verbrauchte, ohne seinem
Gesellschafter davon Mitteilung zu machen. In einzelnen
Fällen soll er sich ziemlich hohe Abzüge habe machen lassen,
um das Geld vor der Zeit in die Hände zu bekommen. Fischer
behauptet , die einkassierten Beträge zur Deckung rechtlich ihm
der Gesellschaft gegenüber zustehender Ansprüche verwandt zu
haben. Im Subhastationstermin erstand Huhn das Haus für
81 000 M. Mit dem Geschäft übernahm er auch die Schulden;
er will um insgesamt 17 600 M. geschädigt worden sein. Etwa
80 Zeugen waren zu dem Termin geladen. Auf die Verneh¬
mung eines Teils derselben allerdings konnte verzichtet wer¬
den. Der Angeklagte wurde von der Anklage des Betrugs
sowohl wie der Untreue freigesprochen.  Die Verhand¬
lung währte etwa 11 Stunden und bis abends 8% Uhr.

wc. Messer und Prügel . Am 22. Juni ist es in der N.schen
Wirtschaft an der Platter Straße in Wiesbaden
ziemlich hoch hergegangen . Ein Gast namens Lang  machte
sich dort müßig . Er wurde deshalb aufgefordert , sich zu ent¬
fernen , tat das nicht, wurde mit Gewalt an die Luft gesetzt
und versetzte dann dem Sohn des Gasthalters einen ziemlich
gefährlichen Dolchstich ins Bein . Das Ende vom Lied war,
daß verschiedene Gäste über Lang herfielen und ihm das
Kamisol nach Noten versohlten. Der Vorfall hatte den Anlaß
zur Strafverfolgung des Lang sowie des von ihm Gestoche¬
nen wegen Körperverletzung gegeben. Vom Schöffengericht
war Lang zu 18 Tagen Gefängnis , der Schlossergeselle Karl
Ney zu 50 M. Geldstrafe verurteilt worden. Von Ney
allein ist wider das Urteil Berufung angemeldet worden ; die
Strafkammer setzte seine Strafe auf 20 M. herab.

hd. Verrat militärischer Geheimnisse. Kiel,  2 . Febr.
Das Kriegsgericht der ersten Marineinspektion verurteilte den
Funkentelegraphistenmaaten M i che l s e n wegen Verrats
militärischer Geheimnisse zu 8 Jahren 7 Monaten Zucht¬
haus,  Degradation , Entfernung aus der Marine und 6 Jah¬
ren Ehrverlust.

hd.  Stratzburg i. E., 2. Febr . Heute begann der Prozeß
gegen den Direktor der Augenklinik an der hiesigen Universi¬
tät Professor Dr . Spinner.  Die Anklage wirft ihm Ver¬
gehen gegen 8 174 des StGB , vor, weil er sich an verschiede¬
nen Patientinnen sittlich vergangen haben soll. Dem Ver¬
lauf des Prozesses sieht man mit großer Spannung entgegen.

Snovt  und Spiel.
sr. Deutsche Erfolge bei den Pferderennen zu St . Moritz.
Eröffnungstag des diesjährigen , drei Tage umfassenden

:tings wies einen Massenbesuch auf . Von den anwesen¬
deutschen Sportsmen zeichnete sich besonders der be-

nte Rennstallbesitzer und Herrenreiter W. Dodel aus , der
ie Flachrennen gewinnen konnte. Er siegte auf M. Ger-
-Zürich Bvigande überlegen im Preis vom Roseg und
rso leicht auf I - Büchel-Buchs Secours im Preis vom
ier. Im Trabfahren endete der Münchener Traber Quick
>laciert. Aucĥ der Preis von Bern , ein Skikjöring-
>nen, sah deutsche Sportmen in Front . H. Bremer siegte
Medinette gegen den von Herrn Helfft (Berlin ) gesteuer.
Philippchen nach Kampf.
* Fußball . Am Sonntag standen sich auf dem hiesigen

rzierplatz an der Schiersteiner Straße die 1. Mannschaft
Sportklubs Wiesbaden 1908 und die gleiche Mannschaft
Fußballklubs Rherngold Schierstein (Bezirksmeister der

klaffe) im Privatipiel gegenüber. Sportklub gewann nach
rlegenem Spiel 3 :0.
* Radrennen . Das Match Kramer - Friol  wurde

Paris von Kramer gewonnen.
sr Deutsche Meisterschaften im Kunstlauf auf dem Eise.
schönem. Weiter und guten Eisvevhältmffen gelangten

Sonntag in Trapp au  die Meisterschaften des Deutschen
lauf -Ber-bandes lm Kunstlaufen zur Entscheidung. I»
vesenheit des -rerteidigers Rittberger (Berlin ) siegte
tzner (Berlin ), der sich besonders bei den Pflichtübungen
zeichnete. I » der Paariauf -Meisterschaft blieb das Paar
. Lischka-Herr (Tioppau ) erfolgreich,
sr. Die Eislauf -Meisterschaftenvon Ungarn kamen auf
Plätzen des Budapeiter Mslaufvereins zur Entscheidung.

• Schnellaufmeisterichatt verteidigte der Inhaber des
istertitels D-r . Destder Gunermann erfolgreich. Die Kunst-
fmeisterschaft wurde ebenfalls vom Verteidiger , Andor
:nde, wiedergewonnen.

sr . Die Europäische Rodel-Meisterschaft tvurde am Sann¬
aus der 3300 Meter langen Jeschken-Rodelbahn zu

chenberg in Böhmen ausgesahren . Im ganzen konkur-
:ten 85 Rodler . Die Bahn war zweimal gefahren . Den
ropameistertitel errang Rudoft Kauska (Reichenberg) mit
er Gesamtzeit von 4 Mm . 30% Sek. vor Klatscher (Ster-
g), Richard Stimme (Schreiberhan ),

sr . Die Rodel-Meisterschaft von Davos gewann unter 100
Bewerbern Transfer (Davos ) in 5 Min . 9 Sek. vor Frei
(Davos ) 5 :09,3 und Müller (Davos ) 5:13,3.

sr . Die Österreichische Schnellaufmeisterschaft auf dem
Eise wurde auf dem Lauser See bei Innsbruck ausgetragen.
Die Meisterschaft war von Thomas Bohrer (Magenfurt ) zu
verteidigen und wurde auch diesmal wieder von ihm ge¬
wonnen.

* Schachturnier zu Petersburg . Die letzte Runde des
nationalen russischen Mersterturmers brachte eine Über»
raschung. Flamberg , der seinen beiden Konkurrenten Alechin
und Niemzowitschum einen halben Zähler voraus war , wurde
von Snoskoborowski geschlagen, während Alechin gegen
Alapin, Niemzovitsch gegen Löwenfisch gewann . Alechin
und Niemzowitsch  sind dadurch gemeinschaftlich mit
131/2  Zählern die beiden ersten Preisträger geworden . Sie
werden einen Stichkampf um den ersten Preis spielen. Dritter
ist Flamberg mit 13 Zählern , Lowtzky mit 11 vierter , Löwen¬
fisch mit 10i/j, fünfter . Den sechsten und siebenten Preis
teilen Smorodski und Snoskobprowski mit 10, den achten
gewinnt Bogoljuboff, den neunten Ewenson.

sr . Der 10 000-Franken -Prers der französischen Sport-
alademre, der für eine Sportleistung ausgesetzt war , die in
materieller , wissenschaftlicher oder moralischer Hinsicht einen
besonderen Fortschritt bedeutet, ist dem französischen Looping
the Loöp-Flieger P e g 0 u d zuerkannt worden. Frühere
Meldungen , daß der französische Boxer Carpentier Preis¬
empfänger sei, bestätigen sich nicht. Außer Pegoud und
Carpentier waren noch eine größere Anzahl von Sportsmen
für den Preis in Vorschlag gebracht worden, in überwiegen¬
der Mehrzahl Aviatiker, u. a. Helen, Brindejonc , Legagneux,
Garros , ferner der Automobilführer Boillot , der Freiballon¬
führer Rumpelmeher und der Motorbootssportsmann
Tiffendier.

vermischtes.
Meteorfahrten im Mittelmeer . Auf feiner ersten dies¬

jährigen MittÄmeerveise hat der Meteor der Hamburg-Amerika
Linie den heißen Erdteil erreicht. ILach Algier wurde
Piilippel -ille besuch! uno dann das »ehr interessante Tunis.
Ein Telegramm vom 28. Januar meldet, daß ein Ausflug von
Philippeville nach Constantine bei allen Reisenden großen Bei¬
fall fand. Der Geburtstag des deutschen Kaisers wurde ao<nds
auf See gebührend gefeiert, über Palermo und Neapel wird
der Meteor am 4. Februar Genua erreichen, von wo aus am 8.
Februar die zweite Mittelmeerfahrt angetreteu wid. bi<* sich
über Monacco direkt zur afrikanischen Küste wendet, im sonnigen
Ägypten einen 5 tägigen Aufenthalt gestattet, einen Besuch
in Syrien einschließt und über Rhodos, Kreta . Korfu. Cattaro
in Venedig endet. Diese zweite Reise wird 29  Tage dauern,
der sich dann am 14. März eine dritte Mittelineerfahrr anreiht,
die iüir.r Athen und Smyrna nach Koustantinopel und zurück
über Genua führt.

Umbau des Lloyddampfers „Kaiser Wilhelm der Große"
für 3. ,Klasse und Zwischendeckspassagiere. Der Norddeutsche
Lloyd in Bremen hat die sofortige Umänderung der Paffagier¬
einrichtungen seines Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm der
Große " angeordnet , um ihn ausschließlich dem 3. Klasse- und
Zwischendecksverkehrzur Verfügung zu stellen. Alle bisher
für Kajütenreisende bestimmten Räume , einschließlich der
goßen SpeisesAe und Rauchzimmer sowie der der Geselligkeit
dienenden Salons , Promenadendecks usw. dieses Dampfers,
werden für 8. Klaffe- und Zwifchendecksreisenoe eingerichtet,
so daß diesen Reisenden eine einzig dastehende, erstklassige
Beförderunqsmöglichkeit über See geboten wird . Der Dampfer
wird auch künftig Mit seiner bisherigen Geschwindigkeit als
Schnelldampfer zwischen Bremen und New Nork verkehren.
Die künftige Belegungsfähigkeit wird 700 Passagiere 3. Klaffe
und 1600 Zwischendcckspassagierefern.

Neues aus aller Welt.
Schreckensszenen beim Untergang des Dampfers

„Monroe ".
* New Jork , 2. Febr . Die Zeitungen veröffentlichen er¬

schütternde Einzelheiten , die die Passagiere des gesunkenen
Dampfers „Monroe " erzählen . Einige von ihnen sind dem
Tode durch unglaubliche Zufälle entgangen . Ein Heizer z. B.
befand sich in dem Augenblick im Maschinenraum , als der
„Nantucket" über seinem Haupte erschien. Da die Maschinen
des „Nantucket" bereits rückwärts arbeiteten , entstand in dem
durchgeschlagenen Rumpf des „Monroe" ein so weiter Raum,
daß er ins Wasser springen konnte und sich so rettete . — In
einem Rettungsboote spielten sich furchtbare Szenen ab. Ein
Neger war vor Entsetzen wahnsinnig geworden, klammerte
sich an ein junges Mädchen fest und versuchte schließlich mit
diesem ins Wasser zu springen. Mit einem Hammer wuvde
auf den Wahnsinnigen so lange eingeschlagen, bis er  be¬
sinnungslos zu Boden fiel und fein Opfer losließ . Ein
anderer Neger schnitt sich auf dem Deck des sinkenden
„Monroe " mit einem Taschenmesser den Hals durch. Eine
bekannte Schauspielerin namens Haveland wurde wahnsinnig
und mußte ins Hospital verbracht werden. —allgemeinen
werden die wachhabenden Offiziere  des „Nantucket"
für die Katastrophe verantwortlich gemacht. Nach den Be¬
richten der Überlebenden und der Offiziere des „Monroe " er¬
widerte der „Nantucket" nicht auf die Signale des „Monroe"
Außerdem ist es erwiesen, daß der „Nantucket" den vor ihm
fahrenden „Monroe " zu überholen  versuchte . Die
Schnelligkeit, die er dabei entwickelte, widerspricht sämtlichen
Gebräuchen, die die Dampfer sonst bei so dichtem Nebel an¬
zuwenden pflegen. — Die Zahl der Toten wird auf etwa 40
angegeben, jedoch dürfte sich die Zahl noch erhöhen, da die in
den Hospitälern untergebrachten Überlebenden infolge völliger
Erschöpfung nicht am Leben zu erhalten sein werden.

Ein heldenmütiger Deutscher.
* New Jork , 2. Febr . Bei der Katastrophe p ŝ Dampfers

„Monroe " bewies der deutsche Funkentelegraphist Ferdinand
K ü h n ein heldenhaftes Benehmen, indem er seinen Rettungs¬
gürtel einer fremden Frau abtrat . Er selbst ertrank.

Eine Schadenöcrs-ltzklage.
* New Dork, 2. Febr . Der Untergang der „Monroe " wird

ein gerichtliches Nachspiel haben. Die Old Dominion Line hat
die Reederei des „Nantucket", die Merchant Miners Company,
auf Schadensersatz in Höhe von 600 000 Dollar verklagt.
Ebenso hat der Kapitän der „Monroe" eine Klage auf
Schadensersatz in Höhe von einer Million Dollar anhängig
gemacht. Eine Begründung dieser Klagen ist nicht angegeben.

Zur Katastrophe der Hamburger Bark „Hera". London,
2 . Febr . Das Unglück der deutschen Vwrniasterbark „Hera" er¬
eignete sich am Samstag Mitternacht. Ein von schwerem Regen
bEeiteter heftiger Sturm machte dre Navigation schwierig, und
so war es zu spät zum Ausweichen, als vor dem Bug des

Schiffes Klippen gesichtet wurden . Die „Hera" rannte auf.
Wenige Almuten und sie legte sich auf das Wasser, und Sturz¬
wellen fegten über das Deck. Das Rettungsboot wurde flott
gemacht und mit 21 Mann bemannt , doch wurde das Boot run-
gestürzt und 16 Mann , darunter der Kapitän , ertranken . Der
erste und zweite Offizier sowie drei Mann erreichten aber dre
„Hera" wieder. Die Fluten stiegen immer höher und die
überlebenden mutzten sich auf die Takelage retten. . Da sich
die „Hera" immer weiter senkte, wurden sie hinauf bis m die
Toppgestänge getrieben. Der erste Offizier seilte sich an und
gab auf einer kleinen Pfeife Signale , um die Aufmerksamkeit
auf das Wrack zu lenken. Das Wasser stieg immer höher, und
da der Offizier sich nicht freimachen konnte, gab er die Pfeife
an einen Kameraden , dann verschlang ihn sine Welle. Eme
zweite Woge spülte den zweiten Offizier und einen Matrosen
wog. Endlich kam Las Rettungsboot von Falmoutb an , das
die Pfeifensignale gehört hatte , und brachte die fünf über¬
lebenden nach Falmoutb . Der Wert des Salpeters der „Hera
beträgr 600 000 M. Die „Hera" teilt das Schicksal vieler , an¬
derer Schiffe, die nach glücklich überstandener Fahrt von China
oder Peru an der Küste Cornwalls gestrandet sind. Im vorigen
Jahre strandeten drei Salpeterschiffe, darunter ein deutsches,
lm Jahre 1912 zwei, darunter auch ein deutsches.

Serhundsvlage ,m der Ostseeküste. Wismar.  31 . Jan.
Dir Seehundsplage ist in diesen Wintertagen so groß, daß sich
die Fischer der massenhaft auftretenden Tiere kaum erwehren
können. Man will daher die Militärverwaltung ersuchen,
Soldaten zum Abschuß der Seehunde zu entsenden. Das
außerordentlich starke Erscheinen der Tiere an der deutschen
Ostseeküste ist jedenfalls auf die schweren Nordstürme der letzten
Wochen zurückzuführen. — Auch von der Halbinsel Hela
kommt eine ähnliche Meldung . Dort hat der Fischer Severin
Budziß aus Kußfeld in wenigen Tagen zehn große Seehunde
in Seehundsnetzen gefangen. Einige Tiere sind bis 21/3i Meter
lang und über vier Zentner schwer. Die Tiere laben sehr
schöne fchwarzgraue Felle, die zu Stiefeln . Bettvorlagen , Tep¬
pichen. Tornistern , Wagenverdeckenusw. benutzt werden.

Ein Llovdoffizier oo» einem irrsinnigen Zwifchendrcks-
paffagier erschossen. Bremen.  31 . Jan . Heute früh spielte
sich auf dem Lwyddrmrker „BranSenvurg " . der auf der Reede
von Bremerhaven angekommen war . eine aukregende Szene
ab. Der 8. Offizier Wendt . der aus der Provinz Branden¬
burg gebürtig ist. wurde von einem plötzlich irrsinnig ge¬
wordenen Zwischendeckspassagier durch sechs Revolverschüffe auf
der Stelle getötet. Mehrere Kugeln drangen dem Offizier in
den Kopf. Der Mörder wurde verhaftet.

Die Lage auf der Bulkaninsel Sakuraschima. Berlin,
31. Jan . Die japanische Botschaft hat ein Telegramm aus
Tokio erhalten , wonach das Erdbeben auf der Insel Saknra-
schima noch nicht gänzlich aufqehört habe. Die Gefahr sei je¬
doch vorüber. Die Einwohner der wenig beschädigten Dörfer
seien nach und nach zurückgekehrr; aber die Insel sei zur Hälfte
oder gar zu zwei Dritteln total zerstört. Die betroffenen Ein¬
wohner. 10 000 bis 16 000 an der Zahl , müssen daher irgendwo-
andershm auswandern.  Was Kagoschuna betrifft , so sind
die Flüchtlinge bis zum LI. Januar alle zurückgekehrt. Die
Ordnung ist wiederhergestellt. Soweit bis ietzt bekannt, beträgt
dir Anzahl der Toten von Kagoschima und Sakuraschima 81;
verl ost wunden 105. vermißt we den 18 Personen.

Rcvolverkampf in einer Berliner Laubenkolonie. Berlin,
1. Febr . Ein schwere Revolverkampf spielte sich gestern vor¬
mittag in einer Laubenkolonie auf Neuköllner Gebiet ab. Der
19 Jahre alte Sohn des Schankwirtes Prötzel hatte seinem
Vater eine Kassette mit 300 M. gestohlen und hielt sich in der
Lcw.be seines Vaters verborgen. Ws der Vater mit einem
Schutzmann an die verriegelte Laube herankam. feuerte der
Dieb auf den Beamten und eröffnete , als acht Kriminal¬
beamte herbeigeholt worden waren , auf diese ein Schnellfeuer
mit einem Revolver, das die Beamten aus einer Deckung er¬
widerten . Als dem Dieb die Munition ausgegangen war,
drangen die Beamten in die Laube ein und fanden ihn
sterbend  auf . Er hatte eine Kugel in den Leib erhalten
und sich selbst seine letzte Kugel in die Schläfe geschossen.

7V Stunden im Bergwerk eingeschloffen. Dorsten,
2. Febr. Die drei verschütteten Bergleute auf der Zeche „Fürst
Lepold" sind heute morgen unversehrt geborgen worden. Sie
waren 70 Stunden einaeschloffen.

Ein Arzt wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet. Braun¬
schweig, 2.  Febr . Der seit Ende Mai v. I . aus Lauten-
burg in Westpreutzen flüchtige Arzt Dr , Himburg,  der
wegen Sittlichkeitverbrechens an minderjährigen Personen vom
Untersuchungsrichter des Thorner Landgerichts steckbrieflich ver¬
folgt wurde. ist nt einem braunschweigischen Städtchen er-miltel und verhaftet worden.

Ein Amtsdirektor als Testamentsfälscher. Prag  81 Jan
Gegen den seit erner .Woche flüchtigen Amtsdirecktor von
Franzensbad . Dr . Habl . ist bei der Staatsanwaltschaft Anzeige
wegen Betruges . Dokumentenfälschung und versuchten Gift¬
mordes erstatt^ worden. Auch gegen die Witwe des Franzens-
ba®« : Arztes Dr . Diese, welche Habl auf de- Flucht begleitet,
fft die Untersuchung erngeleitet wo-den Ein Offiziant des
Egerer Kreisgerichts, welcher in die Angelegenheit verwickelt ist.
wurde seines Dienstes enthoben. Habl soll unte - anderem das
Testament des Dr . Diese zugunsten seiner Witwe gefälscht
haben. Zwei Zeugen sagten aus . Habl habe ihnen je 2000
Kronen für die Beschaffung von Gift versprochen. Habl . der
von seiner Gattin geschieden ist, unterhielt mit der Witwe
Dieses ern Verhältnis.

Ein Straßenbnlmunfall . London.  2 . Febr. In Dublin
ist ein Straßenbahnwagen , der mit 28 Personen besetzt war,
entgleist und umlgestürzt 20 Personen erlitten zum Teil
schwere Verletzungen, mehrere liegen in lebensgefährlichem
Zustande danieder.

Die Mordaffäre in Mentone. Rom. 2. Febr. Das in
Mentone an dem Leipziger Kaufmann S i g a l l verübte Ver¬
brechen stellt sich als Raubmord dar. Der Mörder ist kein Eng¬
länder . wie er angab sondern ein Württemberaer Nachdem er
Sigall von hinten erschossen batte , entriß er ihm die goldene
Uh- und die Brieftasche. Bei seiner Verhaftung versuchte er
sich zu erschießen, was aber vereitelt wurde.

Bei der Schlittenfahrt ertrunken. Rom.  2 . Febr. Bei
einer gemeinsamen Schlittenfahrt auf dem See von Varese ge¬
riet der erste Schlitten in eine Rinne und versank. Don den
Jnsasi'en konnten nur zwei Personen gerettet werden.

Die Überschwemmungenin Brasilien Rio de Janeiro
1. Febr . , Die Meldungen aus dem Überschwemmungsgebiet in
der Provinz Paolo lauten katastrophal. Die Ortschaft Raovelag
ist vöMandm verschwunden.  Auch eine Reihe anderer
Ortschaften ist zerstört. Dre Fluten führen viele Leichen mit
sich. Der angerrchtete Schaden geht in die Millionen.

letzte Drahtberichte.
Die „Bayerische Staatszeitung " zum Wechsel in der

Negierung der Reichslande,
vb . München, 2. Febr . Die „Bayerische Staats-

zertung schreibt in ihrem heutigen Rundblick durch
das R e i chs I a n d: Die neueren Verhandlungen des
Reichstags über die Vorgänge im Reichslande bestätig¬
ten die an dieser Stelle ausgesprochene Erwartung . Sie
verliefen wesentlich r u h i g e r , als man vielfach anzu-
nehmen geneigt schien, und gaben damit die Gewähr,
daß auch in dieser allen Deutschen  gemeinsamen
Frage eine besonnene Auffassung Platz greifen werde.
Das Reichsland ist durch gemeinsame blutige Opfer er¬
stritten worden und gehört dem ganzen deutschen Volk,
d îchts ist charakteristischer dafür , wie tief dieser Ge-
banke in der Nation ^ eingewurzelt ist, als dre leiden¬
schaftliche und stürmische Anteilnahme , die das deutsche
Volk an jenen Ereignissen bekundete. Die Augen ganz
Deutschlands sind auf die weitere Entwicklung
Elfaß -Lothringens gerichtet und Millionen  treuer
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und guter Wünsche  geleiten das Werk der Ver¬
söhnung und des Ausgleichs , das die neuen
berufenen Männer , begrüßt von der vertrauensvollen
Erwartung der Nation , zu unternehmen sich anschicken.
Diese Wünsche sind getragen von der Einsicht, unter
welch außerordentlich schwierigen Verhältnissen unsere
brave Armee  dort auf ihrem Posten steht, und
welch heikle Aufgabe es für die Verwaltungsbehörden
dort bedeutet, unter verständnisvoller Berücksichtigung
der berechtigten Eigenart der Bevölkerung Autorität
und Gesetz ausrecht zu erhalten.

Graf Wedel an den Nenernennungen beteiligt.
# Berlin , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Zu Er¬

nennung des Grafen v. Rödern  und des Freiherrn
v. Stein  zum Staatssekretär bezw. Unterstaatssekre¬
tär in Elsaß-Lothringen versichert der „Lokal-Anzeiger",
daß die Wahl dieser Herren unter Mitwirkung des
Statthalters Grafen Wedel zustandegekommen ist.

Die neuen Männer in Straßburg eingetrofsen.
wb. Straßburg , 2. Febr, Staatssekretär Graf

v. Rödern  und Unterstaatssekretär Freiherr von
Stein  sind aus Berlin heute vormittags 10 Uhr 66
Minuten hier eingetroffen . Beide Herren wurden be¬
reites um 12 Uhr vom kaiserlichen Statthalter Grafen
Wedel  empfangen.
Keine Einbeziehung des Benzins in das Petroleum¬

monopol.
# Berlin , 2. Febr. (Eig. Drahtbericht) Zu der

Meldung, daß die ReichsregieruNgentgegen der bisheri¬
gen Annahme, auch das Benzin in das Petroleum¬
monopol einzubeziehen beabsichtige, erfährt die „Kuxen-
zeitung" von autorativer Stelle , daß die Regierung
lediglich  eine . Benzinv ertrieb sgyseli¬
scha f t errichten will , womit einem Wunsche der Mili¬
tärverwaltung entsprochen werden soll. Ein Einbe-
z i e h u n g des Benzins in das Petroleummonopol ist
nicht beabsichtigt.

Kardinal Kopp und die Gewerkschaftsfrage.
■+ + ' Breslau , 2. Febr. Wie der Korrespondentdes

„B. T." erfährt, beabsichtigt Kardinal Kopp in die
Zeitungspolemik wegen seines Briefes an den Grafen
Oppersdorfs nicht einzugreifen. Dagegen erfährt der
Korrespondentaus unterrichtetenKreisen, daß bte Mel¬
dung wonach dem Kardinal Kopp die Mißbilli¬
gung des Vatikans  ausgesprochen worden sei,
absolut aus der Luft gegriffen  ist . Die Kurie
habe zu der Gewerkschaftsfrage bisher keine Stellung
genommen und hierzu auch keine Veranlassung gehabt.
Es liege dem Kardinal nichts ferner, als die Gewerk¬
schaften zu provozieren und Rom vor die letzte Ent¬
scheidung zu stellen. Die Entscheidung der Kurie sei
längst eine feststehende Tatsache.

Die Trauerfeier für Oberpräsident v. Conrad.
nd . Potsdam, 2. Febr. Im Oberpräsidialgebäude

fand heute nachmittag die Trauerfeier für den ver-
storbenen Oberpräsidenten Conrad  statt . Als Der-
treter des Kaisers  legte der Kommandant von

Haiidelsteil.
Di © Veberxelchnnng der preussiachen

SehatasscheineiMlssfon.
Die ungefähr siebzigfache Überzeichnung der jüngsten

nreußischen Schatzscheinemission ist eine in mehrfacher Hin¬
sicht sehr lehrreiche Begebenheit Selbstverständlich muß nun
angesichts einer so auffallenden Uberzeichnung annehmen , daß
ein großer Teil der Reflektanten weit über den eigentlichen
Bedarf  hinaus gezeichnet hat . Die Gründe hierfür hegen
auf der Hand. Im Monat Januar fließt das Geld dem An¬
leihemarkt immer verhältnismäßig reichlich zu. besonders m
ebner Zeit allgemeiner Kapitalflüssigkeit. Es war deshalb von
vornherein damit zu rechnen , daß der preußischen Emission
ein besserer Erfolg besohieden sein würde als der kürzlich stark
ivnipr7pichiieten bayrischen Anleihe.  Schon am
zweiten Zeichnungstage wußten eingeweihte Großbankkreise,
ITß weit mehr als 350 Mill. Mark mit Sperrvernfbchtung ge¬
zeichnet *waren. Daraufhin setzte am Anleihemärkte eine all¬
gemeine Aufwärtsbewegung der Kurse ein, so daß also auch
den Beziehern der neuen Schatzscheme von vornherein ein
beachtenswerter . Kursgewinn  sicher erschien. Deshalb
wurde in letzter Stunde aus Bank- und Börsenkreisen weit
über den Bedarf hinaus gezeichnet. Die tn s k o n t
ermäßigunaen  der internationalen Zentralnotenbanken
erhöhten die Nachfrage nach Anleihepapieren ganz automatisch.
;Wenn nun auch die sogenannte „Konzertzeichnerei an dem
fast beispiellosen Erfolge der Schatzscheinemission « &en ge¬
wissen Anteil hat, so bleibt doch immer noch ein bedeutendes
tatsächliches Kapitalangebot bestehen. Normalerweise werden
in Deutschland ungefähr 5 bis 6 Milliarden Mark pro Jahr
kapitalisiert , die zum größten Teile dem Anleihemarkt zu¬
fließen Um 25 Milliarden Mark aufzubringen , müßte die
deutsche Volkswirtschaft das Neukapital von 4 bis 5 Jahren
auf eine einzige Schatzscheinemission konzentrieren oder es
müßten entsprechende Mengen älterer Rentenpapiere
abgestoßen werden. Dies ist natürlich eine sinanztechnische
Unmöglichkeit Man kann also ruhig annehmen , daß -mn den
im vorliegenden Falle gezeichneten 25 Milliarden Marie nötigen¬
falls nicht einmal ein Fünftel ohne eine starke Erschütterung
des Anleihemarktes bereitgestellt werden könnten . Mehr als
zwei bis drei Milliarden bleiben keinesfalls als tatsächliches
Kapitalangebot übrig und auch hiervon ist ein großer Teil
durch Rückzahlung von Hypotheken, Abstoßung von Irdustrie-
papieren und Rentenwerten freigewordenes Kapital. Ohne den
günstigen Eindruck der Überzeichnumg irgendwie herabmindem
zu  wollen , muß man sich doch über das tatsächliche vor¬
handene Kapitalangebot Klarheit verschaffen. Dies liegt schon
im Interesse jener zahlreichen Behörden , Aktiengesellschaften
etc., die erst den Erfolg der „Preußen “ abwarten und dann
ebenfalls mit neuen Anleihen an den Markt kommen wollten.
Diese Kreise werden vielfach erstaunt sein, wenn ihren Emissi¬
onen vielleicht gar kein großer Erfolg besohieden ist. , Es ist
eben zu berücksichtigen, daß das Publikum aus bekannten
Gründen für Schatzanweisungen eine gewisse Vorliebe hat undfl J,. Vin.i PSfif PiIRlCClA« ITlfprOCOInwi«.!.

aues aumieien , um eiu gutes
Anieineweiiei  herbeizuführen . Nicht jeder Anleihe
steht ein alllächtiges „Preußenkonsortium" zur Seite, wenn
sie an den Markt gebracht wird. Trotz alledem darf man aber
aus dem Zeichnungsresultat den sicheren Schluß ziehen, daß
die Aufnahmefähigkeit des deutschen Anleihemarktes sich im
Vergleich zum Vorjahre ganz bedeutend gehoben hat und dlaß

Potsdam , General K lein,  ein prächtiges Lorbeer¬
arrangement am Sarge nieder. Die -Lerche wird in
alle Stille nach Fronsa i. W. überfuhrt.

Zur Vollendung der Tanganjika -Bahn.
wb . Berlin , 2. Febr . Die „Nordd . Allg. Ztg ." be¬

spricht die Anlage der Tanganjika -Bahn am See . Diese
durchgehende Überlandbahn ist 1260 Kilonreter lang,
gegenüber der 940 Kilometer langen Ugandabahn in
Brtttsch-Ostafrtka , der 917 Kilometer langen Sudan-
bahn Wadihalsa -Karthum , der 1146 Kilometer langen
Bahnstrecke Lagos -Kano, der Nigerischen Bahn . 2)te,
Entfernung von Daressalam  bis zur Endstation
K i g o m a entspricht etwa der Strecke Berlin -Mailand
und wird in zwei Tagen durchfahren, während die
Karawane 42 Tage braucht. Der Bau begann im Fahre
1905, die Fortsetzung über Morogoro  hinaus im
Jahre 1908. T a b o r a wurde vor 2 Jahren von der
Lokomotive erreicht. Die Schlußstrecke wurde wesent¬
lich schneller vollendet, als der Bauvertrag vorsieht,
nach dem sie bis zum 1. Äpril 1915 betriebsfertig sein
soll. Dabei ist es gelungen , eine güstnigere und kür¬
zere Linie ausfindig zu machen, und erhebliche Erspar¬
nisse zu erzielen. Die B e t r i e b e r ö f f n u n g ist in
wenigen Monaten  zu erwarten . Hoffentlich
nimmt bald der erste deutsche Dampfer den Verkehr
nach dem Westufer des Sees auf . Hier erhält die Ver¬
kehrslinie ihre Fortsetzung durch die belgische Lu ko g a-
b a h n, die den See um die Mitte des Jahres erreichen
soll und den Verkehr an das obere Kongo gebiet
und vermittels der Wasserstraßen Kaballo-Bokama in
das erzreiche Katanga - Gebiet  ermöglichen wird.
Diese östliche Katanga -Zufahrt ist kürzer als die nörd¬
liche über den Kongo mit seinen drei großen Wasser¬
abschnitten und die sie verbindende Umgehungsbahn , wo
häufiges Umladen nötig war und kürzer, als der süd¬
liche Zugang über die Rhodesia-Bahn von Beira über
Salisbury -Buluwayo -Brockenhilli nur die westliche Zu¬
fahrtsstraße , die Beuguella - Bahn,  von der
Lobitobucht und ihre Fortsetzung Dilolo -Ruwe ist kür¬
zer, wenn sie in drei bis vier Jahren vollendet ist. Bis
dahin führt die geographische Überlegenheit der deut¬
schen Tanganjika -Bahn einen Teil des Katangaverkehrs,
besonders den Personenverkehr und den der Güter,
deren pünktliche Lieferung wichtig ist.
Die endgültige Regelung des Nachlasses des Königs

Leopold.
A Brüssel, 2. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die Re-

gierung unterbreitet dem Parlament einen Gesetzent¬
wurf, der den jüngsten Ausgleich zwischen den
Königstöchtern  und dem belgischen Staate sowie
den Gläubigern  der Prinzessien Luise  betrifft,
und die endgültige  Liquidierung des Nachlasses
des Königs Leopold  sanktioniert.

Venizelos in Petersburg.
wb. Petersburg, 2. Febr. Der griechische Minister-

Präsident Venizelos  ist heute mittag hier einge¬
troffen.

auch für die Emission von Kommunalanleihen, Obligationen
industrieller Gesellschaften etc. heut schon recht günstige
Chancen vorhanden sind,

Berliner Nachbörse.
5 Perlin

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell. .
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet.lnt . Hdlsbk.
Lfib.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier . . . .
Baltimore. . . .

2. Februar . (Per Ultimo .)
2081'
166-
11I7<
122»,
259 : .
196-
1587s
120—
107V.
2135/s
1337.
1861/a

225/8

99—

Kanada . .
Orientbahn. . .
Weridional . . .
Pennsylvania. .
Henri.
4«/«Russen (1982)
Türkenlose . . >
Aumetz-Friede
Bochumer . . ,
Luxemburger
Gelsenklrchen
Harpener . . •
Hohenlobewrk.
Laurahütte . .
Phönix

2213 /
199i
1091 ' s

1601 . 4
923/8

1721/a
173 -
2267«
1347/8
196—
1865/s
1263A
1657/8
2461/3

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. . .
Paketfahrt . . .
Hambg.-Sfldam.
Hans.-Dmpisch.
Lloyd . .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEI.
Siemens.
Schlickert . . .
Qes . f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .

1675/8
1631/2
1393/8
177 -/4
295-
119—
1827/8
409-
2475/s
1785/8
222 -
153-
1703/8
1243/i

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurta. 2. Febr. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 207.—, Dtaconto-Commandit 1961/a, Dresdner Dank
158%, Petersb. Int. Handels-Bank 215s/et, Staatsbahn 58.—,
Lombarden 223/s a 223/t, Baltimore u. Ohio 98%, Paketfahrt
157% a 138%', Nordd. Lloyd 118.—, a 1-19.—, Schantung
134%. Harpener 18LV. a Vs,  Phönix 245-/, a 246%, Edison
247% a %, Scbuckert 1531/*, South West Africa 124%', Caro-
HegenscheMt 74% a 75%.

Industrie und Handel.
=  Zur Veräußerung der Gasbeleuchtungs-A- G. in Biebrich.

Nachdem nunmehr der Übergang der Aktien der Gasbeleuch¬
tungs-Gesellschaft an die Stadt Biebnch erfolgt ist, können wir
in Ergänzung unserer früheren (an anderer Stellen gemachten)
Abgaben nütteoilen, der Kurs 300 Proz. beträgt, was einem
Betrage von 1086 000 M. entspricht . Nach Abzug der bei der
Gesellschaft vorhandenen flüssigen Mittel beträgt für die Stadt
der Erwerbspreis des Biebricher Gaswerks ca. 900 000 M. und
ist hierbei auch die Sdbiersteiner Gaskonzession eingeschJossen.
Der Erwerb der Gasaktien wurde für die Stadt Biebrich da¬
durch wesentlich erleichtert, daß der größte Teil des Ankaufs¬
preises erst nach längerer Zeit bei einer öproz . Ver¬
zinsung  fällig wird, infolgedessen für Me Stadt die Auf¬
nahme einer neuen Anleihe mit Tilgung in Wegfall kommt.
Das Gasuntemehmen bleibt als Aktien - Geseil Sc haft
weiter bestehen, und tritt auch in der Leitung keine Ände¬
rung ein. während die Stadt alleinigen Einfluß gewinnt und auch
den Aufsichtsrat zu wählen hat .,

Preisverembarungenin der Werkzeug- und Weikzeng-
maschinen-Industrie. Zwischen Händlern und Fabrikanten
der Werkzeug- und Weikzeugmasdhinen-Industrie schweben
zurzeit Verhandlungen, die darauf abzielen, dem Handel einen
angemessenen Preisscbutz zu sichern. Diese Verhandlungen
geben von der Interessenvereinigung des Werkzeug- und Werk¬
zeugmaschinenhandels aus , und zwar sollen zunächst dabin-
gehtnde Vereinbarungen mit den Herstellern von Bohr¬
maschinen , Drehbänken, Feilen und Meßwerkzeugen getroffen
werden. Verhandlungen mit den Herstellern der übrigen
Gruppen der Werkzeug- und Werkzeugmaschinen-Industrie
werden dann folgen. Die Bildung von Konventionen ist nicht
beabsichtigt ; auch soll die Möglichkeit direkter Lieferungen
an die Abnehmer nicht völlig ausgeschlossen sein. Dem Handel
kommt es vielmehr nur darauf an, daß von den Herstellern
nicht zu günstigeren Bedingungen an die Verbraucher geliefert
wird,̂ als es der Handel vermag.

Deutsche Babcock und Wilkoz Dampft esselwerke zu
Oberhausen. In der Generalversammlung, welche die Divi-

Ein neuer Anschlag gegen Huerta.
wb. New Uork, 2. Febr . Wie aus Mexiko gemeldet

wird , ist ein neues Komplott gegen den Präsidenten
Huerta , das von Anhängern des Generals Diaz ange-
zettelt wurde , entdeckt worden. Viele reiche und ange¬
sehene Mexikaner sind verhaftet worden. General
Huerta ist ständig von einer Zahl Geheimpolizisten
umgeben.

Erdstöße auf der Schwäbischen Alp.
wb. Stuttgart , 2. Febr . In Epp Ingen  ist heute nacy«

mittag 4.33 Uhr ein starker  Erdstoß verspürt worden.
Auch in Baffingen und Hechingen  wurde das Erd¬
beben verspürt . Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten ist
nirgends ein Schaden entstanden . Wie weiter gemeldet wird,
erfolgte der erste Stoß um 4 Uhr 35 Minuten 25 Sekunden;
der stärkste Ausschlag erfolgte 9 Sekunden später. Es ist das
stärkste Beben auf der Schwäbischen Alp, das seit dem 20. Juli
v. I . wahrgenommen wurde.

Unterschlagungen eines Steuerrendanten.
wb. Bremerhaven , 2 Febr . Der kürzlich verstorbene

Steuerrendant Schmitter  unterschlug , wie sich jetzt her-
ausftellte , im Laufe seiner Amtstätigkeit über 50 000 M.

Briefkasten.
(Die Schristleituim des Wiesbadener Trgblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Rechtsverbindlichkeit. Besprechungen

Vinnen nickt aewäbrt werden.»
W. Z. Der gemeine Wert eines Grundstücks ist der Ver¬

kaufswert , im Gegensatz zum Ertragswert . , Die praktische Be¬
deutung der Bestimmung, durch die dem Beitragspflichtigen die
Berechtigung gegeben ist. zu verlangen , daß statt des G.trags¬
wertes der gemeine Wert der Veranlagung zugrunde gelegt
wird, ist, daß in manchen, wenn nicht zu sagen, in häufigen
Fällen , der Ertragswert unverhältnismäßig hoch fein wird,
so daß der Verkaufswert für die Beitragspflichtigen günstiger
ist. Ersieht dieser aus dem VeranlagunaSbescheid, daß er sich
bei Annahme des Ertragswertes ungünstig steht,, so muß er
unverzüglich von seinem Recht, Ansetzung der gemeinen Wertes
zu verlangen , Gehrauch machen; doch sei bemerkt, daß der ein¬
mal gestellte Antrag aus Veranlagung nach dem gemeinen
Wert nicht wieder zurückgenommen werden kann. Dieses Recht
muß spätestens bis zum Ablauf der mit der, Zustellung des
VeranlagungS - oder des Feststellungsbescheides eröffneten
Rechtsmittelfrist geltend gemacht werden.

H. M. Kurse für orthopädisches Schulturnen werden in
Straßburg und hier in Wiesbaden von Herrn Sanitätsrat
Dr . Staffel , orthopädisches Institut , Mainzer Straße , ab-
gekalten.

A. R. Unseres Wissens lassen sich Tätowierungen me wie¬
der völlig beseitigen.

K. K. Wir empfehlen Ihnen , sich an das Vovmundschasts-
gericht (Amtsgericht) zu wenden.

Wer einen milden Tee liebt , probiere die „Russische
Mischung" (500 gisPaket M. 3.90, lOOgr-Paket M. 0.90)
der bekannten
TEEFIRMA 1 E 8 SI1IEB.

Liebliches , blumiges Aroma macht diese hochfeine
Mischung zu einem äußerst angenehmen , Groß uud Klein
zuträglichen Getränk. (Fa. 2727) F 101

dende von 10 Proz. genehmigte, wurde mitgeteilt, daß der Auf¬
tragsbestand und die Überschüsse in den vier ersten Monaten
des laufenden Geschäftsjahres sich iim Rahmen der Über¬
schüsse und des Bestandes des Vorjahres bewegten.

* Kalket WerkzeugmaschinenlabrikBreuer, Schumacher
u. Co. Die Gesellschaft hat laut ,3 - L.-A.“ geschrieben, daß
die Werkstätten der Gesellschaft vollauf beschäftigt sind und
daß er bestimmt damit rechnet , daß auch das taufende Ge¬
schäftsjahr einen günstigen Abschluß nimmt, (hm Vorjahre
wurden 10 Proz. Dividende verteilt .)

* Die Württembeigische Baumwollspinnerei verteilt aus
307 196 M. Reingewinn wieder 10 Proz . Dividende; vorgetragen
werden 152 796 M.

* Zentralverkautskontorfür Winlermauerungsstedne. Die
Gesellschaft beruft eine außerordentliche Generalversammlung
zur Beschlußfassung über die Auflösung der Liquidation.

* Eine Vereinigung sächsischer Militäreffektenlabrikanten
hat sich vor wenigen Tagen in Dresden gebildet.

=  Konkave im Januar 1914. Die Entwicklung der
Konkursziffem im Januar ist nach einer Zusammenstellung
der Finanzzeitschrift „Die Bank" im Gegensatz zum Vormonat
eine ziemlich ungünstige gewesen. Es wurden nämlich 854
Konkurse eröffnet gegen 735 im Dezember 1913 und 826 im
Januar 1913.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B Nr. 92 wurde bei der Firma:

„Hugo S ti n n e s, Gesellschaft mit beschränkter Haftung" mff
dem Sitz in Mülheim (Ruhr), Zweigniederlassung in Wiesbaden,
eingetragen: Dem Heinrich Mintrop in Rheinau ist Gesamt-
prokura erteilt derart , daß er zusammen mit einem anderen
Prokuristen die Gesellschaft vertritt.

In das Handelsregister A Nr. 230 wurde bei der Firma:
„B r a n d s c h e l d & W e yrauch"  mit dem Sitze zu Bieb¬
rich a. Rh. eingetragen : Die Witwe Johann Friedrich Weyrauch,
Anna geh. Haertig zu Biebrich a. Rh., ist aus der Gesellschaft
aus geschieden.

Genossenschaftsregister Wiesbaden.
In das Genossenschaftsregister ist unter Nr. 55 bei dem

B e a roten- Ko ns  u m v e r e i n,  eingetragene Genossen¬
schaft mit besöluankter Haftpflicht, mit dem Sitz in Wiesbaden
eingetragen: daß das Statut durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 1/ . Oktober 1913 geändert ist. Gegenstand
des Unternehmens ist fortan der gemeinschaftliche Einkauf,
sowie die Herstellung von Lebens- und Wirtschaftsbedürfnissen
und deren Abgabe an die Mitglieder, ferner die Errichtung einer
Milgliedersparkasse, deren Geschäftsbetrieb vom Vorstand und
Aufsichtsrat gemeinsam geregelt wird. Die Bekanntmachungen
erfolgen fortan nur in den Wiesbadener Neuesten Nachrichten
Theodor Brinkmann und Otto Klinitz zu Wiesbaden sind aus
dem Vorstands ausgetreten und an ihrer Stelle Bankbeamter
Heinrich benötigen und Eisenbahnsekretär a. D. Franz
Krusohka zu Wiesbaden in den Vorstand gewählt.

Die Morgen-Ausgabe »mfafji 18 Seiten
und die Verlagsbeilage„Der Roman".

Chefredakteur: A. Heg erhörst
«erantwortlicki für den politischen Teil: 2t. .tzegerhorst ; für Feuilleton:
V. v. Nauendorf ; ffo Stadt und Land: C.Rotherdt ; für GerickitSlaal:
H. Diefenbach ; für Svort und Spiel: ft. Günther : für Vermischtes. Letzte
Drahtberichte und Briefrasten: C. LoSacker: für Handel: W. Etz: für die

Anzügen und Reklamen: H. Dorn auf : sämtlich in Wiesbaden.
Truck und « erlag der L. Schellen derglchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Schalter-Halle geöffnet»an 8 Uhr Margen» bi» 8 Uhr abend»
wöchentlich

marckrrng29. sowie die Ausaabefteüen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
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Der neue Kurs in Elsatz-
Lothringen.

Die ruhige  Aufnahme , welche die Ernennung des
Oberpräsidialrats Grafen v. Rödern zum Staats¬
sekretär für Elsaß-Lothringen und die des Geh. Ober-
cegierungsrats Freiherrn v. Stein zum Unterstaats¬
sekretär in den Reichslanden gefunden hat , darf als
ein günstiges  Vorzeichen dafür ausgenommen wer¬
den, daß sich dort nach den heftigen unheilvollen
Zabern -Stürmen allgemach eine leidenschaftslosere
Auffassung der Dinge durchsetzt. Wenn man sich in
Elsaß-Lothringen , wie von dorther berichtet wird , auf
den Standpunkt stellt, daß man die Taten der neuen
Männer abwarten wolle, so ist das ein Standpunkt,
der nur mit Befriedigung begrüßt werden darf . Man
dürfte von diesen Taten übrigens durchaus nicht so
schnell hören,, nichts nur weil der Statthalter Graf
Wedel .sich bereit erklärt hat, noch mehrere Monate im
Amte . zu bleiben, sondern weil die zu erwartenden
Taten um so wirkungsvoller sein werden , je mehr sie
sich in aller Ruhe und Stille  abspielen . Handelt
es sich doch hierbei nicht um Taten nach außen hin,
sondern um solche, die sich i in Innern  abspielen
werden, um die mit ruhiger Konsequenz vorzunehmende
Beseitigung der Mißstände , welche die Vorbedingungen
des Falles Zabern gebildet haben, wobei die Wieder¬
herstellung des unterbrochenen Kontaktes zwischen Zivil-
nnd Militärbehörden selbstverständlich in ersten Reihe
stehen wird.

Wenn in den Reichslanden ans den Kreisen jener,
die in mehr als vier Jahrzehnten nichts gelernt und
nichts vergessen haben, bereits das Sch'aawvrt von der
„Berpreußung " Elsaß-Lothringens ertönt , so braucht
nur darauf hingewiesen zu werden , daß einmal das
vorläufige Verbleiben des Grasen Wedel rm Amte eine
Garantie für die Kontinuität der Verhältnisse bildet,
während andererseits der Bayer  Freiherr v. Stein
auch von den Elsaß-Lothringern unmöglich als Organ
der Verpreußnng angesehen werden kann. Im übrigen
läßt die Ernennung dieser beiden neuen Männer be¬
reits einen einigermaßen sicheren Schluß auf den neuen
Kurs in Elsaß-Lothringen zu, obwohl über die Persön¬
lichkeit des neuen Statthalters  noch immer nichts
bekannt ist und nach der anscheinend endgültigen Ab¬
lehnung des preußischen Landwirtschaftsministers Frei¬
herrn v. Schorl einer,  der in erster Reihe in Aus¬
sicht genommen war , das Ratespiel  nach dem kom-
menden Mann vorläufig als ziemlich ::ndankbar er¬
scheint. Nachdem gestern wieder der Name des Reichs¬
kanzler? b. Bsthmann -Hollweg genannt wurde , soll
heute, nach der ..Neuen pol, Korrespondenz", ein Mann
in erster Linie stehen, „der sich in der preußischen Poli¬
tik al? aktiver  S t an t s m i n i st e r hervorragend
und erfolgreich betätigt hat und im Westen großes
Ansehen und Vertrauen genießt". Das wäre also der
Oberpröstdent der Rheinpravin -. , Freiherr ir Rhein-
haben, aber, wie gesagt, wir halten das Roten für zweck-
los . Graf v. Rödern , auf den es jetzt zunächst sin erster
Reihe ankoinmt, wird , wie das schon in den gestern
mitgeteilten Berliner Preßstimmen verlautete , von
denen, die mit rhm dienstlich in Fühlung standen, als
eine Zielsichere und dlirchan? selbständige Persönlichkeit
geschildert, wie das für sein neues Amt ja unbedingt

- _ _ . in DuraM.
Der künftige Palast .des Prinzen zu Wied.
11 man in Durazzo mit .dem Dampfer der Eilgut-

üest-Korfu anlangt , so sicht man vom Schiff aus ein
Eiland , bas kalb versteckt die zukünftige Residenz deS
Wilhelm zu Wied hervorleuchten läßt . Alte venezia-

Raueru . lassen auf : cine ehemalige Festung schließen,
die einzelnen Häuser emporwachsen.

. fahren mir einem Ruderboot ans Land und betreten
ezer Fahrt eine Holzbrücke, die auf >den Boden der
:esidenz führt . Wir kommen auf dem.Har ' ' "*~u
ten SH «'» «“• "lroa  lackt in ihrer narur:

frei , zuur Meer hinab , und der Boden, auf dem
weder gepflastert noch geschottert, sondern sieht

re Landstraße . .
itg vom Molo steht ein Häuschen aus Ziegelsteinen,

Finanz - und Po .izeiwachhaus benützt wird . Ein
käme, zumal wenn wir Len barfüßigen Polizei-
:n vor dem Haus an,chauen, der, mit ollen möglichen
n und unmodernen Waffen ausgerüstet , die alte
che vorstellt. Polizei - und Fln .anzoffiziere in moder-
normen umgehen das Wachhaus und fragen den

artig um Namen und Herkunft, La nicht jedermann
intritt in die Residenz hat.
ter dem Polizeiwachhaw-, wo die Ftnanzwache „ mit
er Sorgfalt jcbcS verzollbare Ding betrachtet, erhebt
Zollgebäude. Der vordere, östlich gelegene Teil ist

i ' Seiten offen und ruht auf zwei Säulen . Dieser

nz führt . Wir kommen auf dem Hauptplatz vor
Schloß an . ~. ic Riva fällt in ihrer natürlichen. < . __auf dem wir

aus

erforderlich ist, aber es wird ihm zugleich allgemein
ein liebenswürdiges und entgegenkom¬
mendes  Wesen nachgerühmt , vor allem auch in den
Kreisen des Berliner Magistrats , zu dem er ja dienstlich
in nahen Beziehungen stand. Daß Graf v. Rödern
nicht der von manchen Kreisen gefürchtete Mann der
starken Faust ist, welcher eine Vergeltungspolitik trei¬
ben will, darf damit als sicher gelten, und man kann
von ihm vielmehr erwarten , daß er mit ruhiger
Energie und steter Konsequenz versuchen wird , die vor¬
handenen Mißstände zu beseitigen, die Gegensätze zu
mildern und das , was wirklich „kaput" ist, zu heilen.

Daß den leitenden Stellen nichts ferner liegt , als
durch einseitige  Entscheidungen die Wiederkehr
normaler Verhältnisse in Elsaß-Lothringen zu er¬
schweren, hat am deutlichsten die Versetzung  der
beiden Offiziere gezeigt, deren Verhalten bei der reichs¬
ländischen Bevölkerung am meisten Anstoß erregt hat,
des Obersten v. Reuter , der nach Frankfurt a. O ., und
des Leutnants Freiherrn v. Forstner , der nach Brom¬
berg versetzt wurde . Wenn für die Entfernung des
Obersten v. Reuter aus den Reichslanden eine beson¬
ders aus zeichnende  Form gewählt wurde , indem
er an die Spitze desjenigen Regimentes (des Grena¬
dierregiments Prinz Karl p. Preußen ) gestellt wurde,
als dessen Kommandeur sein Vater im Jahre 1870 auf
reichsländischem Boden den Heldentod gefunden hat , so
wird man angesichts des Ausgangs des Reuter -Pro¬
zesses hierfür auch in bürgerlichen Kreisen volles Ver¬
ständnis haben, um so mehr , da ja das Gegenstück
dazu die Berufung des bisherigen Staatssekretärs
Zorn v. Bulach  in die elsaß-lothringische Erste
Kammer  und die Verleihung hoher Ordensauszeich¬
nungen an die anderen Mitglieder der reichsländrschen
Regierung bildet . Aber warum ist die Versetzung nicht
vor einem Vierteljahr erfolgt ?, so ruft man unwillkür¬
lich aus , wenn man von der Transplantierung der
Herren v. Reuter und v, Forstner nach dem Osten un¬
seres lieben Vaterlandes liest. Was j e tzt geschehen
ist, hätte nach den ersten Zaberner Aufregungen ge¬
schehen können und geschehen müssen.  Damals hätte
es ausgereicht , um die Erregung im Keime zu  e r-
st i cke n. Ja . die Versetzungen im November hätten
einen vorzüglichen Eindruck gemacht und bei der Be¬
völkerung von Elsaß-Lothringen das Vertrauen zur
Reichs- und Militärverwaltung gestärkt. Es war ein
schwerer Fehler , der an allenr nachfolgenden Unheil
schuld ist. daß die Militärverwaltung und die Reichs-
regierung ans falschem Korpsgeist die beiden Männer
nicht in eineni Moment fallen ließen, wo dies als ein
Zugeständnis an die öffentliche Meinung hätte betrach¬
tet werden können. Die Versetzung erst im jetzigen
Augenblick, nachdem die Freisprechungen erfolgt sind
und der. Ministerwechsel eingetreten ist. muß geradezu
das Gefühl verstärken, das im Bürgertum gehegt wird,
das Gefühl nämlich, daß man in den oberen Regionen
berechtigte und als berechtigt durchaus anerkannte
Wünsche der Bevölkernna gerade dann nicht er-
l ü l l t , wenn es so aussieht.__ äls ob das Bürgertum
damit einen Sieg erfochten hätte.

Doch mm genug  davon ! Auch der Kreisdirektor
Mahl ist versetzt worden, und ern altdeutscher Herr ist
an semeAtelle gekommen. Erhellt aus den niln erfolgten
Versetzungen ans beiden Seiten dre Entschlossenheit der
maßgebenden Kreise, die Gegensätze nicht zu verschärfen,

Raum , der weiter nicht bewacht (ft oient zur Aufbewahrung
aller Zoll- und Frachtgüter , denn Diebstahl ist tu liefern sonst
in der Kultur arg zurückgebliebenen Lande gänzlich unbe¬
kannt . Diebstahl ist ja häufig nur me Folge von Reichtum
und Kultur . Der mittlere Teil des Gebäudes enthält daS
Gefangenhaus , im unteren Teil befindet sich die Agentur des
Österreichischen Lloyd, die auch öen Dienst der österreichischen
Post versieht.

Links vom Zollgebäude betreten wir durch ein altes
venezianisches Stadttor die Studß Durazzo . Nun erst ge¬
langen wir in die eigentliche Fürstenresidenz. Ursprünglich
diente das zwei Stock hohe Gebäude als Kriegsgericht. Das
Gebäude ist, wie viele Häuser Durazzos , auf.  die alte
Festungsmaucr aufgebaut worden. Diese Mauer wurde mit
Fenstern versehen und hinter ihr wurden Parterreräumlich-
keiten geschaffen. Die Zimmer , die der Prinz zu Wied und
sein Hofstaat samt den Gesandten und hohen Persönlichkeiten
fremder Staaten bewohnen werden alles unter einem Dach
— befinden sich im ersten und zweiten Stock, wohin eine breite
Freitreppe führt . 140 Zimmer sind im Hause enthalten , die
von Wiener und Triester Firmen Mit allem Komfort ausge-
stattet wurden . Eine Eigentümlichkeit fällt uns insofern in
die Augen, als die Decken der Zimmer aus Brettern bestehen,
deren. Fugen durch zarte Leisten verdeckt warben. Ein kleiner
Jnnenhof mit einem Springbrunnen erhellt einigermaßen
die Düsterkeit des Palastes . Auf dem an das Gebäude an¬
schließenden freien Platz sind die Maschinen für den elek¬
trischen Betrieb in einem eigenen Gebäude untergebracht
worden. Der daran anschließende alte venezianische Turm,

sondern zu mildern , so dürften auch die weiteren Maß¬
nahmen bekunden, daß eben diese Taktik, vereint mit
dem entschiedenen Willen, den Treibereien der g e -
wohnheitsmäßigen Unruhestifter  mit
aller Energie entgegenzutreten , der neue Kurs sein
wird . . Zu diesen Maßnahmen dürfte voraussichtlich
auch die baldige Rückkehr der Neunundneunziger nach
Zabern gehören. Jedenfalls lassen die bisherigen
Maßnahmen der Reichsregierung erwarten , daß auch
der neue Kurs in Elsaß-Lothringen von jenem Geiste
der Versöhnlichkeit  erfüllt sein wird , auf den das
Wort zutrifft , welches der Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg unlängst in einem Schreiben an den Geschichts¬
forscher Lamprecht geprägt hat : Es ist ein naiver
Glaube , daß, was die Gewalt gewonnen hat , die Ge¬
walt allein auf die Dauer behaupten kann!

•i

3ur Beurteilung der neuen Männer.
O Berlin , 2. Februar.

Die Ernennung des Grafen v. Rödern zum Staats-
sekretär und des Freiherrn v. Stein aus dem Reichs¬
amt des Innern zuin Unterstaatssekretär in den Reichs¬
landen ist unter der Mitwirkung  des Grafen Wedel
erfolgt , beide  Ernennungen können jedoch als das
eigenste Werk  des Herrn v. Bethmann-
Hollweg  bezeichnet werden. Wenn die Elsaß-
Lothringer den neuen Männern einstweilen noch zwei¬
felnd gegenüberstehen, so ist das erklärlich, weil man sie
dort nicht kennt._ Die Zurückhaltung der öffentlichen
Meinung im _Reichslande wird aber wohl jeher bald
einer freundlicheren Stimmung Platz machen, nachdem
man den neuen Staatssekretär und den neuen Unter¬
staatssekretär in ihrer Tätigkeit beobachtet haben wird.
Gras Rödern , der im Alter von 44 Jahren steht, hat
bisher , abgesehen von seiner Vorbereitungszeit in
Frankfurt und Düsseldorf, ausschließlich  dem
Verwaltungsdienste in der Provinz Brandenburg
angehört . Er ist kein Ostelbier , er ist in Marburg
geboren. Er hat vom ersten Tage an in seinen Stellun-
gen als Landrat von Niederbarnim und als Ober¬
präsidialrat in Potsdam die sympathische Aufmerksam¬
keit der Bevölkerung wie der Berliner städtischen Be¬
hörden erregt , es war stets sehr gut mit ihm auszu-
kommeu, er ist das Muster eines verständnisvollen
Verwaltungsbeamten,  und wenn er ge¬
wollt  batte , wäre er mit großer Mehrheit , vielleicht
gar einstimmig , zum Direktor des Zweck-
Verb andes  Groß -Berlin gewählt worden. Nament¬
lich die lektenden Persönlichkeiten der Berliner Stadt-
o e r w a l t u n g hatten mehrfach verflicht, ihn zur
Übernahme dieses Postens zu bewegen. Auch von dem
Freiherrn V. Stein , bisher Vortragenden Rat im
Reichsamt des Innern , einem Bayern aus der pfälzi¬
schen Linie seines Geschlechts, wird nur Freundliches
und Rühmliches in den Kreisen gesagt, die ihn näher
kennen und die besonders seine amtliche Tätigkeit zu
beurteilen wissen. Ihr Korrespondent kann bestätigen,
was anderweit über Äußerungen sowohl des Reichs¬
kanzlers wie des Staatssekretärs Del¬
brück  zur Beurteilung der neuen Männer berichtet
wird , nämlich daß beide Staatsmänner überzeugt sind,
den Reichslanden einen wertvollen Dienst zu erweisen,
indem gerade diese  tüchtigen Beamten auf ihre so
verantwortungsvollen Posten gestellt werden. Wird so
die Hoffnung der konservativen Scharfmacher durch die

der bisher zur Unterbringung von leeren Fässern diente,
wird zum Waschhaus umgewandelt werden. Neben dem alten
Turm läuft eine ziemlich gute Straße hin. die zum Wohn¬
haus Essad-Paschas führt.

Gegenüber der Fürstenresidenz befindet sich der ehe¬
malige Volksgarten , der durch Vergrößerung zum fürstlichen
Park umgewandelt wurde . Der Garten ist von einem Sta-
ketenzaun^umgeben und enthält einen neuerrichteten Musik-
pavillon sowie einen Kiosk, der aus einem orientalischen
Kaffeehaus entstanden ist. Das Gebäude auf der Westseite
des Garbmis war früher das Grandhotel „Konstantinopel ",
wird sedoch nunmehr der Dienerschaft des Fürsten als Be¬
hausung dienen.

Durazzo selbst hat der alte Cicero schon gekannt. Er
nennt cs eine freie angenehme Stadt . Der italienische
Minister San Giuliano schildert es in seinen Briefen über
Albanien (Leipzig, Dietrichsche Verlagsbuchhandlung ) als ern
griechisches Dorf ; seiner Unsauberkeit, die au sich nicht größer
ist, als man sie durchschnittlich im Orient antrifst , fehlt jener
malerische Zug, welcher sie den europäischen Touristen
einigermaßen sympathisch erscheinen lassen könnte.

Die Einwohnerzahl Durazzos wird sehr verschieden an¬
gegeben, zwischen 4- bis 5000. Die Mehrzahl ist moham¬
medanisch.

Früher muß Durazzo sehr lebhaft gewesen sein. Cicero
schreibt: Wenn der Lärm mich müde gemacht haben wird,
werde ich anderswo hingehen . Heute ist die Stadt still und
einsam . Prinz Wied wird aber vielleicht die Stadt aus dem
Schlafe erwecken H. K ö t s chk*,
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von der Reichsleitung getroffene Wahl vereitelt , so
wird es an politischen Stellen noch weiter zu erkennen
gegeben, daß nicht die Absicht besteht, das gefährliche
Programm der Männer vom Preußenbunde zu der-
wirklichen.

Noch ein günstiges Urteil über Herrn v. Rödern.
Straßburg , 2. Febr . Der Oberbürgermeister Dominicus

von Berlin -Schöneberg hebt in der „Straßburger Post" u. a.
die sozial- und kommunal-politischen Verdienste des neuen
Staatssekretärs Grafen v. Rödern  hervor und betont dann
noch: „Gras Rödern ist einer der hervorragendsten jüngeren
Verwaltungsbeamten in Preußen , von unermüdlichem Fleiß,
hervorragender Intelligenz , herzlichem, persönlichem Interesse
an der ihm unterstellten Verwaltung , ausgestattet mit ehr¬
licher, gewinnender Liebenswürdigkeit . Wenn also schon in
einer Krise ein außerhalb der Verhältnisse von Elsaß-Loth¬
ringen stehender Verwaltungsbeamter an die Spitze des
Ministeriums gestellt werden sollte, so kann man die Wahl
des Grafen Rödern für den Posten im Interesse von Elsaß-
Lothringen nur aus das lebhafteste begrüßen . Davon , daß
das Reichsland in dem Grafen Rödern etwa einen „ost-
preußischen Junker"  in dem üblichen Sinne des
Wortes bekommen würde, kann keine Rede sein."

Zur Neubesetzung des clsäslischen JustizministerpostenS.
* Straßburg . 2. Febr . Die „Straßb . N. Ztg." meldet aus

Kalmar : Oberlandesgerichtspräsident Molitor  sollte zum
Justizminister in Elsaß-Lothringen berufen werden. Er hat
aber ab gelehnt  angeblich wegen des Altersunterschiedes
zwischen ihm und dem neuen Staatssekretär . Molitor ist
58 Jahre alt.

* Straßburg , 8. Febr . In später Abendstunde verlautet
hier , daß dem früheren Reichstagsabgeordneten , jetzigem
Mitglied der Ersten Kammer , Dr . Gregoire,  das Ünter-
staatssekretariat für Justiz angeboten worden sei.

WirtschaftSvcrbvt für das Militär in Zabern.
Die Militärbehörde hat für das Militär den Besuch von

27  Wirtschaften in Zabern verboten, in denen der „Zaberner
Anzeiger" ausliegt.

Noch ein gerichtliches Nachspiel zu Zabern.
* Straßburg , 3. Febr . Der 34 Jahre alte Maurer

S cha m b e r t in Zabern stand gestern vor der Strafkammer
unter der Anklage, aufrührerische Rufe während der Zaberner
Ereignisse ausgeftoßen zu haben. Das Gericht stellte fest, daß
nur grober Unfug  vorliege , erkannte aber wegen der
vielen Vorstrafen des Angeklagten auf 4 Wochen Haft.

Kein Ausschluß des Obersten v. Reuter aus dem
Zaberner Kasino.

Berlin , 3. Febr . Die aus elsässischen Blättern stammende
Nachricht von einem an den Oberst v. Reuter gerichteten Er¬
suchen seines Austritts aus dem Zaberner Kasino, dem die
Offiziere des 99. Regiments sowie die in Zabern wohnenden
Beamten (zumeist Reserveoffiziere ) angehören , entspricht
nicht den Tatsachen. Es handelt sich vielmehr um den
Major a. D . Schäfer,  an den die Aufforderung zum Aus¬
tritt erging.

$

Ein deutsch-französischer Grenzzwifchenfall?
Verschiedene Lothringer Blätter berichten über einen

Grenzzwifchenfall , dessen Nachprüfung bis jetzt nicht möglich
gewesen ist. Danach haben am 27. Januar zwölf junge Leute
in Groß- Moy eu vre  die Grenze überschritten und sind
etwa 2 Kilometer weit gegangen. Sie führten zwei deutsche
Fahnen mit sich und sangen „Deutschland über alles " und die
Nationalhymne . In der Nähe der Försterei Froibcul pflanzten
sie die Fahnen auf und defilierten im Parademarsch daran vor¬
bei. Darauf begaben sie sich auf einem Privatwege wieder
über die Grenze zurück.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die im 71. LebenS-

chre stehende Prinzessin Wilhelm von Baden,
ne geborene Herzogin von Leuchtenberg (Romanowsky), Ge-
ahlln des verstorbenen Prinzen Wilhelm von Baden , des
rudcrs des Großherzogs Friedrich I . von Baden , rst plötzlich
bwer an einem Herzleiden erkrankt. Prinz Max von Baden,
>t Sohn der Prinzessin , weilt ständig am Krankenlager
üner Mutter , da stündlich das Allerschlimmste befurchtet
leb . (Vergl . Letzte Drahtberichte .)

* Die Reichseinnahmen aus Zöllen und Steuern betrugen
ür die Zeit vom l . April bis zum Schluß des Dezember: 191a:
JöHe 505 801 152 (Solleinnahme 551229 315), Tabaksteuer

Aus Kunst und Leben.
C. K. Ein vulkanologisches Institut in Neapel. Nahe bei

Neapel, in der Nähe des Castello von St . Elmo, ist das große
vulkanologifche Institut erstanden , dessen Plan mehrfach ut
der internationalen Welt erörtert wurde . Der Vorkämpfer
dieses Plans war der in Neapel lebende Emanuel Fried¬
länder ; er plante ursprünglich die Begründung eines inter-
natioiialen vulkanischen Instituts und schien vor einigen Jay-
ren auch sein Ziel fast erreicht zu haben ; aber als daun
Schwierigkeiten eintraten , beschloß er, das Institut allein und
auf eigene Kosten zu bauen . Der Korrespondent der „Daily
Mail " hat die Anstalt in diesen Tagen besucht. Es nimmt
die drei Stockwerke eines stattlichen Hauses ein. „Ich konnte
die großen chemischen und spektroskopischen Laboratorien be¬
sichtigen, sah eine schöne, reichhaltige Bibliothek, eine ganze
Werkstatt für Metallarbeiten , photographische Kammern und
einen großen Saal , der die reichen Sammlungen vulkanischer
Steine aufnehmen soll. Jetzt sind diese Gesteinproben noch in
großen Kisten verpackt, werden aber in den nächsten Tagen in
Glaskasten , Schränken und Schubfächern ihren Platz finden,
über den Korridor gelangt man hinab in die unterirdischen
Räume , deren Böden unmittelbar aus natürlichem Fels
ruhen . Hi» »st es so hell, daß man keinen Augenblick das
Gefühl hat , vom Tageslicht abgeschlossen zu sein. In diesem
Raum sind die Seismographen untergebracht . Die von Fried¬
länder eingesetzten beiden Assistenten vr . Lohmann und Dr.
de Fiore , haben ihre Tätigkeit bereits begonnen , wenngleich
an der Einrichtung des Instituts noch gearbeitet wird."

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In München  fand im Schau-

ipielhause Max Drehers  Schauspiel „Der grünende
Zweig" bei seiner Uraufführung eine enthusiastische Auf¬
nahme.

9 094 251 (7 986 868), Zigarettensteuer 81 081 376 (35 982 550),
Zuckersteuer 124 453 469 (141 464 592), Salzsteuer 44 138 876
(48 627 795), Branntweinsteuer 146 229 694 (168856 758),
Schaumweinsteuer 7 424128 (8 049 613), Leuchtmittelsteuer
11 027 788 (12 164 443), Zündwarensteuer 15 042 269
(15 684 097), Brausteuer 96 768 635 192 927 660), Wechsel-
stewpel 15 057 168 (15 364 447), Stempel von Gesellschafts-
Verträgen 5 163 408 (5 268 7841, von Wertpapieren 34 601 595
(35 307400), Talonsteuer 8118 699 (8 210 938), Stempel von
Kauf - und sonstigen Anschaffungsgeschäften 13 269185
(13 539 984), Fahrkartensteuer ' 18108 393 (18  386115),
Scheckstempel2 208 681 (2 253 756), Stemvel von Grundstücks¬
übertragungen 26 035 479 (26 566 814), von Versicherungen
65? 695 (673 168), Zuwachssteuer 11797 306, Erbschaftssteuer
83 805 663 M.

* Auch eine abfällige Beurteilung des Preußentages durch
deutsche Bundesfürsten . Nach einer Meldung der „Tägl.
Rundschau" hat der Preußentag auch Anlaß zu Erörterungen
unter deutschen Bundesfürsten gegeben. So haben _ zwei
regierende deutsche Bund es fürsten  bei einer
Zusammenkunft vor ganz kurzer Zeit über die Angelegenheit
verhandelt , und zwar in demselben Sinne wie die große
Öffentlichkeit.

* Abflauen der Kirchenaustrittspropaganda . Wahrschein¬
lich in Magdeburg oder Jena soll in nächster Zeit eine Kon¬
ferenz aller Agitatoren für die Kirchenaustrittspropaganda
staitfinden . In den letzten Wochen ist in Preußen die Zahl
derjenigen Personen , die ihren Austritt aus der Kirche an¬
gemeldet haben, ganz außerordentlich stark gesunken.
Die Agitation scheint auf ein totes Gleis geraten zu sein;
in vielen kleineren und mittleren Städten hat die Agitation
vollständig Fiasko gemacht.

* Ein nationalliberaler Wahlaufruf für Kobelt. Für die
Reichstagsnachwahl in Jericho erläßt die Wahlkreisleitnng
der nationalliberalen Partei einen Aufruf für K o b e l t , den
Kandidaten der fortschrittlichen Partei.

* Eine Frucht dänischer Verhetzung. Wie die „Sonder¬
burger Ztg." berichtet, spuckte während der Schulfeier am Ge¬
burtstag des Kaisers ein etwa lOjähriger Knabe vor den
Augen der ganzen Schule das Bild des Kaisers an . Wieder ein
Beweis , wohin die dänische Verhetzung die Kinder zu treiben
vermag.

* Stenographie in den preußischen Mittelschulen. Das
preußische Kultusministerium hat sich jetzt mit der Aufnahme
der Kurzschrift in den Lehrplan der Mittelschulen einverstan¬
den erklärt . Die Kurzschrift soll aber unverbindliches Fach
bleiben. Über das System ist keinerlei Entscheidung getroffen
worden.

* Die Auglkederung der Münchener Tierärztlichen Hoch¬
schule an die Universität soll, wie die „M. N. N." melden, dem¬
nächst zur Durchführung gelangen. Voraussichtlich werde der
Kultusminister schon bald mit bestimmten Vorschlägen vor
den Landtag treten.

* Der Verband der polnischen Jugendvereine , der am
27. Januar seine Delegiertenversammlung in Posen abge¬
halten hat , beschloß, seine Tätigkeit auf die ganze Provinz
Posen auszndehnen . Eine Versammlung der (geistlichen)
Verrinspatrone soll im Februar zur Erledigung dieser An¬
gelegenheit abgehalten werden. Die Zusammenfassung der
Jugend in besonderen Vereinen soll jetzt offenbar mit
größerem Eifer in die Wege geleitet werden.

parlamentarisekes.
Zum Zusammentritt des Herrenhauses . Das Herren¬

haus tritt nach den vorläufigen Festsetzungen am 19. oder
20. Februar wieder zusammen , um die Novelle zum Landes¬
verwaltungsgesetz und eine Reihe kleinerer Gesetze zu verab¬
schieden. Der 10. Ausschuß des Herrenhauses zur Vorbe¬
ratung des Fideikommitzgesetzes wird seine Arbeiten am
9. Februar aufnehmen . Der Ausschuß wird mindestens vier¬
zehn Tage für seine Arbeiten ansetzen. Die Aussichten für
das Zustandekommen des Gesetzes sind vorläufig nicht gerade
groß, da sehr wesentliche Abänderungsvorschläge in Vorbe¬
reitung sind.

Die K- alitionsanträge . Infolge Übereinstimmung mit
der Reichstagsfraktion haben die Nationalliberalen
im preußischen Abgeordnetenhaus einen Antrag gegen den
Koalitionszwang und für das Koalitionsrecht eingebracht. —
Die Sozialdemokraten  brachten im Reichstag einen
Antrag ans Ausdehnung des Koalitionsrechts durch das Ver¬
einsrecht ein.

Minister v. Bodmann über die Großblockpolitik im badi¬
schen Landtag. In der gestrigen Sitzung der Zweiten Kam¬
mer führte der Minister des Innern Freiherr von und zu
Bodmann  aus , daß er die Großblockpolitik bedauere , weil

Die Direktion des Herten st einer  Freisichttheaters
wurde wieder dem Regisseur am Hamburger  Deutschen
Schauspielhaus , Hofschauspieler a. D. Walter O. Stahl
übertragen . Die Spielzeit beginnt un Juni und bringt meist
klassische Dramen , die noch nicht im Freien dargestellt wurden.
Fast alle Mitglieder sind Meininger der Max-Grube -Schule.

Bildende Kunst und Musik. Im Palaste zu Z a r s ko j e
S s e l o gab vorgestern das 6jährige Wunderkind Willy
Ferrero,  von dem wir bereits berichteten, vor dem Zaren
und desien Sohn ein Konzert . Der Knabe dirigierte selbst
das 80 Mann starke Orchester. Gegeben wurde unter anderem
die Ouvertüre zu Wagners „Tannhau ;er und verschiedene
Stücke aus „P ^ r Gynt " von Griog . Am Schlüsse des Kon.
zertes stellte der Zar dem kleinen italienischen Künstler seinen
Sohn vor. Beide Knaben unterhielten sich eine Zeitlang.
Der kleine Ferrero machte dem Zaren Komplimente über sein
vorzügliches Orchester, tvas den Monarchen sichtlich amüsierte.

Oskar Ncd 'bal,  bekanntlich der Komponist der Operette
„P o l e n b I u t", die hier mit so viel Beifall gegeben wurde,
ist von der Direktion des Theaters des Westens in Berlin
eingeladen worden, mit dem Librettisten des Werkes, Leo
Stein , an der demnächst stattfindenden 100. Aufführung teil¬
zunehmen.

Der Gerichtsarzt Bordes  in Paris hat mehreren
hervorragenden Malern und Bildhauern den Vorschlag ge¬
macht, auf ihren Werken ihre Fingerabdrücke  anzu-
bringen , um sie hierdurch gegen Fälschungen zu schützen. Der
Bildhauer Rodin und die Maler Bannet , Herpignies und
andere haben diesem Vorschläge zugestimmt, da durch dieses
Verfahren in der Tat dem Unwesen der Fälscher ein Ende be¬
reitet würde.

Die bekannte Plakat -Firma Propaganda Stutt-
g a r t bringt demnächst unter dem_Titel „Plakat - Ge¬
danke und Kun  st" eine Neuerscheinung heraus . Das

Dienstag, 3. Februar 1914 ._ Nr. 5g.
er glaube, daß man durch diese Politik nur zwei Parteien be¬
kommen werde : Das Zentrum und die Sozialdemokratie . Er
verkenne nicht die Gefahr , die in einem weiteren Anwachsen
des Zentrums liegen könne. Er halte aber den Weg, den der
Grotzblock gehe, nicht für den richtigen und allein möglichen.
Er verwahre sich dagegen, einseitig mit dem Grotzblock
arbeiten zu wollen. Er arbeite mit allen Parteien . — Auf
das Ersuchen des Zentrumsabgeordneten K o p p, der zu wissen
wünschte, inwiefern das starke Anschwellen des Zentrums eine
Gefahr  bedeuten könnte, da das Zentrum immer einen
freiheitlichen  Standpunkt eingenommen habe und keine
Sonderrechte für seine Union verlange , erklärte der Minister,
darin eine Gefahr zu erblicken, daß das Zentrum es seinen
Wählern zu einer Gewissenspflicht mache, daß die Katholiken
Zentrum wählen mühten . Eine Zurückhaltung der
GeistIichen  sei notwendig.

und Flotte.
Der Stapeliauf des Linienschiffes „Ersatz Brandenburg"

auf der Germaniawerft findet Samstag , den 21. Febr ., 11 Uhr
vormittags , statt . Die Ehrenkompagnie stellt das 1. See¬
bataillon.

Ern schlgcgangener Torpedo ist von dänischen Fischern in
der Ostsee aufgefnnden worden. Das Torpedoboot „V 186"
ist von Kiel nach Kopenhagen abgegangen, um das bei der
dortigen Staatswerft in Aufbewahrung gegebene Geschoß ab¬
zuholen. Die Fischer erhalten eine gute Belohnung.

Post und Eisenbahn.
In Rgomeni in Deutsch-Ostafrika ist am 24. Januar eine

Telegraphenanstalt für den internationalen Verkehr eröffnet
worden. Rgomeni liegt an der Usambarabahn , etwa 29 Kilo¬
meter von Tanga entfernt . Die Wortgebühr für Telegramme
nach Rgomeni ist dieselbe wie nach Daressalam . Sie beträgt
gegenwärtig 2,75 M. Gleichzeitig ist in Rgomeni ein Orts¬
fernsprechnetz in Betrieb genommen worden.

In Okatjomboa (Deutsch-Südwestafrika ), etwa hundert
Kilometeer nordwestlich von Gobabis , ist am 9. Dezember 1913
eine Postanftalt eingerichtet worden.

Ausland»
Frankreich.

Tod zweier hoher Offiziere . Paris,  2 . Febr . Admiral
Ier min et , der Chef des französischen Adnnralsstabes und
üühere Kommandeur des Mittelmeergeschwaders, rst heute
wüh im Alter von 67 Jahren in Rrzza verstorben. — General
Lazaine - tzayter.  ein Nesse des aus dem Feldzuge
1870/ 71 bekannten Marschalls Bazaine , rst rn Morcote
^Schweiz) plötzlich im Alter von 71 Jahren verstorben
Vazaine-Hayter war zuletzt Kommandant des 9. Armeekorps
rstoestR. .. _ „ . „

Annahme einer Vorlage, betreffend erne Kolomalersen-
»ahnanleihe. Paris,  2 . Febr . Der Kammerausschutz für
auswärtige und Kolonialangelegenherten hat dem Gesetzent¬
wurf über eine Anleihe von 176 Millionen für Franzo-
iUcki- Äauatorial - Afrika  seine Zustimmung erteilt.

Eisenbahnlinien bestimmt.
England.

Zu der Kolonialverständigung mit Deutschland. Lon¬
don,  3 . Febr . In hiesigen diplomatischen Kreisen hat die
Nachricht von einer provisorischen Verständigung zwischen
Deutschland und England über die beiderseitige Ginfluß-
sphäre in den portugiesischen Kolonien großes Inter¬
esse  hervorgerufen . Man will wissen, daß England
Deutschland  das Recht zugestanden hat , Angola und
den Südkongo wirtschaftlich  auszubeuten , wofür
Deutschland England die Ausnutzung Mozambiques garan¬
tiert hat . Die Unterhandlungen in der ganzen Angelegen¬
heiten sind noch im Gange.  Der hiesige portugiesische Ge¬
sandte gibt zu, daß P o r t u g a l seine Kolonien f r e r g e b e n
wird, doch könne von einer völligen  Abgabe keine  Rede
sein. Italien.

Kardrnalstaatssekretär Merry bei Val in seinem neuen
Srnte. Rom,  2 . Febr. Kardinalstaatssekretär Merry de!
Val hat heute' in feierlicher Handlung sein Amt als Erz-
priester  des St . Peterdomes ausgeübt . Er wurde von den
Mitgliedern des Domkapitels empfangen und zelebrierte die
große Messe in der Kapitelkapelle. DaS diplomatische
Korps sowie eine große Menge fremder Persönlichkeiten
wohnten der Feier bei.

Ern Kongreß der italienischen Radikalen . Rom.
3. Febr . Ein großer Kongreß der italienischen Radikalen

Werk enthält eine große Anzahl Abbildungen von Plakaten,
und zwar zum Teil in mehrfarbiger Ausführung . Im text¬
lichen Teil wird das obige Thema eingehend vom rein prak¬
tischen Standpunkt aus behandelt.

Aus San Francisco  wird uns gemeldet : Die
russische Tänzerin P a w l o w n a liegt hier schwer am Fieber
erkrankt im Hospital . Sie war in der letzten Woche im Süden
von Kalifornien aufgetreten und wurde mit anderen Reisen¬
den in Santa Barbara durch die Überschwemmung abge¬
schnitten. Die Überschwemmung erzeugte alsbald Fieber in
der Stadt und auch Frau Pawlowna wurde davon ergriffen.
Trotz ihrer Erkrankung trat sie in der letzten Woche in San
Francisco aus. brach aber am Schluß der Vorstellung zu¬
sammen. „ „ .

Wissenschaft, und Technik. Dem in P a r .r s zu Besuch
weilenden Geheimrat Profesior Ehrlich  wurde gestern in
der Klinik des Gynäkologen Pozzi von etwa 100 Professoren,
Ärzten und Studenten eine sehr lebhafte Sympathie¬
kundgebung  bereitet . Mehrere Ärzte hoben in längeren
Ansprachen die Bedeutung der Salvarsanbehandlung hervor,
worauf Geheimrat Professor Ehrlich in seiner Dankrede be¬
tonte, daß seine Methode und seine Ideen in Paris in treff¬
licher Weise verstanden und angewendet worden seien.

Der berühmte Augenarzt Karl V ä l cke r , der 40 Jahre
lang die Augenklinik der Kieler Universität leitete, ist 78
Jahre alt gestorben.

Geh. Rat Profeffor Hergesell,  der Direktor der
meteorologischen Lehranstalt für Elsaß - Lochringen in
Straßburg,  hat eine Berufung an dre Berliner  Uni¬
versität erhalten . Der hervorragende Gelehrte , ein Brom-
verger von Geburt , steht jetzt im 55. Lebensjahre.

In diesen Tagen wird in Kalkutta,  der Hauptstadt
Indiens , Lord Carmichael feierlich das große Reiterstandbild
Lord K t t 4 c n e r § enthüllen , das in i>er Nähe des Lord
Roberts -Denkmals Aufstellung gesunden hat,
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jant*  hier gestern statt. Es wurde beschlossen, das Kabinett
Giotittt nicht mehr  zu unterstützen. Gleichzeitig wurden
die drei radikalen Minister , die dem Kabinette angehören,
aufgefordert , ihre Demission  einzureichen.

Ruätaub-
Benizelos i» Petersburg . Petersburg,  3 . Febr.

Der griechische Ministerpräsident Venizelos,  der gestern
nachmittag (wie gemeldet) in Petersburg eintraf , ist in dem¬
selben Hotel abgesticgen, in dem Paschitsch  wohnt . Beide
Staatsmänner trafen sich zufällig abends im Vestibül und
kü h t e n sich. Beide hatten eine Unterredung mit Ssaso -
now,  Paschitsch wurde gestern vom Zaren  empfangen,
wohin sich Bemzelos heute abend begöben wird . Er hat ein
Memorandum an die russische Regierung bei sich, das die bei¬
den Hauptfragen , nämlich die der äg ätschen Inseln
und die Grenzveränderung von E p i r u s, enthält . Venize-
los und Paschitsch konferierten gestern längere Zeit mitein¬
ander . Beide bleiben bis Donnerstag bezw. Freitag in
Petersburg . Die griechische Kolonie wird zu Ehren Venizelos
ein Bankett veranstalten.

Die Beisetzung Leo Mechclins. P e t e r s b ur g, 2. Febr.
Die Beisetzung Leo Mechelins in Helsingfors  ge¬
staltete sich zu einer gewaltigen Kundgebung sämtlicher
finnischer Parteien.

HutitSnten.
Intrigen gegen Krupp. Bukarest,  2 . Febr . Aus hie¬

sigen maßgebenden Kreisen erfährt man , daß verschiedene
rumänische' Politiker und höhere Offiziere aus Berlin erst
vor kurzer Zeit unter Kreuzband einen amtlichen steno¬
graphischen Bericht über die R e i chs t a g s s i tzu n g vom
28. April 1913 zugesandt erhielten . In dieser Sitzung hatte
der Abgeordnete L i e b kne cht' die -bekannte Rede gegen
Krupp  gehalten . Man schließt aus dem späten Zeitpunkt
der Übersendung dieses Sitzungsberichtes an jene einfluß¬
reichen Persönlichkeiten, daß es sich dabei um ein Manöver
der ausländischen Konkurrenz  gegen die deutsche Waffen.
Industrie handelt , und erblickt darin eine neue Bestätigung der
Tatsache, daß unsere Sozialdemokratie mit gehässigen Aus¬
fällen gegen die private deutsche Waffenindustrie in erster
Linie die Geschäfte des deutschfeindlichen Auslandes besorgt.

Kvieckenlainr».
Matznahmen gegen das bulgarische revolutionäre

Komitee. Paris,  2 . Febr . Nach einer Meldung aus Athen
hat die Handelskammer von Piräus  davon Kenntnis er¬
halten , daß der bulgarische Revolutionsausschuß beschlossen
habe, in Varna und Burgos anlaufende griechische Schiffe
mittels Bomben  in die Luft zu sprengen. Die Handels¬
kammer verfügte darauf im Einvernehmen mit'  den
griechischen Schiffahrtsgesellschaften, daß der Schiffsverkehr
mit den bulgarischen Häfen am Schwarzen Meere eingestellt
werde und die sich in anderen Häfen des Schwarzen Meeres
einlibiffenden Reisenden nunmehr einer genauen Über¬
wachung  unterworfen werden.

Albanien.
Die Lage im Süden . Athen,  3 . Febr . Die epirotiiche

Krise ist auf ihren Höhepunkt  angolangt , so daß ihre
Umwandlung in blutige  Kämpfe bevorzustehen scheint.
Nach einer Meldung aus Arghrokastro hat eine epirotische
Versammlung die Autonomie  des Epirus proklamiert,
da die Epiroten auf keinen Fall in den Anschluß an das
Fürstentum Albanien einzuwilligen gedenken. Sie beabsich¬
tigen, da sie auf eine Unterstützung Griechenlands  nichr
rechnen können, den Kampf um ihre Unabhängigkeit bis zum
äußersten zu führen . (Soweit diese Athener  Meldung.
Schrift !.)

Nordafrika.
Die Kosten der Besitzergreifung Marokkos für Frank¬

reich. Paris,  3 . Febr . Die „France Militaire " veröffent¬
licht eine interessante Statistik über die Kosten der Besitz¬
ergreifung Marokkos seit dem 31. Januar 1912. Danach be¬
läuft sich die Gesamtsumme  der Ausgaben auf
273 977 651 Franken.

Südafrika.
Die Jndemnitätsbill angenommen ! Kapstadt,

z. Febr . Die Jndemnitätsbill wurde gegen die Stimmen der
Arbeiterpartei in erster Lesung angenommen, _ nachdem ein
Abänderungsantrag Cresweels,  der einem Miß¬
trauensvotum  gegen die Regierung gleichkam, eben¬
falls gegen die Stimmen der Arbeiterpartei ab ge lehnt
worden war.

Nordamerika.
Eine Suffragetten -Demonstration . Washington.

3. Febr . Zirka 10 000 Suffragetten manifestierten gestern
vor dem Weißen Hause und verlangten das Stimmrecht.
Präsident Wilson,  der auf einem Balkon erschienen war,
hielt eine Ansprache, in der er versicherte, daß er ihre Sache
zwar vertreten wolle, daß er ihnen Bestimmtes jedoch nicht
versprechen könne.

Der Bildungsnachweis für Auswanderer abgelehnt.
R . Washington.  3 . Febr . Das Repräsentantenhaus ver¬
handelte heute die Gesetzesvorlage über die Einwanderung.
Die Klausel über einen Nachweis der Schulbildung
wurde ab gelehnt.  Dagegen wurde ein Amendement an¬
genommen, Hindus , Malahen (auch aus Südafrika stam¬
mende) und alle Vertreter der mongolischen Rasse auszu¬
weisen, soweit es sich mit den internationalen Abkommen oder
Verträgen vereinbaren läßt.

Mittelainerika.
Die Unruhe» aus Haiti . New York,  3 . Febr . Auf Haiti

herrscht, wie der „New York Herald " meldet, das furchtbarste
EhaoS.  Die Truppen des Rebellensührers Davilmar
sind geschlagen  worden und befinden sich in voller Flucht.
Die ganze Stadt Gonaives  ist während des Kampfes
zerstört  worden . Davrlmar versucht jetzt, den Komma»,
danten der kleinen haitianischen Flottille  zu überreden,
seine Truppen nach Port -̂ au - Prince  zu befördern.
Doch dürfte ihm dieser Bermch kaum glücken. In Port -au-
Prmce erwarbt Man dre Ankunft des deutschen Kreuzers
„Breme  n". Dw Regierung auf Haiti forderte die Zurück¬
ziehung der amerikanischen und deutschen Matrosen , die
Kapitäne lehnten diese Forderung ab.

Luftfahrt.
Todessturz zweier französischer Megeroffiziere . Paris,

Febr . Nach einer Meldung aus Bourges stürzte heute nach-
ittaa auf dem Flugfeld von Avor der Leutnant Delvert . der
, Bord seines Zweideckersden Hauptmann Niquet als Flug¬

gast hatte, aus beträchtlicher Höhe ab. Beide Offiziere waren
auf der Stelle tot. Die Verunglückten hatten die Aufgabe
gehabt, Bomben nach einem festen Ziel zu schleudern. Man
glaubt , daß der Unglücksfall durch einen Konstruktionsfehler
des Zweideckers verursacht worden ist. Schon vor einigen
Tagen halle Delvert nach einem Flug zu einem Kameraden
geäußert , daß er Mühe gehabt habe, sein Flugzeug im Gleich¬
gewicht zu halten.

Fliegcrabsturz . Paris,  3 . Febr . Auf dem Flug von
St . Chr nach Compitzgne stürzte gestern nachmittag der
Flieger Brodin bei Pontoise mit einem Zweidecker ab und zog
sich lebensgefährliche Verletzungen zu. Sein Flugzeug war
mit einer Vorrichtung versehen, durch die es automatisch im
Gleichgewicht gehalten werden sollte, doch scheint die Vorrich¬
tung versagt zu haben.

am  Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Ein kritischer Tag . Es gibt keinen Tag im Jahr , für
den (worauf bereits hmgewiesen worden ist) mehr Wetter¬
regeln vom Volk ausgestellt worden wären , als für den gestri¬
gen 2. Februar (Mariä Lichtmeß). Der Bauernstand mit
seiner oft sehr richtigen Urteilskraft gegenüber dem Weller
hat den 2. Februar zu einem kritischen  Tag ersten Ranges
erhoben. Es gibt für ihn mehr Wetterregeln , als für
St . Michael und St . Martin , und vielleicht nur die berüch¬
tigten Eisheiligen können einen Vorrang beanspruchen. Von
den Wetterregeln zu Lichtmeß sind namentlich folgende zu
neunen : „Ist der Lichtmetztag herein , liegt der Schnee auf
heißem Stein ." — „Ist die Lichtmeß fein und klar, gibt's zwei
Winter in dem Jahr ." — „Weihnacht windig, Lichtmeß still,
Heu in Menge versprechen will." — „Bringt Lichtmeß Wolken
und Regen hernieder , ist der Winter vorbei und kommt nicht
wieder." — „Sieht der Dachs auf Lichtmeß seinen Schatten,
dann muß er noch sechs Wochen in seine Höhle" (das heißt:
dann herrscht noch sechs Wochen lang strenge Kälte). — „Kann
man an Lerchensang vor Lichtmeß sich laben, wird sie bald
ausgesungen haben." — Die letzte Prophezeiung hat nament¬
lich im Jahre 1912 recht behalten . Im ganzen genommen,
kommen diese Wetterregeln darauf hinaus , daß aus eind kalte
Lichtmeß ein kalter und später Frühling und ein schöner
Sommer folgt. Ist der 2. Februar dagegen feucht und mild,
so ist mit einem schönen zeitigen Frühjahr und einem schlech¬
ten Sommer zu rechnen.

— Das 25jährige Dienstjubiläum des Inspektors Claas,
Leiters der hiesigen Blindenanstalt , wurde am Montag im
engen Kreis der Anstaltsfamilie , zu der sich eine größere An¬
zahl ehemaliger Zöglinge aus den Bezirken Wiesbaden . und
Kassel gesellt halle , gefeiert . Der Tag begann mit einem
Morgenständchen, bestehend aus Chorgesängen und Jnstru-
mentalvorträgen der Blinden . Am Vormittag fand eine ein¬
fache Feier in der Aula der Hauptanstalt , am Abend ein ge¬
mütliches Zusammensein der Blinden mit dem Jubilar , den
Lehrpersonen und Angestellten mit musikalischen, humoristi¬
schen und dramatischen Darbietungen der Blinden stall . Bei
den üblichen Ansprachen sprach Franz Kraft  im Namen der
Heiminsassen und Reinhard Müller (Wiesbaden ) für die
ehemaligen Zöglinge der Anstalt . Aus dem Kreis der Bür¬
gerschaft liefen außergewöhnlich zahlreiche Gratulationen ein.
Die Blindenanstalten aller Teile Deutschlands hallen des
Tages gedacht.

— Das Kurtheater ist wieder ganz die alte „Walhalla"
geworden. Der Faschingszeit Rechnung tragend , sind die
Tischchen zu ihrem Recht gekommen und den Rauchern ist es
gestattet, ihre Zigarren und Zigaretten im Theaterraum zu
genießen. Das Programm schien vielversprechend und ab¬
wechselungsreich und hatte ziemlich viele Zuschauer angelockt.
Der Conferencier , Herr v. W e n d h e i m, sprach recht witzig,
allerdings ohne zu zünden , und empfahl Fräulein Witz-
mann,  eine „stimmgewaltige Sängerin ", dem Wohlwollen
des Publikums . Wer auch das Wohlwollen hat seine
Grenzen , und als die „Stimmgewaltige ", mit einem pikanten
Gesicht und einem feschen Kleid, zu singen begann , verließen
bei ihrem zweiten Auftreten verschiedenefernnervige Zuhörer
fluchtartig daS Theater . S o habe ich den „Lenz" von Hildach
noch nie singen hören ! — Doch es gab noch mehr Genüsse.
Ern Sketch „Um Geld" wurde aufgesuhrt . Unsere deutsche
Sprache hat keine Worte für ein derartiges Machwerk, darum
mußte die englische herhalten . Dreier Sketch ist sogar ein
Sensations -Sketch, mit obligatem Knall und Selbstmord auf
offener Bühne . Mehr wird nicht davon verraten . Es soll
überhaupt nicht mehr zu viel verraten werden. Nur Herr
Puschachersei  lobend genannt sowie Fräulein C a s s a n i,
die leidlich gut tanzte und recht huchch ist, und Fräulein
d'O r s a h, die leidlich gut vortrng. Ern lobendes Wort ver¬
dient auch noch Herr v. Wendheim, der als Humorist recht
viel Beifall erntete , nachdem er als Conferencier wenig Glück
hatte , und endlich etwas Stimmung in das Programm brachte,
das ftd) t)iel flotter nutzen . ^

— Apollo-Theater . Der neue Spielplan sieht dem letzten
nicht nach, im Gegenteil , er wird durch zwei sensationelle Akte
allgemeines Interesse erregen . Eingelertet wird der Abend
von Mme. Champtini und Partner mit einem hübschen Ver-
wandlungsduo „Die Altweiber-Muhle . Für Hunwr sorgen
Ching und Chung, die lustigen Chinesen in der Waschküche.
Fräulein Mary Mahlendors ist eine gute Vorttagssoubrette
und brrngt besonders hübsch „Das Zigeunermädel " von
Slanski zum Vortrag . Der Burlesienakt von Rachow und
Betty , aus dem alten Programm übernommen , wird gerne
nochmals gesehen. Das Paulus -Duo , ein holländisches Ge¬
sangs - und Tanzduett , bekundet eine gewisse Drolligkeit und
The Burnellys vollbringen mit Sicherheit einen gewagten
Stelzenakt . Auch der Humorist Erich Kersten wird seiner
Aufgabe vollauf gerecht; zu nennen wäre die Satire „Das
Kino". The Original Lewis Co-, die „Männer im Schatten ",
bringen komische Figuren aus die Leinwand . Allgemeine Be¬
wunderung erregt „Nordini ", der die Kunst der indischen
Fakire zeigt, in einer Weise, die nmn kaum für möglich halten
sollte. U. a. läßt er sich volle 7 Minuten hindurch in einem
geschlossenenGlaskasten unter Sand begraben . Berechtigtes
Aufsehen ruft eine Dame hervor, die unter dem Namen
„Afra " auftritt und durch ihre verblüffenden Darbietungen
tatsächlich anzustaunen ist. Man steht in Wirklichkeit' hier
vor einem Rätsel . Der Impresario „Afras " richtet weder
Wort noch Frage an das Medium und befindet sich während
der Experimente unter dem Publikum . Dem Medium sind
die Augen verbunden , auck, der Impresario dreht ihr zeitweise
den Rücken zu, bittet auch das Publikum , seine Fragen direkt
an Afra zu stellen. Zum Beispiel fragt ein Herr aus dem
Publikum : „Was habe ich in der Hand ?", „Eine Karte , und

zwar eine Geschäftskarte", ist die Antwort . Afra nennt weiter
Name, Straße , Telephonnummer usw. Ferner löst sie noch
eine schwierige Rechenaufgabe. Fünf Herren schreiben auf
fünf Zettel je eine Zahl, ohne daß sie und ihr Partner die
Zahlen sehen, die von Afra mit staunenerregender Sicherheit
zusammengezählt werden. „Afra ", deren Entdecker ein be¬
kannter Berliner Schriftsteller ist, wird sicher eine große An¬
ziehungskraft ausüben.

— Reichshallen-Theater . Die Direktion hat Beizers
Leipziger Sänger , denen ein guter Ruf vorausgeht , zu einem
längeren Gastspiel gewonnen. Die Gäste führten sich mit
einem humoristischen Quartettpotpourri „Neue Operetten-
schlager" gut ein. Die aktuellen Vorträge des Herrn Lorenz
gefallen allgemein , und er wird sich auch weiterhin noch zu
mancher Zugabe verstehen müssen. Herr Arp als Damen¬
darsteller dürste in Maske und Stimme kaum seinesgleichen
finden ; besonderen Erfolg hat er in einer Szene „Ein Tag
aus dem Leben einer schönen Pariserin ". Herr Brauer erzielt
als Kostümhumorist mit seiner komischen Szene „Der Arbeits¬
scheue" wahre Lachsalven. Die Herren Beizer und Arp brin¬
gen die neuesten Schlngerd nette zum Vortrag und zeigen
außerdem ihre Tanzkunst mit einem hübsch vorgeführten
Tango . Die Einakter „Der fliegende Freier " und „Die Rache
der Künstlerin " sind Schwänke voll Witz und komischer
Situationen . Dre Darsteller zeigen sich dabei ihrer Aufgabe
durchaus gewachsen.

— DaS BiSmarck-Rationaldenkmal und der Bismarck-
Film . Die Eiko-Filmgesellschaft hat dem Verein zur Errich¬
tung eines Bismarck-Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe
bei Bingerbrück-Bingen , E. V., einen Teil des Erttags aus
dem von ihr hergestellten Bismarck-Film zur Verfügung ge¬
stellt. Der Verein hat, nachdem er sich überzeugt , daß der
Film im höchsten Grade würdig ist, mit der Propaganda für
ein Bismarck-Nationaldenkmal in Verbindung gebracht zu
werden, dieses Anerbieten angenommen und wird mit allen
Mitteln seiner Organisation dafür eintreten , daß der
Bismarck-Film den weitesten Kreisen des deutschen Volkes zu¬
gänglich gemacht wird.

— Bolkslesehalle. Im Monat Januar ist die Volkslese¬
halle (Hellmundstraße 45, 1) von 4369 Lesern und 616 Lese¬
rinnen besucht worden. Der Besuch ist vollständig frei. Be¬
sitzer von überflüssig gewordenen Büchern wollen diese zum
allgemeinen Besten der Volkslesehalle überweisem

— Nacheichung der Matze und Gewichte im 4. Polizei¬
revier , Am kommenden Montag , den 9. Februar , beginnt die
Nacheichung der Maße und Gewichte im 4. Polizeirevier und
dauert bis zum 14. März . Die Interessenten des Wochen¬
marktes am Schloßplah sollen ihre Gegenstände vom 14. März
bis 20. März zur Nacheichung vorlegen. Nicht nur einzelne,
sondern sämtliche eichpflichtige Gegenstände sind gehörig ge¬
reinigt vorzulegen. Das König!. Eichamt ist in dieser Zeit
von 814 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags zur Annahme
täglich geöffnet.

— BiSmarcksäule. Auch in diesem Jahr ist erfreulicher¬
weise trotz des Wehrbeitrags bereits begonnen, für die
Bismarcksäule, welche auf der Bierstadter Höhe errichtet wer¬
den soll, Beiträge zu zahlen . So haben gespendet: Oberst¬
leutnant Freiherr zu Putlitz „aus Freude über die Frei¬
sprechung des Obersten Reuter " 20 M., Südverein Wiesbaden
25 M., „Wiesbadener Tagblatt " (Bestand aus einem aufge¬
lösten Skat ) 16 M. 74 Pf ., Verwaltungsgerichtsdirektor Kantel
in Düsseldorf als letzte Rate seiner fünfjährigen Bettäge
106 Mark.

— Die Schneeketten an den Autos. Nach unseren an zu¬
ständiger Stelle eingezogenen Erkundigungen ist die Schutz¬
mannschaft neuerdings unterwiesen , gegen die Benutzung von
Schneeketten an den Hinterrädern der Automobile bis auf
weiteres nicht einzuschreiten, da erfahrungsgemäß bei Win¬
terglätte und Schnee diese Vorrichtung eine notwendige
Sicherheitsmaßregel , besonders bei bergigem Gelände , ist, um
das Schleudern der Automobile zu verhüten und dadurch
Passanten und Insassen der Automobile vor Unfällen zu be¬
wahren.

— Gestohlenes Handwerkszeug . Einem Installateur in
der Karlstrahe wurde im vorigen Monat verschiedenes Hand¬
werkszeug, u. a. ein Lötofen, eine Lötlampe sowie mehrere
Lötkolben und Drahtzangen gestohlen. Der Dieb hat, wie
festgestellt wurde, die Gegenstände mehrfach zum Kauf ange-
boten und dann einem hiesigen Handwerker verkauft. Der
Käufer wird ersucht, sich auf Zimmer 6 der Polizeidirektion
zu melden.

— Festgenommener Logisschwindler. Die Kriminalpolizei
verhaftete gestern den Reisenden Anton Müller,  der für
eine hiesige Vertretung Aufträge in Bildereinrahmungen
sammelte und bei dieser Gelegenheit in den verschiedenen
Orten , die er besuchte, zahlreiche Logisschwindeleien beging.

— Kurhaus . Am Donnerstag mutz das Abendkonzert im
Kurhause aus fallen. Der Eingang für Besucher der Lese¬
zimmer ist an diesem Tage von 6 Uhr abends an durch das
südliche Gartentor lGarteneingang in den Mnkchelsaal) zu
nehmen. — Der 2. Maskenball findet am kommenden Samstag
statt. Karten können täglich gelöst werden.

— Thalia -Theater . Für?nrorgcn nachmittag 2 Uhr ist eine
Jugenddorstellung  vorgesehen , zu wel̂ r Kinder üÜer
6 Jahren zu ermäßigten Preisen Zutritt haben.

— Tegblatt -Sammlungen.
zu für KoUen für Arme und _ _ _ _ _ _
von Zimmermeister Franz Kopp je 3 M für Speisung für
Schulkinder: von M. W. 10 M.. für Äümnerpfleae für be¬
dürftige Kinder : von S . A 2 M.. für die vom Hochwasser Ge¬
schädigten an der Ostsee: von Frl . E 4 M . E. v. K. 10 M.,
F . N. -- M., Boeßer 5 M.. für die Fischerfanülie in Altwärb
von H. N 5 M.

— Notizen . Der erste moderne Bibelabend
in der Lutherkirche nimmt heute abend um 8% Uhr seinen
Anfang.
vorbsrichte über tkunst, Vorträge und verwandtes.

^Königliche Schauspiele. Der Tenobuffo Herr Haas
VE »LtEtheater in Breslau , welcher hier im Januar als
„Erfenstein" in der „Fledermaus " gastierte, ist von der Inten¬
dantur ab Herbst d I . auf eine Reihe von Jahren ver¬
pflichtet worden. — Nach der am Freitag in Szene gehenden
Neueinstudierung von Hebbels „Gyges und sein Ring " wird
ein Lusispielabend vorbereitet. Zur Aufführung gelangen:
CaAo Goldoni. „Der Diener zweier Herren " und als Novität
„Der verwandelte Komödiant" , von Stefan Zweig

* Kurhaus . Kammersänger Walter Kirchhofs ist als Solist
für das 10 Zykluskonzert am Freitag dieser Woche gewonnen
worden. Geleitet wird das Konze' t von dem Direktor der M« r
in Straßburg . Prof . Dr . Hans Pfitzner . Der Kunstlm wird
als Leiter eigener Kompositionen am Dirigentenrmir itehen.

* Konzert . Das Spangenbergsche  Konservatorium
veranstaltet am MUtwoch um 4% Uhr im kleinen Laole der
..Wartburg " eine Vortragsubuna von Schülern und Schüle¬
rinnen der Unter- und Mittelklassen für Klavier . Violine
und Cello. . .

* Vorträge. In der hiesigen Abteiluna der „Deutschen
Kolonialgessllschaft"  spricht am Donnerstag , «chendö



Seit- a. Abend -Ausgabe, 1. Blatt. Wiesbadener Tagblatt.
5 Uhr. Paul Schmidtgen  aus Aruscha, Deutsche Ost-Afrika,Sr:„Aus dem Hochlande Deutsch-Ost Afrikas". Der Vortragit Lichtbildern) findet statt in dem Horsaale der höheren
Tochterschule ^

Auf Veranlassung des „Alpenvererns  findet am
Donnerstag ein Vortrag des Rittmeisters a . D Graf v. Gers-
dorff statt Der Redner hat im letzten Sommer die Stubaier
Alpen besucht und wird besonders über deren Gletscher und
Gipfel unter Vorführung von Lichtbildern reden. Der Vortrag
beginnt 8% Uhr in der, Aula der höheren Töchterschule.

Nächsten Freitag wird der zweite der von dem „Verein
der Ärzte"  gestellten Redner , Prof . Dr . Köh l e r . einen
Lichtbildervortrag über „Den Nutzen der Röntgen-
strahlen  in der Medizin " halten Der Vortrag findet
abends 8% Uhr im Saale der städtischen Oberroalschule ain
Zietenring statt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 2. Febr . Eine eigenartige Rhein¬

fahrt  unternahmen gestern drei Leute von hier . Seitdem
das Maineis an den Schleusen und Brücken gesprengt worden
ist, treiben in Abständen größere und kleinere Schollen, die
sich loslösen, hier vorüber . Eine Schar der Leute sah vom
Landeplatz aus dem Treiben zu. Plötzlich kam einer auf den
Gedanken, wie schön es sein müsse, auf einer solchen Scholle
zu gondeln. Dieser Gedanke wurde schnell in die Tat um-
gesetzt und es meldeten sich gleich noch zwei weitere Wage¬
mutige , die sich ihm auf Gedeih und Verderb anschloffen. Das
Trio nahm zwei Stangen mit auf die Reise und mit dem
Rufe „Hinaus in die Nordsee" traten sie die Fahrt auf der
Eisscholle unter dem Halloh der Zurückbleibenden an . Sie
trieben mitten in ben ©trom unb fernen mit ihrem schmenfen
Fahrzeug bis in die Nähe der Krippen, dann zogen sie es doch
vor, sich wieder dem Ufer zu nähern.

Biebrich, 3. Fcbr , Eine seltene Beute  erlegte auf
noch seltenere Art dieser Tage Herr Otto , B elte. D̂seselbe
äor auf einem Baumstück im freien Feld mit dem Ausschneiden
der Bäume beschäftigt, als plötzlich ein,,gewaltiger Huhnes
Habicht herabstieß und ein Feldhuhn greifen wollte das, sich
unter einen Haufen Schnittreifer flüchtete Herr Belte stürzte
sich sofort mit der Baumsage auf den Räuber und bearbeitete
ihn so lange, bis er unter heftiger Gegenwehr verendete,
während das Feldhuhn , dem sicheren Tod entgangen , eiligst
davonflog Der Habicht hat eine Flügelspannwerte von etwa
1.23 Meter , also ein selten großes Exemplar.

Nassauische Nachrichten.
# Griesheim a. M., 1. Febr . Die durch Pensionierung

des evangelischen Rektors an der Mädchenschule erledigte
R e kt o r st e l l e kommt bereits am 1. April zur Neubesetzung.
— Die von der gemeinnützigen Baugesellschaft errichtete
Arbeiterkolonie,  die für 40 bis 50 Familien Unter¬
kunft gewährt , wird im Laufe des Frühjahrs bezogen werden.

» Höchsta. M., 1. Febr . Wie man hört, soll nach Vollen- -
düng des hiesigen Amtsgerichtsneubaues eine Über¬
weisung  einzelner Orte des Amtes Königstern,n  den
hiesigen Amtsgerichtsbezirk erfolgen . Es sollen dabei die Orte
Eppstein, Vockenhausen, Kelkheim und andere Dörfer rn Be¬
tracht kommen. _ , , „

X Diez, 2. Febr . Bierverleger Fay von hier hat da»
Restaurant „Heidelberger Fast"  auf dem Schloßberg von
Philipp Hüttenbrauck für 55 000 M. ĝ auft . — Eduard
Schaffner hat die Seifenfabrik  Wilhelm Schaffner em-
gestellr und die Firma löschen lassen. —
Künstler  erhielt die Rettungsmedaille am, Band , weil er
melwere Personen vom Tod des Ertrin ens ,n der Lahn ge-
retwt hat — Zum Obmann der A n g est ellt en vers=
rung  wurde Fabrikant Dietrich Fotten . zum Stellv « treter
Prokurist Ernst Kurandt . beide von Drez, und zum Scherst-
führer Krause (Ems ) gewählt.

Aus der Umgebung.
Ein fingierter Eisenbahnraub.

ö Mainz . 3. FeLr. Der „Mord" im Eisenbahnzug her
Oberstein dürste seiner Aufklärung entgegenAehen. to te
kiesigen Allgem. Elektrizitatsgesellschaft Bmlin F' lmle
Mainz war der 1867 zu Saarlouis geborene Elektrotechniker
und KöiLnn Albert Nikolaus Schlicht beschäftigt. SchlM
ist nach Unterschlagung  von 606 M. am 21, Januar
flüchtig gegangen und wird steckbneftich von, der StaatEiw -alt-
schcht Däünz verfolgt.  Schlicht durfte m der Zwischenzeit

unterschlagene Geld verpulvert haben und sich mrn mit
Selbstmordgedanken getragen haben. Jarchdem er da» Attentat
im Eil enbahnzug verübt, dürfte er, den Revolver zum Abteil
binausgeworfen haben und dann die Notleine gezogen haoen.
Das Märchen von dem Mordanfall und dem M^ der. der dre
Türe zu seinem Abteil plötzlich ausgerissen. auf ihn
und dann ihn „beraubt " hat , ist jedenfalls von dem Fluchtigen
^m ^Oberstchn^ ^FeLr^ Die Msenbahnbehörde ist jetzt überzeugt,
daß 'Schl 'ich" ' den Raubmord ' fingiert hat Nach seinemB « .
schwinden von Mainz hat er m der)chredeE Gasthau ,e« i
logiert . In seinem Zimmer wurden verschiedentlichRevmver-
vaftonen aufgesunden. Man zwerfM. daß er sich rm BoWesttz
seiner geistigen Fähigkeiten befindet.

ö Mainz , 3. Feb-v. Ende September wird in, der Stadt-
Halle von dem hiesigen Gastwirteverein , der Bereinigung der
Köch> und dem Gartenbcmverein etne Ausstellung, «c
auf 9 Tage berechnet ist. ab«ehalten. Der Gartenbau-
Verein,  der zu gleicher Zeit fern 75iahriges Jubi¬
läum  feiert hat gestern abend in seiner Generalversamm¬
lung den auf seinen Teil fallenden Betriebsfonds und Pramien-
gelder bewilligt, ^ ^ m

— Hanau , % Febr . Der I7iahrlge Gymnasiast W o l f aus
Salmünster,  der in der Silvesternacht das Revolver¬
attentat  auf seine Familienangehörigen verübte und seme
Atuiter seinen Bruder und seine Tante durch die Schüsse,schwer
verletzt hatte , ist nunmehr als .UntersuchungSgiefangenerin  das
Hanauer Landgerichtsgefängnis eingeliefert worden. Somit
har sich die Annahme, daß der junge Mann geisteskrank ser.
nicht bestätigt. ,

Ms' Hersfeld , 1. Febr . In der Rechber-gschen Tuchfabrik
entstand vorgestern abend eine Feuersbrunst ; es brannte jedoch
nur ein Nebengebäude nieder, da das Feuer alsbald entdeckt
wurde und die anderen Gebäude gebettet werden konnten. Als
der Brandstiftung  dringend verdächtig wurde gestern der
frühere Kontordiener und Portier der Fabrik Johannes
Glebe , verhaftet  welcher wegen Trunkenheit aus seiner
Stellung entlassen worden war . Nach hartnäckigem Leugnen
hat derselbe schließlich die aus Rache begangene ruchlose Tat
«-inaest anden.  _

Sport und Spiel.
* Eissport . Am Mittwochabend findet , wie uns mitge¬

teilt wird , auf der Süd -Eisbahn (Sportplatz Kaiserstraße ) das
dritte E i s f e st statt , verbunden mit Konzert und bengalischer
Beleuchtung. ■

st . Skirennen auf dem Feldberg. Bei dem 18. Ŝchnee-
,'chuhwettlauf des Skiklubs .Schwarzwald auf dem Feldberg
siegte in der ersten Etappe über 6V Kilometer der Karlsruher
Komp in 5:22:20 vor dem Freiburger Allgeher 5 :28:22 und
dem Karlsruher Stiefel 5 :26:05.

sr . Die Bobsleigh -Meisterschaft von Rheinland unb West¬
falen wurde am Montag von dem Sauerländischen Bobsleigh¬
klub in Winterberg  iw Anschluß an das Europa-

Meisterschaftsrennen auf der 1800 Meter langen Bahn des
Klubs zum Austrag gebracht. Der Bob des Akademischen
Sportklubs München, der in der Europa -Meisterschaft Zweiter
werden konnte, belegte mit Ramen am Steuer , in 3 Min.

Sek. den ersten Platz vor dem Verteidiger -Bob
„Namenlos " (Steuer : Hagedorn, Barmen ).

sr.  Der Kronprinzenpokal . Bezüglich der Austragung des
Zwischenrundenspiels um den Kronprinzenpokal ist jetzt in
letzter Stunde durch die Vermittlung des Deutschen Fußball¬
verbands erfreulicherweise doch noch eine Einigung  zu¬
stande gekommen. Wie uns ein Privat -Telegrarnm meldet,
wird das Spiel , wie schon auf der Bundesausschuhsitzung des
Deutschen Fußballbundes in Kassel beschlossen war , nunmehr
am 8. d. M. in H a n n 0 v e r vor sich gehen.

* Brüsseler Sechstage-Renncn . Brüssel,  3 . Febr . Das
Sechstage-Rennen , das gestern abend 10 Uhr unter Teilnahme
von 10 Mannschaften , darunter auch als einzige deutsche
Mannschaft Bader - Kudela,  begonnen hat , nahm in der
Nacht einen ruhigen Verlauf , so daß das Feld geschloffen blieb.
Die zurückgelegte Distanz betrug nach der zehnten Stunde
369 Kilometer.

Neues aus aller Mett.
Zur Katastrophe auf der Zeche „Minister

Kchenbach".
Die Beerdigung der Opfer.

Dortmund , 2. Febr . Heute nachmittag fand in Bram-
bauer die Beerdigung von 22 Opfern der Grubenkatastrophe
der Zeche „Achenbach" statt. Kurz nach 3 Uhr setzte sich der
gewaltige Trauerkondukt in Bewegung. Etwa 100 Fahnen
und 20 Musikkorps befanden sich im ersten Teil des Zuges,
der aus Vereinen des ganzen Jndustriebezirks bestand. Die
Särge von 20 Bergleuten wurden zu je fünf auf schwarz-
behangenen Rollwagen gefahren, die beiden Steiger auf einem
besonderen Leichenwagen. Im Trauergefolge bemerkte man
den Oberpräsidenten der Provinz Westfalen, Prinz v. Ratibor-
Corvey, den Arnsberger Regierungspräsidenten v. Bake,
Generalleutnant v. Barbou , Generalleutnant z. D . von
Schubert , Botschafter v. Stumm und Major a. D. v. Stumm.
Zwölf katholische und neun evangelische Geistliche gaben den
Toten das letzte Geleit . Die Beisetzung erfolgte in einem
Massengrab unmittelbar neben den Opfern der letzten Kata¬
strophe derselben Zeche im Jahre 1812. Am Grabe sprachen
der katholische und der evangelische Ortsgeistliche. Unter den
katholischen Geistlichen befand sich als Vertreter des Bischofs
Ehrendomherr Hauschmann (Wattenscheid). Die Zeche
„Achenbach", die Nachbarzechen und die Stadt Dortmund
sandten prächtige Kränze . Der Trauerakt nahm über eine
halbe Stunde in Anspruch. Als sich die Erde über , die Opfer
senkte, trennten sich die Trauergäste und traten den Heimweg
an . Ganz Brambauer stand unter dem Eindruck der Beerdi¬
gung. Die Laternen der Straßen/durch die sich der Leichen-
zng bewegte, waren dicht umflort und zahlreiche Geschäfts¬
inhaber hatten ihre Schaufenster schwarz dekoriert. Aus fast
jedem Hause ragte zum Zeichen der Teilnahme eine schwarze
Fahne . Von dem Augenblick an , da sich der Leichenzug vom
Zechenplatz aus in Bewegung setzte, bis zur Versenkung der
Särge in die Massengruft , läuteten die Glocken sowohl in
Brambauer als den benachbarten Ortschaften.

DaS Befinden der Verletzten.
Dortmund , 2. Febr . Die übrigen 6 Verletzten, die sich

noch im Krankenhaus befinden, sind auf dem Weg zur
Befferung.

Die Teilnahme des Königs von Bayern.
Der König von Bayern hat in einem Telegramm an den

Kaiser aus Anlaß des Unglücks auf der Zeche „Minister
Achenbach" seiner Teilnahme an der Trauer der Bergwerks-
bevölkerung Ausdruck gegeben.

Das Beileidstelegramm des Reichstags.
Der Präsident des Reichstags , Dr . Kaempf, hat an die

Verwaltung der Zeche „Minister Achenbach" in Brambauer bei
Dortmund folgendes Telegramm gesandt: „Aus Anlaß der
Grubenkatastrophe , die Ihre Gewerkschaft innerhalb kurzer
Zeit von neuem schwer betroffen und so zahlreichen wackeren
Bergleuten das Leben gekostet hat , spreche ich Ihnen namens
des Reichstags herzliches Mitgefühl aus ."

Der Feldzug gegen den Tango . Wien,  2 . Febr . Das
Oberhofmeisteramt des Kaisers - Franz Joseph hat, wie aus
Wien berichtet wird, allen Damen , die in diesem Jahre an
Hofbällen oder sonstigen festlichen Veranstaltungen bei Hof
teilnehmen wollen, durch zwei Damen der Aristokratie ver¬
traulich mittellen lassen, daß es nicht gestattet sei, in geschlitz¬
ten Röcken, sogenannten Tangoschlitzen, zu erscheinen. Die
Beamten des Oberstzeremonienmeisteramts sind angewiesen,
Damen in Toiletten , die diesem Verbot nicht entsprechen, den
Eintritt bei Hof zu verweigern.

Entdeckung einer großen Schmugglerbandc . K 0 n st a n z,
2. Febr . Hier ist man einer weitverzweigten Saccharin¬
schmugglerbande auf die Spur gekommen. Mehrere Verhaf¬
tungen sind bereits erfolgt, andere stehen bevor. Unter den
Verhafteten befinden sich auch ein früherer Kriminalschutz-
mann namens Kupferschmied, früher hier und in Mannheim
angestellt, zurzeit bei einem Detektivbureau,  der in
der Gesellschaft eine führende Rolle gespielt hat . Der
Saccharinschmuggel steht zurzeit an der Grenze überhaupt in
seltener Blüte . Es vergeht kein Tag , an dem nicht ein oder
mehrere Schmuggler abgefaßt werden.

Zu dem Lustmord in Hannover . H a nn 0 v e r , 2. Febr.
Die Sektion der Leiche der ermordeten fünfjährigen Hildegard
Wrldhagen ergab als wichtigstes Moment , daß dw Leber  des
Kindes fehlte. Sie ist kunstgerecht losgelöst. Es besteht da¬
her die Annahme, daß der Mord entweder die Tat eines Irr¬
sinnigen ist oder aber aus Aberglauben vollführt wurde, da¬
mit die Leber zu Heilzwecken verwendet werden könne.

Zwei Kinder beim Schlittschuhlaufen ertrunken . Straß¬
burg,  ü . Febr . Gestern abend brachen sieben Personen beim
Schlittschuhlaufen auf der I l l e r ein . , Es gelang, fünf Per¬
sonen zu retten , während ein 14- und ein 17jähriges Mädchen
ertranken.

Ein tödlicher Rodelunfall . W e i n h e i m, 3. Febr . Beim
Rodeln fuhr im nahen Lützelsachsen ein mit vier  Personen
besetzter Schlitten gegen einen Baum , wobei der 19 Jahre
alte Schlosser Gerstner derartige Verletzungen erlitt , daß er
kurz daraus starb.

Eine Sittcnaffare in Posen . Posen, 2.  Febr . Eine
Affäre , die die hiesige Polizei schon seit längerer Zeit beschäf¬
tigte , ruft peinliches Aufsehen hervor . Drei schulpflichtige
Mädchen erregten den Verdacht der Polizei , die bald er¬
mittelte , daß die Kinder mit einer ganzen Reihe von Männern
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in Beziehungen standen. Ein Malermeister , der Sohn eines
Rittergutsbesitzers , ein Versicherungsinspektor und noch einige
andere Personen sind bereits verhaftet worden.

Zum Verschwinden der Prinzessin Metscherski. Paris,
8. Febr . Die seit einer Woche aus Paris verschwundene russi¬
sche Tänzerin Prinzessin Metscherski  ist beinahe eine
sagenhafte Persönlichkeit geworden, überall glaubt man , sie
gesehen zu haben. Man nimmt jetzt an, daß die Prinzessin in
einem Anfall von Schwermut den Tod in der Seine gesucht
hat. Vor einigen Jahren hat sich auch eine ihrer Schwestern
in einem Ansall von Schwermut das Leben genommen.

Maffenverhaftung verbrecherischer russischer Beamten.
R 0 st 0 w a. D., 2. Febr . Kürzlich wurde hier, wie gemeldet,
aus dem Wege von der Bahn zur Staatsbank ein Lederbeutel
mit 100 000 Rubeln geraubt . Die Untersuchung hat jetzt die
überraschende Tatsache ergeben, daß dieser Raub von P 0 st -
beamten  ausgeführt worden ist. Über 30 Postbeamte wur¬
den schon verhaftet und täglich werden neue Verhaftungen
vorgenommen. Die Untersuchung richtet sich auch gegen die
Polizei , deren Beamte den Räubern Vorschub geleistet haben
sollen.

Chinefische Räuberbluttaten bei einer Hochzeitsfeier.
Paris,  3 . Febr . Den Blättern zufolge meldet die in
Marseille eingetrosfene chinesische Post, daß in der Gegend
von Nunang an 60 bewaffnete Piraten in einen Hochzeitssaal
eingedrungen seien, 22 Gäste getötet und 20 gefangen genom¬
men hätten.

Vom „Weißen Wolf" in China . Schanghai,  2 . Febr.
Die beiden französischen Missionare , die von der Missions¬
station Liuantschau von Räubern , die zu einer Bande des
„Weißen Wolf" gehörten, festgenommen worden waren , sind
wieder freigelassen worden.

Ein Eisenbahnunglück in Nordamerika . New D 0 r k,
2 Febr . Der Schnellzug, der zwischen Chicago und Alten
verkehrt, ist in der Nähe von Joliet entgleist. Fünfzehn
Personen sind dabei ums Leben gekommen.

Ein Genosse Sternickels. Landsbera  a . d W., 2. Febr.
Man glaubt, daß der im Posenschen verhaftete Mörder Schall-
manach als Genosse Sternickels bei dessen früheren Mordtaten
in Betracht kommt. Es ist anzunehmen , daß auf diese durch
die Festnahme Schallmanachs neues Licht fällt.

Ein Rechtsanwalt tot aufgcfunden. Berlin.  3 . Febr.
In seiner Wohnung in der Rosenthalerstraße wurde gestern
abend der Rechtsanwalt Dr . Otto Herzfsld tot aufgefunden.
Die Leiche wies eine Schußverletzung an der rechten Schläfe
auf . Man nimmt Selbstmord an , doch bestehen über die Ur¬
sache der Tat nur 'Vermutungen.

Ein Fischerboot gekentert. S t e t t i n , 3. Febr . Gestern
abend kenterte auf der Oder in der Nähe von Gertz ein mit
drei Fischern besetztes Boot infolge Überlastung. Der 85 Jahre
alte Fischermeister Rollwitz sowie sein Knecht Busse sind er¬
trunken . Der dritte Fischer konnte sich ans Ufer retten.

Letzte Orahtbeeichte.
Der Wechsel im Reichsland.

Das Rätselraten über die Person des neuen Statt¬
halters von Elsaß-Lothringen.

Berlin , 3. Febr .. (Eig . Drahtbericht ) Trotzdem
Graf Wedel sich bereit erklärte , noch einige Monate aus
dem Statthalterposten zu verbleiben — eingeweihte
Kreise versichern, mindestens bis Ostern —, dauert das
Rätselraten über die Person seines Nachfolgers in Ber-
liner und anderen Blättern fort . Wenn jetzt die zeit¬
weise noch immer offiziös beurteilte „Neue politische
Korrespondenz" mit dem Finger auf einen Mann
deutet , „der sich in der preußischen Politik als aktiver
Staaatsminister hervorragend und erfolgreich betätigte
und im Westen großes Ansehen und Vertrauen ge¬
nieße", und „dessen Kandidatur besonders aussichts-
voü" bezeichnet, so wrkd damit nur das Gerücht von
der Kandidatur Rheinbaben  wieder ausgenommen,
das wir bereits am 29. Januar erwähnten und das
uns auch heute noch für durchaus glaubwürdig und be¬
achtenswert erklärt wird . Herr v. Schorlemer  hat,
wie von verschiedenen Seiten übereinstimmend gemel¬
det wird , auf eine Anfrage dankend resüsiert, wie man
sich hier zuflüstert , weil er ,einen anderen Ehrgeiz hegt
und sich eine andere Karriere nicht fern von Madrid
verderben will . Eine Kandidatur v. Bethmonn-
H 0 l l w e g wird noch immer erörtert , aber kaum noch
ernst genommen. Man erinnert allerdings daran , daß
dem Reichskanzler nahestehende Kreise noch vor einigen
Wochen erklärten , nach Herrn v. Bethmanns Auffassung
würde der Schritt vom Reichskanzlersessel zum Statt-
halterstuhle durchaus keine capitis diminutio sein.
Man kalkuliert auch bereits munter draus los , die Be¬
rufung des Grafen Rödern und des Freiherrn v. Stein,
zweier dem Kanzler besonders nahestehenden Beamten,
ließe den Schluß zu.^Herr v. Bethmann -Hollweg habe
schon jetzt zuverichsrae Generalstäbler voraufschicken
wollen. Allen diesen Kombinationen steht aber gegen-
über, daß man augenblicklich wieder die Stellung des
Kanzlers gefestigter hält als je zuvor. Vor allen
Dingen wird aber auf das bestimmteste versichert,
wenn der Kaiser sich von Herrn v. Bethmann trenne,
werde diese Trennung eine endgültige sein und insbe¬
sondere werde eineBerusung vermieden, welche dieJunker,
die in Herrn v. Bethmann -Hollweg den Vater der viel¬
geschmähten reichsländischen Verfassung sehen, als Pro-
vokation würden ausfassen müssen. Heute mittag wird
uns zum Überdruß noch einmal auch von amtlicher
Stelle erklärt , daß weder eine Kandidatur Bethmaun-
Hollwegs noch die eines preußischen Prinzen für den
Straßburger Statthalterposten in Frage komme. Auch
dort hält man Herrn b. Rheinbaben jetzt anscheinend
für den kommenden Mann.
Eine beachtenswerte Entschließung der „Elsaß -Lothringischen

Bereinigung ".
vb . Straßburg , 8. Febr . Auf ihrer 6. Jahresversamm¬

lung , die vorgestern hier im „Sängerhaus " stattfand , hat di«
„Elsaß -Lothringische Vereinigung " folgende Resolution an¬
genommen: „Unbeirrt durch die bedauerlichen Ereigniffe der
letzten Zeit ist die „Elsaß-Lothringische Vereinigung " der Auf¬
fassung, daß die gegenwärtige Krise in der Entwicklung
Elsaß-Lothringens auf kulturellem und staatlichem Gebiete nur
dann überwunden  werden kann, wenn alle Elsaß-Loth¬
ringer im Gefühl ihrer Zusammengehörigkeit  und
chrer gemeinsamen Aufgaben sich in steigendem Maße an dem
geistigen und politischen Leben ihres engeren Heimatlandes
und des Deutschen Reiches beteiligen. Sie befürchtet, daß
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kurzsichtiger Trotz und tatenloses Zusehen,
wie sie aus den Erlebnissen der jüngsten Vergangenheit ent¬
springen könnten , sür unsere Zukunft sehr gefährlich würden,
da die nächsten Jahre das Schicksal Elsaß -Lothringens ent¬
scheiden müssen . Die „Elsaß -Lothringische Bereinigung " er¬
wartet gerade von den nationalen  Kreisen A l t -
deutschlands , daß sie den berechtigten  Bestre¬
bungen der großen Mehrheit der Elsaß -Lothringer nach Be¬
hauptung ihrer baden st ändigen Stammesson ..
derart und nach bundesstaatlicher Selbstän-
d i g k e i t mehr Verständnis entgegenbringen als «bisher.
Auf der anderen Seite hält sie es aber auch für die unbedingt «.
Pflicht aller Faktoren des öffentlichen Lebens in unserem
Lande , jeder  Äußerung deutschfeindlicher  Gesin¬
nung und niedriger Verhetzung  seitens einer frieden-
störenden Minderheit,  der jedes Gefühl der Ver¬
antwortlichkeit  ckbgeht , mit allem Ernst und allen ge¬
setzlichen Mitteln entgegenzutreten und so endlich das immer
neu genährte Mißtrauen im übrigen Deutschland zu beseitigen.
Die „Elsaß -Lothringische Vereinigung " fordert daher alle
Einsichtigen im Lande dringend auf , jetzt erst recht  sich am
deutschen Staats - und Kulturleben , unbeschadet der Kritik
an einzelnen Vorgängen und Einrichtungen , zu beteiligen , da
Elsaß -Lothringen nur auf diesem Wege ein lebenskräftiges
Gemeinwesen werden kann ."

Der Rückzug des Kardinals Ropp
wb . Paderborn , 3. Febr . Das „Wests. Bolksbl ."

veröffentlicht folgendes Extrablatt : Kardinal Kopp hat
gestern zur Berichtigung seines Briefes an den Grafen
Oppersdorfs folgende öffentliche Erklärung  abge¬
geben : Breslau , 2. Februar . Bei einer Vergleichung
der Akten des Herrn Bischofs von Paderborn mit den
ineinigen hat sich ergeben, daß ich der mir nur zur
Kenntnisnahme am 20. November 1912 eingesandten
Interpretation am 21. November 1912 freiwillig bei-
gcpslichtet habe und daß ich aus freier Entschließung
sie am 22. November 1912 dem Bischof von Paderborn
gegenüber als eine solche bezeichnet habe, von der die
Gewerkschaftsführer in Esten erklären konnten , sie wüß¬
ten sich in bezug auf sie in überektistimmung mit dem
Bischof. Bei dieser Sachlage erkenne ich nachdrücklich
an , daß mein Brief an den Herrn Bischof von Pader¬
born vom 1. Dezember 1912 nicht die große Bedeutung
haben konnte, die ihm in meinem Briefe an den Herrn
Grafen v. Oppersdorfs  beigelegt worden ist. Es
hätte einer Zurücknahme  meiner Entschließung
vom 22. November 1912 vor dem Episkopat als solche
bedurft . Ich kann versichern, daß ich mit meinem
Briefe an den Grafen v. Oppersdorfs den Herrn Bischof
von Paderborn in keiner Weise  habe verletzen,
noch ihm irgendwelche Angelegenheiten
habe bereiten wollen . Gez. Kardinal Kopp.

Die türkischen Anleihcverhandlungen in Paris.
O Konstantinopel , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht)

Nach Pariser privaten Meldungen nehmen die An¬
leihsverhandlungen mit Dschavid-Bei einen befriedi¬
genden Verlauf . Angeblich wird von französischer Seite

Wiesöaoerrer Tagblakr.
gefordert, die 700 Millionen nicht auf einmal zu geben,
sondern immer nur die für die jeweiligen Bedürfnisse
erforderliche Summe zu zahlen. Man will dadurch die
Kontrolle über die Ausgaben der Türkei erlangen.
Der Besuch des englischen Königspaares in Frankreich.

wb. Paris , 3. Febr . Wie der „Figaro " erfährt,
werden der König und die Königin von England am
28. April in Cherbourg eintreffen . Sie werden die
Reise auf der Königlichen Jacht unternehmen , die von
einem starken englischen Geschwader  begleitet
sein wird . Ein gleichfalls sehr starkes französisches
Geschwader wird zur Begrüßung des Königspaares
auslaufen . Die Dauer des Besuches wird sich auf drei
Tage  belaufen . Der Prinz von Wales wird das eng¬
lische Herrscherpaar begleiten.

Aus Albanien.
wb . Valona , 3. Febr . Heute vormittag begaben sich die

hier noch befindlichen Mitglieder der internationalen Kom¬
mission nach D u r a z z o , um die Unterhandlungen mit
Essad - Pascha,  die bereits mit zwei Kommissionsgliedern
geführt werden , zu beendigen . — Der Miriditenführer
Prenk Bibdoda  ist mit drei albanesischen Notabeln in
Valona eingetroffen.

Das Vorgehen der Mächte in der Jnselfrage.
s - Berlin , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Zu der

Petersburger Meldung , daß heute oder morgen in
Konstantinopel die Mächte wegen der Jnselfrage vor¬
stellig werden würden , hören wir von diplomatischer
Seite , daß sowohl in Konstantinopel wie in Athen die
Großmächte gleichzeitig eine identische Note in dieser
Angelegenheit überreichen werden. Die Note dürfte
den Hinweis auf die Wünsche der Großmächte enthalten
mit der Aufforderung , in der Jnselfrage diese Wünsche
zu respektieren.

Ein amerikanisches Unterseeboot überfällig,
wb . London, 3. Febr . Die „Daily News" melden

aus Washington vom 2. Februar : Von dem Unter¬
seeboot „bl 2", das zum Wintermanöver im mexika¬
nischen Golf war , liegen seit einer Woche keine Nach¬
richten vor. Man befürchtet  ein Unglück. Der
„E 2" verließ mit drei anderen Unterseebooten am
27. Januar Guatanamo  auf Kuba und _sein
nächster Hafen sollte G a l v e st o n sein. Der Offizier,
der die Flottille kommandiert , hat dem Marinedeparte¬
ment mitgeteilt , daß der „E 2" nirgends zu finden sei.

wb . Karlsruhe i. B., 3. Febr . Heute vormittag
haben die Ärzte eine leichte Besserung im Befinden der
Prinzessin Wilhelm  von Baden festgestellt.

wb . Genf , 3. Febr . Vor zwei Werkstätten , in denen
deutsche  Tischler beschäftigt wurden , kam es gestern abend
infolge des Streiks  zu schweren Ausschreitungen , bei denen
die Polizei einschreiten mutzte . Zwei deutsche Arbeiter sind
verschwunden . Man nimmt an , daß sie von den Streikenden
zur Abreise gezwungen  wurden.

Abend-Ausgabe , 1. Blatt . _ Seite 5*
wb. Mailand, 3. Febr. Zu dem Mord an dem Kaufmann

S i g a l l wird noch gemeldet , daß Wolfs  dem Sigall wäh¬
rend der Fahrt die Brusttasche gestohlen hatte . Sigall be¬
merkte das und drohte mit Anzeige . Um den Diebstahl zu
verdecken, hat Wolfs dann den Bestohlenen niedergeschossen.

^Velterbenichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

8 . Februar , 8 fiir »ormiitags.
1 — sehr leicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 = näss gr, 5 — frisch , 6 — stark

7 = ßtfril , 8 = st . rmisch , 9 — » türm , 10 — starker Sturm.

Beob¬
achtung^

Station*

a 41|
EiS“?

-n 3

Wetter
Beob-

achtuags-
Station.

•il -S
te“•? i

Näo

Borkum . . .
Hamburg. . .
Swinemunde
Memel
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt . M.
Karlsruhe , B
München.
Zugspitze . .
Valencia . . .

761,4 SW 3 bei er
765.6 SW 3 halbbad.
765,8 SSW 3 heiter
76 ^ 7 WSW4 weKigr
7>8 2; SWT4 woikenl.
7672 SW 4
767,9
770,1
71598
'70,4
7717
7717
77*.1
534,5

S1 i heiterSü 2 ! «
SO 2 woikenl.

SSW 2 «
! Nebel

NOl !wolk »nl.
SSW 2 heiter
NNW 3 woikenl.

-f 2
+ 2
+ 2
+ 3
4 - 4
+ 4
- 0,1— 1- 1
—2
- 3
- 5- 6
- 5

Scllly.
Aberdeen . .
Paris . . . .
Vlissingen . .
Christiansund
Skagsn . . .
Kopenhagen
Stockheim. .
naparanda .
Petersburg .
Warschau. ;
Wien.
Rom.
ierenz . . . .

Seydiafjord.

7612 8 4
7a66 SW1

!
766 4 SSW 3
745 .5 SW 6
755,2 WSW6
761.7 WSW3
7 0,4 W i W6
742 2 N 4

bedeck 1411

746.2
768.8
774.8
772,4

WSW3SW1
01

NNO 1

heiter
Bereu

bedeckt
Dunst

bedeckt
woUenl

woikenl.

4 3
-m
+ 7
+ 3
+ 6
+ 10
+ 4
+ 1+ 8
+ 1

742 0 SW 2 woikenl.

Beobachtungen in Wiesbaden
?on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

2. Februar 7 Uür
mors ’ona.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° nnd Normalschwere 7 -3. 1 761,9 761 .1 762 .0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 774,2 772,4 771,9 7723
Thermometer (Celsius ) . 2,7 3,3 -0,4 0,0
Dunstspannung (mm ) . . • • 3,3 4.3 3 .8 3,8

89 75 85 83,0
Wind -Bichtung und -Stärke . . . . . . 0 1 NO 2 »0 1
Niederschlagshöhe (mm ) . — —

Höchste Tetrperntur (Celsius ) 3,7. Niedrigste Temperatur —3,1.

Wettervoraussage für Mittwoch, 4. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung es Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a . Ai #

Wolkig , vielfach Nebel , trocken , keine Temperatur¬
änderung , Nachtfrost , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 3 . Februar:

Biebrich . Pegel : 1,30 m gegen 1,34 m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 1, 9̂ m „ 1,74 m „ „ „
Mainz . „ 0,55 m 0,59 m „ ,» „

£in bekannter Hervenarzt*S“U
mit Rotusin — RothS Nährmalz -Kakao — gute Erfolge er¬
zielt : besonders bervorzuheben sind : Gewichtszunahme , An¬
regung des Appetits , keinerlei verstopfende Wirkung , Hebung

des allgemeinen Krästezustandes ."
In allen Apotheken das Pfd . zu Mk. 1.60 zu haben.

Jedes Paket enthält ärztliche Gutachten . F54

Kimonos von Mt 8.— an, China-
Kostüme u. Mandaringewänder, Stoffe,
Fächer, Schirme, Schuhe, Chrysanthemen
u . Haar .chmuck in reichster Auswahl bei
8ehna Weinrich im Hotel Nassauer Hof.
Kimonos auch zu verleihe«. 243

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 3. Febr. (Eig- Drahtbericht) Die gestrige
Mattigkeit New Yorks und die Preisermäßigung für Siederohre
träte der Spekulation Ge wmn sic her Stellungen  nahe.
Namentlich auf dem Montanmarkte kam ziemlich viele Ware
heraus . Der Realisation s druck  brachte hier Kuts-
embußen jbis zu 2 Proz. Auch Elektrawerte hatten Kurs¬
verluste zu verzeichnen. Ebenso Kanada auf New_York ge¬
drückt Banken setzten niedriger ein. Naphtha-Nobel 5 Proz.
gedrückt. Im Gegensatz zu der sonstigen Schwäche war der
Schiffahrtsmarkt auf die Nachricht von der Anbahnung von
Verständigungsverhandlungen für einen neuen Zusammenschluß
fester. Hapag und Lloyd gewannen 3 bezw. 2 Proz. und zogen
später noch weiter an. Die übrigen Schiffahrtswerte schlossen
sich der Aufwärtsbewegung an . Von hier ausgehend griff
eine Befestigung  auch auf die übrigen Marktgebiete über.
Tägliches Geld 4 Proz . Privatdiskont  3,Proz . (gestern
3Vs, Proz.).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 3. Febr. (Eig. Drahtbericht) Bei Be¬

ginn der Börse war die Tendenz ungleichmäßig.  Bei
regeren Umsätzen sind zunächst Schiffahrtsaktien zu er¬
wähnen . Der Ausweis der Reichsbank läßt zunächst eine
Ermäßigung des Diskontsatzes nicht  zu , obwohl
die Ziffern günstig sind. Etwas auffallend ist die verstärkte
Nachfrage nach täglichem Geld, was mit der Einzahlung auf
die neuen preußischen Schatzscheine in Zusammenhang _ge¬
bracht wird. Die von Amerika abhämgemden Papiere schwäch¬
ten sich ab. Im Anschluß an Wien wurden Lombarden rege
gehandelt. Österreichische Staatsbaimen ebenfalls fest. Bank¬
aktien günstig disponiert. Berliner Handelsgesellschaft fest
Deutsche Bank schwächten sich mäßig ab. Schaaffhausen und
Dresdener gut preishaltend. Schiffahrtsaktien  auf die
neuen Einigungsbestrebungen fest. Für Eiektrowerte erhielt
sich vereinzelt Kauflust. Edison mäßig abgeachwacht, auch
Schuckert wurden realisiert . Am Montan  markte wandte
sich heute das Interesse den Deutsch-Luxemburgern zu. In
den übrigen Werten dieses Gebietes bemerkte man Abgaben
der Spekulation.  Gelsenkirchen , Harpener und Phönix-
Bergbau schwächten sich ab. Heimische Anleihen schwankend.
Fremde Renten ruhig und behauptet . Am Kassamarkt für
Dividendenwerte war die Haltung behauptet ; die Umsätze
waren weniger lebhaft als m den letzten Tagen. Mit Ausnahme
von Schiffahrtswerten schwächte sich die Tendenz schließlich
ab. Im weiteren Ver.aufe wurde das Geschäft ruhig. Montan¬
aktien etwas stärker gedruckt. Die Börse schloß auf den
meisten Gebieten schwacher. Privatdiskont  3 3/ie Proz.
(gestern Proz.;*

Banken und Geldmarkt.
* Piämienziehnng der Eöla -Mindener 3’iproz . lCO-Talei-

lose von 1871. Ziehung am 2. Februar . 120 000 M. fielen auf
Nr 144138; 12 000 M. auf Nr. -9515; 9000 M. auf Nr. 41233;
6000 M. auf Nr. 79506; 3000 M. auf Nr. 17781; 900 M. auf
Nt 36185.

* Weiler ® Ausdehnung der Mitteldeutschen Grediibaak.
Die Mitteldeutsche Öreditbank errichtete in Mainz  nach einer
Meldung eine Zweigniederlassung, nachdem kürzlich , auch die
Bank für Handel und Industrie (Uarmstädter Bank) dort eine
solche eröffnet hatte . ,

* Hypotheken-Fiandbnete . ln den letzten Tagen macht
sich an der Börse eine große Nachfrage nach den Pfandbriefen
der inländischen Hypothekenbanken bemerkbar. Auch gestern

setzte sich die Bewegung fort, und neue Kursbesserungen
bildeten auf diesem Gebiete die Regel. Der starken Kauflust
gegenüber fehlt das entsprechende Angebot, wobei allerdings
zu berücksichtigen ist, daß die Kursbewegung der Hypotheken.-
pfandbriefe seit Jahr und Tag rückläufig war, so <taß bis jetzt
nur ein kleiner Teil des Kursverlustes wieder eingebracht ist.

!*  Reichsbankausweis . In der letzten Januarwoche war
das Institut naturgemäß recht erheblich in Anspruch ge¬
nommen. Die Inanspruchnahme kommt in einer Abnahme der
Bardeckung um 72 277 000 M. (81 677 000 M.) und einer Zu¬
nahme ds Notenumlaufs um 127 716 000 M. (108 831 000 M.)
zum Ausdruck. Gleichwohl ist der Stand der Bank in diesem
Jahre erheblich günstiger als im Vorjahr;  denn sie ver¬
fügt jetzt über einen steuerfreien Notenbestand von 142 911 000
Mark gegen einen solchen von 342 90i 000 M. am 23. Januar
1914 und einen steuerpflichtigen Notenumlauf von 207 736 000
Mark am 31. Januar ,1913.

Wochenausweis vom 31.
Aktiva (in Mk. 1000 ).

Januar.
1914 ^ gen dieVorwoche

Metall -Bestand . .
darunter Gold.

..
Noten anderer Banken.
Wechselbestand.
Lombard -Darlehen . .
Effekten -Bestand . . • • •
Sonstige Aktiva . • • * •

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds.
Noten -Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva . .

1
1

674 877— 26 300
266187 — 20 280
62 524 — 8 887

70 699 +
298 201 —
223 676 +

14:
19
111

2
180 000 (unver .)

70 048 (unver .)
052 782 + 127 716
699 579 — 160 680

64 617 - 14151

Berg- und Hüttenwesen.
* Fort schritte der Selbsthilfe-Aktion in der Kali-Industrie.

Nachdem der größte Teil der Kali-Unternehmungen der be¬
kannten Bindungserklärung zugestimmt hat , haben die Ver¬
handlungen und Prüfungen der Kommission weiter ergeben, daß
außerhalb des Syndikats nur noch sehr wenige Felder und
Werke etwaige Bindungis- und Stulegungsverhand lungen in
Betracht kommen. Es ist daher beschlossen worden, der Ge-
selisehßfterVersammlung dtes Kalis vndikats demnächst die Be¬
willigung von Mitteln vorzuscblagen, um in geeigneter Weise
die Selbsthilfe-Aktion zu Ende zu führen, deren Resultat dien
zuständigen gesetzgebenden Stellen unterbreitet werden soll.

Industrie und Handel.
* Ermäßigung der RöhrenPr®se- Die Mannesmann-

Rohrenwerke, welche nach dem Scheitern des Röthreneynidikats
bisher an den alten Preisen festgehaken hatten , sehen sich
jetzt auch zu Preisermäßigungen genötigt. Nach der neuen
Liste sind die Rabattsätze für Siederohre auf 80 bis 84V» Proz.,
je nach Weite, erhöht worden, und für nahtlose Gasrohre auf
80 bis 84 Proz. Die Werke bemerken dazu , daß man diese
Maßregel ergriffen habe, nachdem ,die Bemühungen, einen
Preissturz zu vermeiden, von den anderen Werken nicht unter¬
stützt worden sind.

* Die schlesischen BisengrclÄirmen haben die Lagerpreise
für Eisen und Eisenbleche mit sofortiger Gültigkeit um 2.50 M..
pro Tonne erhöht. *

* Bividendenrückgänge sächsischer Spinnereien. Die
Kammgarnspinnerei Schedewitz wird, für das abgelaufene Jahr
10 (l V. 15) Proz., die Zwickauer Kammgarnspinnerei 14 (15)
Proz., die Baumwollspinnerei Zwickau 12 (15) Proz. verteilen.

* Dividenden. Der Bremer Vulkan  schlägt 11 Proz.
(i. V. 10 Proz,) Dividende vor, die Hochseefischerei
Nordstern  A .-G. in Geestemüiute ,10 Proz. (i. 12 Proz.).

Verkehrswesen.
wb, Nene Einignngsverhandlnngen in der Großschiff ahn,

Bremen,  2 . Febr. Wie wir erfahren , ging von der Holland-
Araerika-Linie die Anregung aus , den am 31. Januar abge-
laufenen Frachtenpool bis Ende Februar zu verlängern , um in.
der Zwischenzeit Gelegenheit zu neuen Verhandlungen zu
haben . Der Norddeutsche Lloyd und die Red Star Line er¬
klärten sich hiermit einverstanden, falls auch der Zwisehen-
deekspool für dlie gleiche Periode erneuert wird. Die Hapag
antwortete bislang noch nicht . Heinecken und Baliin werden
am Ende der Woche in Wien Zusammentreffen zwecks weiterer
Verhandhmgen mit der österreichischen Regierung.

* Hafer.-Schnizgeld. Wie die „Köln. Volkaztg.“ auf eine
Anfrage erfährt , ist ein Fahrzeug , welches für den Mainzer
Hafen  einmal Schutzgeld entrichtet hat und im nämlichen
Winter zum zweitenmal zur Einfuhr wegen Eisgefahr ge¬
zwungen ist, vom Schutzgeld frei. Dagegen wird in den
preußischen Häfen in diesem Fall das halbe Sdhutzgelü noch¬
mals erhoben. In den Ruhrhäfen aber, wo das Schutzgeld
für die Schiffer 8 Pf. die Tonne (mindestens 1.50 M.) und
für die Boote 10 Pf. der Quadratmeter benutzter Fläche be¬
trägt, gilt es für den ganzen Winter. Dazu kommt dann noch
das einmalige, übliche Hafengeld.

Versicherungswesen
— Nassaiiische. I.ehensversicherungsanstalt Im Januar

hatte die mit der Nässäuischen Landlesbank verbundene Lebens¬
versicherungsanstalt eine Zunahme der Versicherungsanträge in
Höhe von 1% MW. M. zu verzeichnen. Damit hat der Ver-
sieberumgsbeistand dieser Anstalt in der kurzen Zeit von
2% Monaten einen Gesamtbestand an Versicherungsanträgen
von 3 Müll. M. überschritten.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung B Nr. 84 wurde bei der

Firn* „Friedrich Zander, Ivohlen-Konsumanstalt, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung“, mit dem Sitz zu Wiesbaden, ein-
getragen: F. A. Müller zu Wiesbaden und H. Beck zu  Kassel
sind aus dem Vorstand ausgesebieden und an ihrer Stelle
Dr. Hermann Müller zu Biebrich a. Rh. und Ludwig Ambrosia»
zu Gustavsburg zu Geschäftsführern bestellt.

In das Handelsregister Abt. B. Nr. 261 ist bei der Firma:
„Sanatorium Nerotal Wiesbaden, Gesellschaft mit beschränkte*
Haftung“ mit dem Sitz in Wiesbaden, folgendes eingetragen:
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 9. Dezember
1913 ist das Grundkapital der Gesellschaft von 200 000 Mark
auf 250 000 Mark erhöht worden.

Marktberichte.
— Heu- und Strohmarkt zu Frankfurt a. M. vom 3. Febr.

Heu 2.80 bis 3.20 M., alles per 50 Kilo. Geschäft« ruhig. Zu¬
fuhren waren aus Obeiihessen, den Kreisen Hanau und Dieburg

Die Abend-AusgaHe umfaßt 10 Seiten.
Lhefredatieur : A. Heg er Horst

Veranttvortlich sür den politischen Teil : A , He « erHorst ; Feuilleton;
B »• Nauendorf : fiir Ans Stobt » nd Land ; C. RötHerdt ; für KenEasI:
t >- Diefenbach ; für Svort und Spiel ; ff . Gnnider ; für DermnchteS und
Brieflasten ; C. Losacker ; für Handel ; W . Etz ; für die Anzeigen « ch

Reklamen ; H. Dorn auf ; sämtlich in WieSdaduu
Druck und Verlag der L. Schellendergichcn Hof-Buchdrnckerel m roieSvadeu

Sprechstundeder Redaktion; li dis > Uhr; in der politifchen Abteil,« ,
von tv bi« Uhr



Sekte « . AVend -Audgabe , 1 . Matt. Wiesbadener Tagblatt. Dienstag , S . Fevrnar 1914. srr . 56.

! Pkd. Sterling. A  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr. fl. i. O. • • • • • » 2.—
1 fl. ö. Whrg. . . . . . . » 1 .70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone . . . . . . J6 1 .125

Kursberichte » 3 . Feir . 191

= = '■• Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts , srrr -r -rssssss

1 fl. holl . . .
1 alter Gold-Rubel . . . .
1 Rubel, alter Kredit-Rubel
1 Peso . . *
1 Dollar . . . «
7 kl. süddeutsche Whrg. . .
1 Mk. Bkc.

1.70
3.20
2.16
4 —
4.20

12.-
1.50

Berliner Börse.
Div.
9V\
6
SV,
12V,
6

10
SV,
7ö'/2
7

lOViö
13

Bank-Aktien. In %
Berliner Handelsgcs . 166.
Commerz- u. Disc.-B, 111 .50
Darmstädter Bank 1L3.
Deutsche Bank 258 .50
D. Eff.- u. Wechseib 117 .75
Disconto-Commandit 195 .50
Dresdner Bank 158 .40
Meininger Hyp.-Bank 140 .50
Mitteid. Creditbank 120.
Nationalb. f. Deutschs. 120.
Oesterr. Kreditanst. 207 .50
Petersbrg. Intern. Bk. 211 .90

5.861Reichsbank 140 .40
7V2|Schaafth. Bankverein 106 .80

Bahnen und Schiffahrt
9»/2;Canada-Pacific 1219 .706 Baltimore und Ohio
S Deutsche E.-Betr.-G
9 Hamb .-Am. Paketf.

15 Hansa-Dampfschiff.
2/5 Niederwaldbahn
5 Nordd/Hoyd
7 Oesterr.-üng . Staatsb.
0 Oesterr. Südb.(Lomb.)
7 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
6V9 Sfidd . Eisenbahn -O.

96.

1142 .60
297.

16,
122 .

22 .40
196 .25

6Vst Schantung-Eisenb.
126.
133 .60

IS
10
0

Brauereien.
Schultheis . 1267.
Leipz Bierbr. Riebeck 174 .25
Wiesbad. Kronenbr. i. 13.

Bau- u. Tiefbohr-Unternehm
167 .50Beton- und Monierbau

Deutsche Erdöl-Oes.
| Gebhardt ft König
! Neue Boden-A.-G.

263.
233.

95 .50

Bergwerks-Unternehmungen.
13
14
7

16
U
20
12
18
6

15
10
8

22
24
4

10
y'/r
12
11
15
12
28

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochufner Oußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhamiihammer Kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi Koksw.
Phönix -Bergb. u. Hütt. 244 .75
Rhein.-Nass. Berjgw. 236 .50

171.
134.
224 .50
113 .25
324.
144 .25
381 .50
189 .80
240.
221 .60
172.
194 SO
185 .50
335 .50
462.
164 .40
187 .90
153 .60
214.
173.
236.

I)iv . Ia %
12 !Rheinische Stahlw. 1165 .50

Riebeck Montan ‘196 .25
Rombacher Hüttenw. [162.
Wittener Stahlrohren 137.

Chemische Werke.
[Albert, Chem. W. 450.
jBad. Anilin u. Soda. . 592 .25
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch ft Co.

iRiitgerswerke
Aug. Wegelin

10

1269
839 .50
1258.
202 .

[229.
Eiektrizitatsgesellschaftenu

25 Akkumulatoren 346.
14 Allgem. Elektr.-Ges. 246 .70
5 Bergmann Eiektr. 1LS.

10 Deutsch Gebers.»El. [176 .75
10 El. Untern. Zürich !191 .10
10 Ges. f. eiektr. Untern,!169 .40
8 Russ . Allg Elektr .-G. 153 .75
7‘/2 Schuckert Eiektr . 151.
6V2[Siemens eiektr . Betr . [114.

Maschinen - u. Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 374.

Bremer Vulkan [159 .75
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielei. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.

10
20
0

28
12
8V2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

362 .80

338.
138 .50
126.
294 .50

ig Löwe & Co. 334 .50
Franz Meguin & Co. 133 .50
Orenstein & Koppel [178 .75
Rhein. Metallwarenf. 108 .80
Rockstr. ft Schneider 143.
Silesia Emaillierwerk 135 .50
Ver. D. Nickelwerke 291.
Wegelin & Hübner [164 .30

Papier- u. Zellstoffabrikeu.
Ammendorier 1385.
Kostheim Zellulose 128.
Varziner Papierf. |129.

Textilindustrie.
jMech. Web. Linden (306.
[Nrdd. Wollkämmerei 144 .10
[Ver. Glanzstoff-Fabr. [594 .50

Verschiedene.
Adler Porti.-Cement 110 .25
D. Waff.- u. Mun.-F SOI.
Lindes Eismaschinen 131.
Markt- und Kühlhallen 97 .50
Nobel-Dynam.-Trust 182,90
Porzellanfäbr Kahla 359 .80
Rositzer Zuckerraff. 116.
Spritbank, A.-O. 438.
Ver. Köln Rottweiler 343 .50

V, South Westafrica Co.
Türkenlose

Frankfurter Börse.
Staats -Papiere •

ZI a) Deutsche. In v.
I. . D. R.-Schatz-Anw. A 100 .50

D. R.-Anl. unk. 1035 » 98 .50
31/2 D. Reichs-Anleihe . 87 .90
3. . do. » 78 .40
«. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .90
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » SS.
3-/2 Preuss. Konsols . 87 .70
3. . do. » 78 .35

Bad. Anleihe 1913 » 97 .70
4. . do . von 1913 » 97 .80
3>/2 do. Anl. (abg.) » 97.
3Vr do. von 1892u. 1894 » 90.
3>/r do. A.1902uk.b. 1910» 86 .90
3Va do. 1904 unk. b. 1912 »
3. . do . von 1896 » 84 .35
4. . Bayr. E.-B. -A. uk. 06 » 97 .20
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 1936 97 .20
31/1 do . E.-B. u. A. A. M 86 .05
3. . do. E.-B. Anleihe * 77 .20
4. . do . Pfälz. E. B. Prio. » 97 .50
3. . Eisass-Lothr. Rente • 76 .60
4. . Hamb.8t.-A.1900u.09 * 97 .80
31/2 do. R.87,91,93,99,04»
3. . do. 86, 97, 02 »
4. . Or. Hess . 1899 » 97 .60
4. . do. unkb. 1921 » 97 .80
3Va do. (abg.) * 85 .80
3. . do . • 76 .75
3. . Sächsische Rente » 78 .50
31/3 Waldeck-Pyrm. abg. » 84 .40
4. . Württemb. unk. 1915 » 99 .50
3V2 do. 1885/95 » 89 .40
LVr do. 1903 » 86 .05
3.. do. 1896 » 77 .80

b) Ausländische.
I. Europäische.

». . Belgische Rente Fr. 75 .50
Buig. Tabak v. 1902A 95 .70

3.. Franzos. Rente Fr. 87.
1«/10 Oriech. E.-B. stfr.90 Fr. 56 .40
m do. Mon.-Anl. v. 87 » 53.

do . 87 2500r » 53.
3.. Holland . Anl. v.96h.kl. 78.
4 ltal .amort.89,S.3u .4 Le 101,
T>/( cons. stfr. Rte. i. G.
24iio $o . Rente i. G. *
4Vs Ost. Paoierrente ö. fl.

do . Goldrente ö. fl. Q* 91 .75
4V5 do. Silberrente ö . fL 89 .45
4. . do . einhtl . Rte.,cv. Kr« 85.
4. . do . Staats-Rte. 2(MJ0r» 85 .70
4. . do . 20,000r •4V» Poriug . Tab.-Anl. M 98 .20
3. . do. unif. 1902S. III
3. . do. » S. III(Spec.) »S. . Rum. amort. Rte.v.03»
4. . do. Konv. v. 1890 »
E. . Xtum. Konv. v. 1891 » 87 .70
i . . oo . amort.Rte.v.1896 » 86 .30

Staatsanl.stfr.05» 99 .20
4. . a* . Kons.-Anl.v. I8«0 a 89.
4.. öo . Gold- do. v. 1889»
4.. 5° * S. Iu . 11 ay >4.. do St.-R. v. 1902 stfr. » 92 .10
3-/>o do.Konv.A.v. 98 stfr. »
yn do. Goidanl. 94 stfr. » 80 .90
3. . do . 1896 stfr. »
4»/r Serb. stfr. Oold , 88 .80
4. • do . amort. v. 1895 > 79.
ß . Türk.-Eg. Bagd. S. I » 79 .45
4. . do . Anl. von 1905 . 73.
4. . Türk Anl. von 1908 > 73.
4.. do. >9>> » 73.
1t/a Ung . St.-K- X*1* » 91 .80

84 .25
5tf> do. St.-R. V. 97 stf. Kr. 75 .50
3. . do . Eis. Tor Gold » A 74.

41. Aussereuropslisch *.
. lArs.  I007ttnk. 1912 PCS. 99 .95

1. 4 f do. 19Wteb.abl910 » 99 .80
». . 1do. äuss. E.-B,i .G. 90 * :*UA'
m. do. innere von 1888 J6[ —

E ' 1do. aus*.0 .-An!.1897* i 83 .30
lu 1CtaU«.Anl. von 1911 » 1

2k.
4l/2
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/a
m
«. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl.v. Oö.A
Chin. St.-Anl. v. 1895 L
Chin. St.-Anl. v. 1899£
do. 1898.
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do . St E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. A
do.stf.i.G.tgb.abl919»
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do . cons . äuß. 99»ff. £
do. Gold v. 1904 stfr.
do cons . inn.5000rPes.
Tamau!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold A

123 .60

ln%
I 91 .50

99 .60
92 .25

91.
100 .20

93 .60
92 .50

102 .
67 .60

69.
45.

98 .10

Provinzial- u. Kommunal
ObligationenZf.

4. .
33/4
3Vio
3‘/2
3Vs
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,
3V,
ZV,
3V,
3V,
3Va
3Va
3Va
3»/2
3Va
3‘/a
4. .
3'/a
4. .
3Va
3Va
4. .
3Va
4. .
3Va
3Va
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,
3Va
SVa
4.^
4. 7
4. .
3Va
3»jio
4. .
6. .
5. .
4Vs

Rheinpr.20,21,31 -34 A
do. 22 u.23 *
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 A
do. » 9,llu .l4 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf.a. M. v. 06u. 14 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit. S von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 «

ln o/o.
95 .80
92 .50
89 .30
35 .40
35 .50
62 .30
95 .50
96.
96.
95 .80

93 .20
91 .25

67.

87 .60

87 .50

66 .50
94 .60

!
90.

do . v. 1901 Abt. I
do. A. II, III »
do. 1903 *
do. 1906A. I, II *
do. v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadtv. 09 u.16 *
do. v.05 am. ab 1910 *
Giessenv .l907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k. !880u. 99
Köln von 1900 u. 06*Äj 95.
Limburg (abg.)
Mainz 1907 uk. 1916
do. (abg.J1878u. 83 *
do. (abg.) 05uk. b.15»
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 .
München v. 12 uk.42 *
Nürnbt rg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
dcf. v. 1903 uk. 1916
Wiesbaden 1908,5. 1, »
do. 1908, S. II, u. 1910»
do. 1912,5. 111,u. 22 »
do. (abg.) »
do. v. 1837, 96,98,02 »
do. v. 1903S. I, II .
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894 '»
Kopenhg . v. 01 u. 11 .
do. von 1886 ,
Neapel st. gar. Lire 94 .30
Stockholm v. 1880 jf
st . ßuen .-Air. 1892Pes, 102.
do . 1909 i. G. (409) Lt. —
do . v. 88 i. O. £ _

94 .60
83 .30
96 .30
93 .40

93 .80

94.
97 .30

87.

Div. Bank - Aktien.
Vor). Letzt. In o/o
9. . 8>/2|A.Deutsch . Creditan. 159.
6>/i 6>ÄA. Elsäss . Bankges . 119 .7S
6>M7. . Badische Bank K. 238 .80

10. .70. . B.f.el.Untern.Zür .A  190 .50
4. . 4. .do . Bod.-C.-A., W. > 142 .40
8.05' 8.05do. Handeisbk . s. fi. 156.

13V®14. .do . Hyp. u.Wechs. » 307.
61/26 VsBarmer Bank-V. » 1 16 .60
7. . 7>//Berg .-MIrk. Bank A x *8 .

Vorl. Lotet,
6>/r 6VaB. Hyp .-B. L.A. B.,äf
6. . ! 6. , Comm. Disc.-ti . -

Ult.
6V2 6V2;Darmstädter Bk. »

I | Ult. *
12V2121/2 Deutsche B. S. ! X »

Ult.
5. . 'do . Asiat. B. Taels5. .

6..
7. .
6..
9. .
6. .

10..

8V2

71/2
10. .

1X6 .30
111 .30
111 .50
122 .80
123.
259.
238.
121 .10

6. . do . Eff. u. W. ThI. 118 .23
7. . Deutsch . Hyp.-B,
6V2 Dt . Natib . in Brem
9. .ido. Überseebank
6. . do . Ver .-Baiik

10. . Disconto-Qes.
I Ult.

SVs!Dresdner Bank
| Ult.

8. . Eisenbahnbank
10. . Eisenbahn-R.-Bk.

170.
» 116 .50
» 138.

.4122.
» 195 .40
» 195 .76
» 158 .20
» 158 .25
» 136 .50

176.
9. . 9. . ;Frankfurter Bank » 203.
9>/a 91/2 do . H.-Bk. » 217,
8. . 8. . do. Hyp. C.-V. » 160 .10
9. . 9. . GothaerG.-C.-B.Thl. 112 .80
9. . 8, . Luxb.Intern.BankFr. 157.
7. . ! 7Vr Metallbk.n.Met.-G.4 136 .25
5i/s! 434Mitteid. Bdkr., Gr. » 88.
7. .16V2 Mitteid. Kreditbk. » 120 .75
7. . ! 7. . Mitteid .Privh .Mgd. » 123 30
6V2 7 . . Natlbk . f. Dtschl , » 120 .25

11. . 12. . Nßrnb.Vereinsbk. » 259 50
7«/s 8.54 Gest -Ungar . Bk. Kr. 148 50
7. . 71/a Gest. Länderb. » 139 30

1051610=16do. Cred.-A. ö . fl. 204 .40
Ult. ö. fl. 207 50

7. . 7. . Pfalz. Bank dt 128.
9. . 9. . do . Hypot.-Bank » 195 ,
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 159.
6. . 6 do. Hyp.-A.-B. dt 119 .
5.86 6.95 Reichsbank » 139 .25
7- . 7. . Rhein. Credit.-B. » 131 50
9. . 9. . do . Hypot.-Bank » 199 .30
7. . 7 . . Rh.-Westf.Disc.-G.» 118 .76
71/2 5 . . Schaaffh . Bankver . » 107 .

Ult . » 107 .75
6. . Südd. Disconto-G. » 116 .30
81/2do. ßodenkr.-B. « 184 .30

Schwarzb. Hyp .-B. » 104 .50
Wiener Bank-V. » 139 .75

7. , | 7. . Wiirttbg.Bankanst. » 141 .20
SV«' 6. .jdo. Notenb . s. » 118 .50
7. . 7. .jdo. Vereinsbk. fl. 1140 .90

51/2 51/2
71/2, 71/2

9. . 9. .jBanqueOttomaneFr. 127.

Deutsche Ko !onia1 »Ge&
11. » 10. . Otaviminen Fr. 117 .75
5. . j 71/2 SouthWcstAfr .C. » 119.I l Ult. , 123 .75

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. ln °A
14. .
10. .
8. .

12.83
3. .
15. .
10. .
7. .
0. .
3Va
7.
3. .

10. .
9. .
7. .
0

UV,
8.

12.
10.
7.
8.

10.
71/2

23. .
8. .

50.
12 .
12. .
14. .
30. .
0

10. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18.
12.
14.
5 . .
8. .

25.
14.
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
7V2

11. .
12. .
S. .
7V*

20,
10.
8.

12.o
0

l 6-
11.
7.
9.
3l12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

11Vs
8.
9.

10 .
8.
8.

Ahlm.Neuh.(30cö)T'r 238 .60
Aschffbg.Buntpap.dll 17 2 .50

. Masch.-Pap. » 122 50
Bad. Zckf. Wagh. fl. 208.
BaugSüdd.i.60%E. Jl
Bleist.Faber Nbg.
Brauerei Binding

* Henninger Frf. »
» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
. Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh,-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk
Cellul., Bayr. (W.) »
Cem. Heidelb.

60 .50
264.
185 .50
122 .50
156.

66.
117.

40.
171,
174.
113.

53 .30
194 .60
128 .50
164.
151,26

F. Karls » 128 .50
Lotbr. Metz » 134 .75

10. . Cham. u.Th.-W.A. 145 .60
8. . Chem.A.-C. Guam 127.

28. . » Bad.A.u.Soda, . » 593 . f
0 » Blei,Silb.Braub. » 83 .80

30. . » D.Gold-,Sl-Sch.» 626 .25
12. . » Fbk Oerrnsh-H. » 205 .50
14. . . Fahr. Gdbg. » 238.
14. . » F. Oriesh. El. » 269.
30. . Farbw. Höchst . 639 .75
0 » Fbw. Mühlheim» 68 .25

20. . » Fahr.,V.Mannh.» 349.
12. . » Weiler.ter-Meer» 223.
30. . . > Werke Albert » 449.
18. . » Holzverkohlgs . » 320 .50
121/2' > Rütgerswerke » 204 .90
18. . » SchrammL. Färb. 274.
12. . » uit .-Fabr. Ver. » 231 .10
14. ■ » Wege!. Rssld. » 274.
16- Dpfkrb. u.Prh Hel b. -
J . Drahtind., Südd. dt 125.
25. . El. Accum. Berlin » 376 .76

» Allg. Oes. Berl. » 246 .75
> Bergm.-Werke » 128 .50
» BrownBov 8tC. » 143 .50
» Contin., Nürnb. » 100 .50
» Dtsch.-Übersee » 177 .75
* Felt.u,Quill. L. » 159.
» WHomb.v .d.H. » 116 .
» Lahmeyer » 125.
* Licht u. Kraft » 131 .75
» Lief.-Gs., Berl. » 208.
» Reut.,O.u. Sch. » 190.
» Schlickert » 152.
* Rhein. » 140 .50
» Stent, u. Hals. » 221 .50

14. .
5. .
8. .
5>/2

11. .
5. .
4. .
6. .
7>/2
9. .

12. .
8. .
8

9.
7V2
3.

10.
30.
6.

10.
12.
28.
10.
t).
9.
5.

71/2! » Tl.-G, Dtsch.A. » 127 .20
10. ■ * Vo'KtBiHaeffn.iF. 188.
7. Feist 8tS.Frkf. Sektk . 103.
6. . Gelsenk. Gußst. » ; 96 .50
9. Pummif .Bert.-Frkf.» 126 .50
0 do . Mitleid. (Pet .) . es.
7- - JJafeittnhl.,Fkf. M. » 111 .50
7- ■Jffd -Kpf.u. Süd.Kw. 119.
9. - Iflkirch.MhSw.Strssb. 127,
8. . [“ "S";Ueb.Schramb. 128 .20

12. Kalk Rh Westk. .« 160 .50
Kunstseide!., Frkf . 1

9. . Ledert . N. Spier . W
71/2, ’-. Ro.the>Kreuzn. » 115 )20
s . Lohnberg. Mühle > 51

10. Ludwigsh. W..M. . 172 .50
30. • Masch. A., Kieyer » 375 .
7. . * A™ »t. Hilpert - 93 .50

» Baden., Weinh. » 1132 .
’ 4« >kel . 159 .60
» Bleleteld p . ,
» Daimter-Mot.’ >
» Esslingen »
» Fader». Schl. .

» Filt. aBr . EBz. .
» Gasm. Deutz »
» Oritzn., Durl. >
» Karlsruher »
» Mannesm.-P. ,
» Masch. u. A. Kl. »
» Moenus ,
» Mot. Oberurs. >
» Pokorny u.W. >
» Pfälz.Näh.Kayt.»
» Schn.Frankent. »
» Schraub.,Krönt.» Teil

„ . . » Witten. Stahl , | _
12, . 205 .60

18. . 23'
o 9.

17. Jl8.
8. • » •

131/a 131/a
9. ■ 9- ■

21. . 19- -
»t/21 8 >/a
9 . 10..

,2 . . 12. .
16 . 116- •
9. . 1
0. J 0

341.
354.

84 .50
112 .
103 .75
326.
121 .
290.
160.
215 .50
129 .40
182 .50
161 .50
150 .75
159 .90
264.

Vorl. Letzt.
9. . 9. - Waggon Fuchs d

14. . 22 INapnt.-Pr. O. Nob.»
91/2 10. . Ölfab . Ver . D. »

3. . !Porzellan Wessel
16. .(Pressh .,Spirit.

3.
12.
8.

12.
7.

19.
8.
7.

121/2

■it. abg.»
8. .!Pulvert., Pf., St.I. »

12. .jSchriftgiess.Stemp.»
8. - Schuhf. Vr. Frank. -

11. . 1 » V. Fulda»
8. . » Frankf., Herz »
7. . Seilind. (Woiff) -

15. Sieg. Eisenb.u. Bckb.
:4. . 15 . Glasind. Siemens »
9 . 10 Steaua Romana »
8</«| 8 '/2 Spinn . Trtc., Bes. »
5. . 8. ; » Westd. lute »
9. . 10. . D Verlags-Aust. *

15. . 15. . Zellst -Fahr Waidh.»
25. . 25. . Zuckerfab. Franke»;

In%
159.
415.
172 .90

380 .50
325.
204.
130.
148.
123 .50
118.
208 .50

156 .80
141.
132.
167.
225 .50
393 .30

Div. Bergw ©rk8 »Akff ®sie
Vorl.Lfcct. f« Atz.
12. . 12. . !Aumetz-Frieüe A  - 171 ‘52

Ult. » [171 .87
BerzeliusBensberf » [151 .20
Boch. Bb. u. G. » 2 ^ 5.Ult 225 .25
Braunk.-W.LeonS»*»
Buderus Eisenw. » 117 .60
Conc. Bergb.-O. ß 322 .50
Deutsch-Luxemb. » 144.

Ult. » 144.
Eschweiler,Berffw. * 222.

6
14. .

9. .
6. .

16. . 23.
11. . 10.

8. . 10. Bergw. *
. Utt. »

10. . 15. . Friedrichshütte *
10. . Gelsenkirchen »

| Ult.
II » Harpener Bergd

11Va Hibemia Bergw
10. . Kaliw. Aschers!

4Vf 4"2
0.
0
3»/a

12. .
6 . .

19. .

ereg.
P.-A.

[167.

»195.
185 .40

» 185 .37

150 .50
192 .75

99 .60
6. v Königin Marienh,
0 Lothring. Eisenw.
6. . Oberschi. E.-B. » 94 .90

•i Ult.
3. . Oberschi. Eis.-Iö- •  75 .37

18. . Phönix Bergbau » 274 .50
Ult . » 274 .37

12. . Riebeck, Montan » 198.
8. . V.Kön.-u.LauraThSr. i

Ult. » 164 .75
26. . östr . Alp. M. 5 5 . —

\ktien v. Transp.-Anstalten
/orLldzt . ®> Deutnehe . -
8i/il 81/1 Lübeck -Büchen J
7. . | 7. . Allg . D. Kleinb. »
SVa 9. . do. Lok.-u.Str.-B. »
S*/4i SVa Berliner gr. Str.-B. *
5. . 15 . Cass. gr. Str.-B. '
IV4 6
6 j
0

7J/a Schant.E.-B.-Akt. »
6Va Südd. Eisenb.-Ges. »
0 Westd. Eisenb.-G. %

9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. *
5. . : 7 . . Nordd. Lloyd »

b) AuBlündlteh « ,

do. Lit. B.II Va 12
7 7!/a. Ost.-Ung . St.-B. Ff«
0, . | 0. . do. Süd. (Lomb.) »
4. . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl»
5i/a 5 Ido. St.-Akt. *
U/4 2V< RaabÖd.-Ebenfurt *
7 8. .iOriejit-E.-B -Betr.-0.
6. . [ 0. . jBaltim. u. Ohio Doll
5. .! 6. . Pennsylv . R. R. »
5. . 5Va Anatol. Eis.-B. M
6‘/s 8. . [Prince Henri Fr.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anss
Zf. a) Deutsch «. Il3V«.
3. . [Allg. D. Kleinb. abg. M 74 .60
4. . !Allg.Lok.- u.Str.-B.v.OS* 100 .50
4>/2 [Bad. A.-G. f. Schiff. » j 97.4. . Gasseler Strassenbahn » | -
4Va D. E.-B.-Betr.-O. S. IIjU IOO.
4V2 D . Esb.-G.(Ff.)S.IIu .IV» 100
4Va [Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
4Vr do. 1908 uk. 1913 »
4. . do. v. 02 unk. 07 »
4. . [Südd . Eisenbahn v. 07 »
3V2 iSüdd . Eisenbahn »

98 10
98 .10

92.
84 .30

4. .
5. .
3‘/2
y /2
5. .
SVa-
3Va
5. .
31/2
ZVa
5. .
4. .
2®/io
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4;1
2Vio
24/io
4. .
5. .
5. .
3i/a,
4. -
4. .
4»/z
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4Vr
4l/r
4Va
3. .
5. .

d) AusILndlsch «-
Ehsabethb.stfr.in Gold J4
Ost. Nord
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Nordwestb. v. 74
conv. v. 74 »

. v. , 963 Lit. C. »
Lit. A. stk. i. 8. ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv. L.B. Kr. • |
v. 1903 L. B. »

Süd(Lomb.) sf, i. G. JS

Fr.
E. v. 1871 i. G„
Staatsb. 73/74 Jt
Brünn-Roß Tbl.
Staatsb. v. 83 J&

XX. I.-VIII. Em. Fr»IX. Em. V
von 1885 »
v. 1895 stf. i. G. jf

Prag-Dux 1896stf.i.G. ö.ü,
Raab.*Öd. E. stf. i. G. »
Rudolfb.Salzkg. stf. i.Q.i»
Livorn. Lit.C, Du . D/2 7
Süd.-Itai. S. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk.-Kiew.stfr.gar. A
do. CHark. 89 » » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. «k. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab 1910stfr. »
do . von 95 stf. g . »
Podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »
ÄnatolischeTÖ *
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Salon iki-Monastir »
Tehuanteoec.rckz. 1914»

91.

79 .50

79 .50

100.
79 .50
76 .40
99 .40
74.
53 .20
53.

101.
90 .20
76 .75
74.

72 .80
73 .70
77 .50
90 .50
71 .60

108 .30
99.
99 .10
87 .80
90.
87 .70

88.

87 .70

93 .50
92 .50
78 .50

90.

pfaiidbr . u. Schuldverschr«
v. Hypotheken-Banken.

Zf. Jn.Oh,
31/J tAllg . R.-A., Stuttg . J | 88.
31/a Bay.Ver-B. ^tünchen » | 36 .30
4. . da. » &7.SQ

Zf.
« 3.  Hyp .- w. W.-Bk, .«3s/2 j

4. .
SVa

do.
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »

- . do. 8. 1, 3-6, 20, 21 »
4. . lNÜrnb.V.-B.,S.13,20,21»
4 . Ido. 8 .36u .39uv.20/21 »

184 .50
174.

SVr
4. .

do.
Pfalz .Hyp .-B. uk. 1917 .

176. ZVr do.
4Vr PreuK.Bod.-Gr.-Act.-B. »

104. 4. . do. s . 17, 18 u. 21 »
109 .50 4. . do. S.22 uk. 1915 ,
137. 4. . do. 8 .25 » 1918 .
133 62 4. . do. 8 .26 » 1919 »
127 .75 4 . do. S 27 * 1920 »

4. . do. 8.28 » 1421 »
142 .20 4. . do. 8. 24 » 1421 »
121 .60 Sv« do. 8. 20 » 1413 »

ZV« do. S.23 » 1915 »
3V2 do. 8 . 3. 7. 3. 4 A
4. . Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 »
4. . do. v. 1844,01 u.03 *
4. . do. v. 1406 » 16 *

X54 .25 «. . do. V. 1907 » 17 »
23 .50 4» . do. v. 1909 » 19 »

«. . do. v. 1910 * 20 .
4. . do. V, 1912 » 22 »

69. 3»/2 do. v.!886/89/Q4/96»
199. 31/2 do. v. 1904 uk. 13 »

98 .25 4. . do. Kom. 01 kd.IO.
4. . do. 08 uk. 17»
4. . do. 12 uk 22»

160 .37 3'/r do. S7v. u. 96»
205. ZVr do. 06 * 16 »

, 3*/a
4Vr
S. .
SV,
4. .
4. .
S-/2
4. .
4. .
SV,
SV,
4. .
4. .
4. .
SV,
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3»/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
SVa
41/2
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
3»/2
4Vi
3Vs
4 .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
SVa
3»/r
4. .
4. .
SVa

do.
Berliner Hypotheken!».
do.
do.
Braun.Han HypN .8In.21
do. i . 23 *
do. Z. 2ü »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u,7*
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 •
do. * 5 u.  I *
D. Hyp.-B. Berlins . 10 »
do. S. 14,uk. li. 1914»
do. S. 22 u 23 uk. 21 »

32/,«
4Va
4. .
3'/2
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

13u. 13a uk. 13
kündb. ab 1905 »

Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »

Ser. 21 uk. 20 »
S. 16 u. 17 »

S. 12, 13,15u. 19 »
Korn. Ob. S. 1 »

do. Hyp.-Kred.-V.S.15*19
21-27, 31, 34-42 »

do. 8. 43 uk. 1913 »
S. 46, kdb. OS »
S. 48 uk. 1917 >
8. 51 uk. 1920 »
8. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land. Credb.Fkf. uk, 17«
do. unkb. 1907*
Hambg. H. B. S. 141-47«»
do. 471/540 unk. 1916 A
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. 8 . 1-190, 301-330 »
Mecklb. Hyp»S. 1 *
do. S. 2. u. 3 »
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u,7»
do. S. Su . 9uk . 11 »

8 . 11 » 1916 »
S. 12 » 1917 »
S. 13 * 1918 »
S. 14 » 1919 »
S. 16 « 1921 »
8 . 17 » 1922 »

kb. ab 05 u. 07 »
Ser. 10 »

Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 *
do. unk. b. 1906 *
Nordd. Grdk. Wein». »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. Hypoth .-Act. Bk. »
do. Sr. 125 j auf ) *
do. {SOfl/e| »
do. ( abg.( »
do. v. 04uk . l3 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
do.HyfL-V.-O.fAnt.Ctf) »

ln%
97.
88 .80
83.
83.
©6.10
96 .70
86,

100 .20
93.
83 .50
92 .90
93 .90
85.
94.
SS.

100.
85,
94:
92 50
87 .50
87 .50
84 . |
94 .80
95 50
96.
94 .80
85 .50
86.

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95.
96.
88 .50
85 .50
77.
SO.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110.
83 .30
93.
93 .60
93 .70
93 .80
93 .90
94 .20
SS.
95 .30
85 .50
85 .30
92 .50
95.
33 .75
©3 .25
83 .50
96 .20
86 .10

93 .50
93 .50
93 .80
94.
94 .50
94 .76
95 .50
87 .50
87 .50
35.
94.
93 .40
©3.40
93 .50
98 .60
34.
»>5 .20
85 .10
35 .30
SS.
SS.
95 .80
85 .90
86.

119.
93.
84 .70
93 .25
93 .75
93 .75
96.
93.
87 .50

SVa IU0. ~ ao Rn
4. . do . Pfandbr.-B. 18,19u.22 S3 .S0

ido. E. 25 unk. 14.
do . E. 28 » 17 »
do. E. 29 ' 19 *
do. E. 30/31 » 20 *
do, E. 26 » 14 *
do, E. 17,!8u.24kb. *
do. Kleinb.E. lkb ab04 »
do. Kom. S 3uk. b. 12 J6
do. Land sch-Central *
Rhein.Hyp .-B.kb.ab02/07
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

Uk. 1923
Kom. ukb. 23

3V2 Ido. 1014 »
4. . Rhein.-Westf. B.-C. 5. 3»

5,7 , 7a 8r8a, 9 u. 9a *
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a vjc. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»

4. .
4. .
4. .

93 .50
94 .50
94 .75
SS.
87 .25
85.
90.
83 .50

94 .20
94.
93.
94.
94 .90
95 .30
84.
84 .10

93 .25
SS.
94.
94 .60

Zf.
Vh  Rh .-Wtt L 8 . 2, 4 u. 6 M
4. . [Südd. B-C. 31/32,34,43 »
3Va ;do . bis inkl. 8. 52 » I
4. . [Westd. Bod. Köln 8. 7 »
4. . do. §. 8 »
3«/a do , S. 3 « . 4»
3Va do. 8. 9 »
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 *
3Va do. »
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 »
3V2 do * 12 *
4. . Württ. Vereinsb. » 20  »
ZVr do. » 15 *

84 .75
96 .90
87 .80
93 .20
92 .30
83.
84.
95 .20
86.
96.
85 .50
96.
86 .50

Staatlich od. orovinziai -garant.
4.
3Vr
« .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3V4
ZVr
3Va
31/2
3V2
3V2
5. .

Ld. Hess.-H. uk. 1913 A\  96 .60
do. Serie 1, 2 56 » 84 .50
L.-K(Ca*a.) S.22 uk.1914» I 96 .60
«iS. S.23 . 1916. 96 .50
do. 5. 24 uk. 1921A 97.
do. 8. 25 » 1922 » 97 .60
do.  S . 21 » 1917 » 37.
Nas*.L,-B L.V. 11.W. 15 » 99.
do. Lit. Z. uk. 20 » 99.
do. Lit. U u. X » SS.
do. Lit. J » 91 .50
do. F,G , H,K, L » 91 .50
do. M, N, P, Q » 91 .50
do. Lit. R, S, > 91 .50
do. Lit. T » 91 .50
do. Ltt, O. » 87.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4Vs
4V2
4'/2
4Va
4«/a
4. .
4Va
4. .
ZVr
4Vr
4. .
4V2
4>/r
5. .
4Va
4. .
4Vz
4V2
4. .
4V2
4'/r
4Va
4. .
4Va
4. .
4V2
4»A
4. .
4. .
4>/2
4Va

Divers« Obligationen.
In

iAschaffb.Buntp.Hyp. A  96.Bank für industr. U. » —
>Buderus Eisenwerk » 99 .50
[Cementw. Heidelbg , » 98.
[Chem. Bad. Anil. » 102.
Ido. Blei- u.Silb. Braub. » . 95.
'do. Griesheim EL » ilOO.
do . Farbw. Höchst » 100 .60
Ido. Ind. Mannh. * 98.
Jdo. Kalle &Co. H. » 97.
iDeutsch-Luxemb.uk.15* 96 .50
[Esb.-B. Frankfa. M. * 99 .50
[do. » 66»
[Eisenb.-Renten-Bk. » 99.
jdo. * 93 .25
Elktr.Allg. Oes., S. VI » loo.
do . S. VII » IOO.
do. Dtsch. Ueberseeg . » 102 .70
do. Oes. Lahmeyer » . 97 .50
do. » ! 89.
do . Rheingau uk. 17 » j 92 .50
ido. Schuckert v. 06 » | 98 .90
do. * ! 97 .70
do. Rhein, uk. 15/17 » 1 94 .30
do. Betr. A.-G. Siem. » ( 98 .90
do . Siem. u. Halskc » 100 .10
do. uk. 20 » 93 .50
do. Voigt u.Haeff,Fkf. » 100.
Frankfurter Hof Hypt. • 95.
Hotel Nassau, Wiesb. » 94.
Mannh. Lagerh.-Ges. * 94 .80
Metall.-Ges., Frankf. » 100 .70
Oelfabr.Verein Dtsch. » 100.
Seilindust. Woiff Hyp. » 99 .50
!Zellst.Waldhof Mannh. » j 97 .90

Zf. Ventinsl. Lose.
4. . {Badische Prämien Thlr. 143 .50
5. . Donau-Regulierung Ö. fi. 167.
3>/z Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr. 124,50
3. . Hamburger von 1866 » 177 .60
3. . Hol!. Kom. v. 1871 h.fl. 115 .60
ZI/, Köln-Mindener Thlr. 141 .60
3. . Madrider, abgest. » ! 75,60
4. . Meining. Pr.-Pidbr.Thir. 146 .50
4. . Oesterreich, v. 1860 5. fl. 179 .50
3. . Oldenburger Thlr. 128 .30
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. . 385.
2t/s Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl. XIX.

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staaisl.
Venetianer

Per
fl. 7

Thlr. 20
Le 45
Le 10

, . « 7
5 . fl. IOO
6. fl. 100

Fr. 400
5 . fl. IOO

Le 30

St. in ML
34 .60

20 '.10
150

39 .10
34 .10

603.
572.
170 .20
442 .50
i 73 .10

Qeldsorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al mareo p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber .
AmerikanischeNotea
(Doll.5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Kal. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. IOOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (lu . 3R .)p.l00R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief.
20 .47
16 .26

280
280
81

4 .20

80 .80
20 .49
81 .45

189 .60
81 .10
88 .30

81 .35

I Geld
30 .43
16 .22
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78.
4 .20

4 .191/2
80 .70
20 .46
81 .35

169 .50
81.
85 .20

215.
3X4 .50

81 .35

RaJclisbank -Diskont ^ U  /
169.45
80.75
80,8t
20.47
76 75

Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York (3T .S.)D.100

Wechsel.
Wo
5o/o
51/20/0
4o/o
4 211/2

In Mark
Paris . . Fr. 10« 8I .2>
Schweiz . . Fr. fO« »1.15
St. Petersb. S.-R. 10« 2151/2
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100 85.171/2

41/1»/«

5V2»/«

Amerikanische Bahnen.
Atchtson Top . common .
Baltimore und Ohio . .
Canada Pacific - - - -
Chicago -Milwaukee . .
Denver u. Rio common .
Eric common • • * •

Lmdsvl - t NaWilie !

New York OnUrio West
Pensylvanta Ratlroad. .

Londoner Börse.
Schlusskurse von J- u i«hi*i.nv

Reading -
Rock Island . • • • • •
Southern Paemt . . «
do  Railway common 0
Steels common . .
Trunc common.
Union Pacific common . .
..

Amalgam sied ' - . . «
Anaconda
Rio Tinto * • • • • . *

102 .25
98 .50

225.
109 .75

SOS 5
32 .37
15.

144.
24 .50
31 .75
58 .50
87 .25
15 .75

102 .12
27 .75
68 .12
24 .12

168.

79.
7 .85

73 .37

Februar:
Chartered . .
De Beers defered . . .
East Rand . . . . .
Geduld . . . . . .
Goerz . . . . . . .
Goldfields . . . • •
Jagersfontein . . . . •
Modderfontesn . » - .
Premiers . .
Rand Mine» .

Fonds.
5 Argentinier von >890.
4 do. von 1897/1960 .
Argent. Navigatord. . ,
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
Si/s Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
41/:. do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reidisanleihe
2>/s Engl - Konsols . .
4 Griech . Man . . . ,
4 Japaner von 1905 . .

1 .02
18 .18

2 .3Sx.as
0 .5®
3 .62
5 .50

12 .75
10 .37

6 .44

XOl.
84 .50
19 75
25 .25
77.
89 .25

102 .
84 .95
Va.
7S .55
58.
SS.
93 .3£
63 .71
85.
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